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Was selbstverständlich' sein sollte
Frankfurt« 10. Mai. (DANA ) Das amerikanische
y^tfluartier gibt bekannt :

oftmalige Außerachtlassung der einfachsten
. gartjciikcitsformen seitens der deutschen Bevölke -

beim Vorüberziehen der , amerikanischen
FUcge oder beim Spielen der amerikanischen Na-
SShymne gibt Veranlassung , die Bevölkerung

hinzuweisen , daß der amerikanischen Flagge
,)er amerikanischen Nationalhymne von den

PfStsthen dieselben Ehrenbezeugungen wie von
[ «Sen de* amerikanischen Zivilisten zu erweisen sind .

haben in solchen Fällen ruhig stehen zu
; t̂ lhen, das Gesicht der Flagge oder der Hymne

cfcnden Musik zugewandt . Die männliche Be¬
ßrung bat den Hut abzunehmen .

Botschaft Trumans zum 8. Mai
Vaskington« 10. Mai. (DANA ) In einer Botschaft

m Jahrestag des Sieges in Europa sagte Präsi -
Truman : „Am ersten Jahrestag des Sieges

. Europa gedenkt das amerikanische Volk mit
r jjfUiarem Stolz der Männer und Frauen der
f’Vewintnn Nationen , deren Opfer den Sieg ermög -
SkAten . Das vergangene Jahr hat uns mit größerer
i§ Bftli <hkeit zum Bewußtsein gebracht , welcher Art
- Iss Geschenk war , das sie dieser und den folgen -
fjcz Generationen gemacht haben . Sie brachten uns
aiSt <̂ e Gerechtigkeit , aber eine Chance ,
jit lierzustellen, nicht die Sicherheit , aber eine
Moftlithkeit, sie zu gewinnen , nicht den F r i e -
j eÄJ aber eine Gelegenheit , ihn zu verwirklichen ,
j^der von uns möge an seiner Stelle darüber
urteilen, inwieweit wir im vergangenen Jahr das
gemtfct haben, was um einen so hoben Preis er¬
kauft wurde .

Vir werden diese Gelegenheit nicht für immer
haben. Wenn wir eie nicht schnell , ganz und selbst¬
los mitten, wird sie uns entschlüpfen . Je ^t , ein
Jahr nach dem Sieg in Europa , haben wir noch
die Chance, eine gerechte , sichere und friedliche
Veit aufzubauen . Sie ist groß genug , daß wir un-
pre Einheit —- innerhalb Amerikas und mit ande¬
res Völkern — bewahren können . Und in dem -
te&en Maße, in dem wir uns den kommenden
großen Aufgaben widmen , werden an späteren
Jahrestagen des Sieges in Europa unsere Möglich¬
keiten, die Hoffnungen der Menschheit zu erfüllen ,
sicht kleiner , sondern größer werden .M

Attlee an Stalin
Leodos, 10. Mai. (DANA ) Der britische Mint

sterpräsident Attlee sandte zum ersten Jahres¬
tag des alliierten Sieges über Deutschland fol¬
gende Botschaft an Generalissimus Stalin : „Der
vollständige Sieg, den wir über unsere gemein -
••flHui Feinde errungen haben , Öffnet den Weg zu
Zusammenarbeit und Frieden , den wir durch un¬
ter Bündnis in der Mitgliedschaft der Vereinten
Nationen gewählt haben .“ Der britische Stabschef
sandte im Namen der brit . Streitkräfte ebenfalls
•ine Botschaft an den Stabschef der Sowjetunion «

■ Churchill fordert
„Vereinigte Staaten von Europa"

London, 10. Mai. (AP ) In einer Ansprache vom
9. Mai an das holländische Parlament forderte
Viniton Churchill , der frühere englische Mini¬
sterpräsident, die Bildung der Vereinigten Staa¬
ten von Europa .

„ Ich sehe keinen Grand “, so erklärte Churchill ,
„warum nicht unter dem Schufte einer Weltorgani¬
sation die „Vereinigten Staaten von Europa “ ee
stehen sollen, eine Vereinigung der Ost - und
Veststaaten, die diesen Kontinent verbinden wird ,
wie es seit dem römischen Weltreich nicht mehr
der Fall war . Sie wird auch Wohlstand , Gerechtig¬
keit nnd Frieden bringen .“ Churchill führte wei¬
ter aus , wir heißen den geplanten Freundschafts -
rertrag mit Frankreich willkommen . „ Diese Bünd -
aisse zwischen den Nationen werden die UNO
zieht nur nicht schwächen , sondern sie unteilbar
lad unbesiegbar machen .“ Das Geschick des briti¬
shen Reiches nähere sich immer mehr dem der
Vereinigten Staaten , sagte Churchill . Aus einer
•o engen Freundschaft könne nur Gutes für die
ganze Welt erstehen . Auch der 20jährige Freund¬
sduftsvertrag mit der Sowjetunion sei eine Garan¬
tie für den Frieden . v

König Viktor Emanuel dankt ab
Rom, 10. Mai. (AP ) König Viktor Emanuel hat ,

zie ein am Donnerstag kurz vor Mitternacht ver¬
öffentlichtes Kommunique besagt , die Abdankungs -
srknnde im Laufe des Tages in Neapel unterzeich¬
nt . Der neue König Umberto wurde von dem
fcVfenischen Kabinett als König von Italien aner¬
kannt.

mmm 1 zum FREIWILLIGEN EHRENDIENST
ALS WIEDERAUFBAU

DANA fnnkt :

von Oberbürgermeister Veit

Karlsruher !
Im Herbst des letzten Jahres vor Beginn des gefährlichsten Winters unserer Geschichte rief Ich Euch zur Not¬

gemeinschaft auf . Mit bewundernswerter Disziplin und Opferbereitschaft seid Ihr ohne nationalsozialistischen Ter¬
ror und Zwang dem Rufe freiwillig gefolgt und habt durch Eure Hilfe viel Leid und Elend abgewendet oder doch ge¬
mildert. Dafür gebührt Euch herzlichster Dank .

Nun ist der Frühling wieder in unser Land eingezogen und erfüllt uns trotz allem Leid und allen Trümmern :
"mit

neuem Lebensmut und neuen Hoffnungen. Nun wollen wir ans Werk gehen , unsere liebe Heimatstadt wieder aufzu¬
bauen. Die erste Voraussetzung hierzu ist

die Beseitigung der Trümmer.
Wir haben alle technischen Voraussetzungen für eine großzügige Bereinigung der Stadt durch die Gründung Her

Aufräumungs-Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Unternehmer geschaffen.
Was uns fehlt sind die A r b e i t s k r ä f t e . Wir wollen möglichst Zwang vermeiden und appellieren an den

Opfergeist der Karlsruher Bevölkerung . Die Beseitigung des Schuttes ist nicht nur die Sache der Handarbeiter. Die
Größe der Aufgabe verlangt den Einsatz aller Männer. Sie kann aus dem gleichen Grunde nicht nur im Wege der
Strafarbeit durch ehemalige Pg . gelöst werden.

Sie ist
Ehrensache des ganzen Volkes .

Deswegen rufe ich alle männlichen Bewohnerder St adtvom 14 . bis 65 . LeSensja Kr
auf , sich beim Arbeitsamt zum Ehrendienst für den Wiederaufbau zu melden . Keiner ist
für diese Arbeit zu schade , keiner so beschäftigt , daß er nicht mithelfen könnte , nur wenige so krank, daß sie befreit
werden müssen. Damit auch die Berufstätigen ihrer Ehrenpflicht Qachkommen können , wird die Ableistung des
Ehrendienstes in kleinsten Zeiträumen bis zur Halbtagsarbeit gestattet.

Wer seiner Ehrenpflicht nachgekommen ist , erhält die Ehrenkarte . Mindestleistungen zur Erfüllung der Ehren¬
pflicht und Erlangung der Ehrenkarte sind

1 . für vollbeschäftigte politisch Unbelastete 7 Arbeitstage
2 . für nicht- oder nicht vollbeschäftigte Unbelastete 14 Arbeitstage
3 . für vollbeschäftigte Personen , die unter das Befreiuflgsgesetz fallen 20 Arbeitstage
4 . für nicht- oder nicht vollbeschäftigte Personen, die unter das Befreiungsgesetz fallen 30 Arbeitstage.

9
Es kann jeder, der sich meldet , selbst bestimmen, ob er den Ehrendienst in einem Stück oder in Teilleistungen

bis zur Halbtagsarbeit pro Woche ableisten will . Für 10 hintereinander abgeleistete Arbeitstage wird ein Tag , für
20 hintereinander abgeleistete Tage werden zwei Tage , für 30 hintereinander abgeleistete Tage , drei Tage gut¬
geschrieben . Politisch Belastete haben sich selbst das Pensum ihrer Arbeitspflicht zu bestimmen unter Berücksich¬
tigung der Schwere ihrer Belastung. Die angegebenen Zeiten sind nur Mindestzeiten . «

Nach der Ehrenkarte , deren Besitz "jeder anständig denkende männliche Bewohner unserer Stadt anstreben
muß , um von sich sagen zu können , daß er am Wiederaufbau unserer Stadt mitgeholfen hat, wird gefragt werden,

wenn politisch Belastete bevorzugt vor die Spruchkammern kommen wollen ,
wenn die Bewährung politisch Belasteter nachgewiesen werden soll,
wenn eine Arbeitsstelle gesucht wird,
bei der Wohnungszuteilung
und in allen sonstigen Fällen, in denen Anliegen Sei Behörden vorgebracht werden.
Darum versäume es keiner , sich die Ehrenkarte zu erarbeiten. Nur Schwerkranke können von der Arbeit

befreit werden. Sie haben unter Vorlage eines ärztlichen Attestes um Befreiung von der Ehrenpflichtnachzusuchen.
Ueber das Gesuch entscheidet eine ärztliche Kommission. Sämtliche nachweisbar in Arbeit stehenden Bauarbeiter
und Bauhilfsarbeiter werden auf Ansuchen vom Ehrendienst befreit. Wer aus sonstigen zwingenden beruflichen
Gründen sich nicht einmal einen halben Tag pro Woche für den Ehrendienst frei machen zu können glaubt, kann
beim Arbeitsamt Antrag auf Befreiung vom Ehrendienst stellen . Ueber den Antrag entscheidet eine Kommission.

Wer sich rasch zur Meldung entschließt , erleichtert uns den Einsatz . Darum werden wir die Anmeldungen mit
Nummern versehen , die auf die Ehrenkarte übertragen werden. Unter mehreren Ehrenkartenbesitzerrj, hat der
Inhaber der niedersten Nummer den Vorzug. Wer im Ehrendienst arbeitet, ist gegen Unfall versichert . Wer
Lohnausfall hat oder auf den Verdienst angewiesen ist , erhält den Tariflohn . Alle sonstigen arbeiten ehrenamtlich.

Um zu zeigen , daß auch wichtigste Arbeit für die Allgemeinheit die Ableistung des Ehrendienstes nicht aus¬
schließt, habe ich mich unter Nr. 1 und hat sich der Direktor Konz des Arbeitsamts unter Nr. 2 zum Ehrendienst
gemeldet.

Karlsruher ! Folgt unserem Beispiel ! Gemeinschaftlich wollen wir alle ohne Unterschied der Stellung an den
Wiederaufbau gehen . Karlsruhe soll die erste , schwer geschädigte Stadt sein , die von den Trümmern , die uns der
Nationalsozialismus hinterlassen hat, freigemacht ist . Meldet Euch alle ! Meldet Euch sofort! Keiner darf feh¬
len ! Wenn wir alle zusammenstehen, wird es um so schneller gelingen

Karlsruhe wieder aufzubauen !
Das Arbeitsamt nimmt Meldungen ab 15 . Mai 1946 entgegen .

Lebensmittelversorgung der Welt wird organisiert
▼■»hington , 10. Mai (AP ) . Die Tagesordnung

«w Siftung des Ernährungs - und Landwirtschaft *-
«ata Tom 20. Mai umfaßt folgende Punkte :

L a) Folgerungen aus dem von den Arbeitsgrnp -
der Organisationen , die sich mit der Emäh -

rttÄ*«krise beschäftigen , aufgestellten Zahlen -
•**terial ;

,b) Mittel , durch die das Ernährung *- and Land -
**rtg<haftsamt in Zusammenarbeit mit anderen Or -
Jfrhisationen und Regierungen die Ernährungslage - - - - — - - — - - -- - - - - --
« obachten kann . Berichte an die Regierungen über bis End Juni um 10 Prozent herabgeseftt wird ,
f ® Schwankungen der Ernteaussi -hten in iedem Das amerikanische Außenministerium hat an Prä -
Teil der Welt und andere Faktoren bezüglich der sident Truman die dringende Bitte gerichtet , alle

rinestreitkräfte frei wurden , befinden sich 5 Mil¬
lionen Pfund Schinken , 4 Millionen Pfuad Grane -
Fruit -Saft in Büchsen u^d 3/4 Mill. Pfund Apri -
kosen -Konserven .

Amerika kürzt Fettzuteilung
Das amerikanische Landwirtschaftsministeriam

erließ am Donnerstagabend eine Verfügung , wo¬
nach die Zuteilung von Fetten und Pflanzenölen in
den Vereinigten Staaten mit sofortiger Wirkung

Produktion und Verteilung von Nahrungsmitteln «
notwendige Maßnahmen mit dem geringst¬

möglichen Aufschub vorgenommen werden können .
2* a) Maßnahmen , die ergriffen werden können ,

j
*01 mit den für 1946 und 1947 zur Verfügung ste -

P®oden Nahrungsmitteln bauszuhalten und ihre
®®«tmÖgliche Verwendung zu sichern ;

b) Maßnahmen zur Sicherung eines Höchstertra -
*o* der Ernte für 1947 in allen Ländern ,

ff* Erteilung von Empfehlungen an die Regie -
bezüglich des Vier - oder Fünfiahresnlanes ,

{Mo geeignet sind, der Welt über die gegenwärtige
^ bensmittelkrise hinwegzuhelfen und zu einer
Jprkungsvollen nnd reibungslosen Ueberftibrung
*** -N ?tstan dsmaßnahmen in ständige Einrichtun -

beizutragen .
US-Marine liefert Nahrungsmittel

■. Die Marine tfrr Vereinieten Staaten der USA-
Armee bat 38 Millionen Pfund überschüssiger Nah -
Dmgsmittel zur Ernährung der Zivilbevölkerung inü o n t s ch 1 a nd und Japan übermittelt .

Unter den Nahrungsmitteln , die infolge der

möglichen Schritte zu tun , um die Beschleunigung
der amerikanischen Weizenverschiffungen nach den
hilfsbedürftigen Ländern zu erreichen . Das Außen¬
ministerium betont dabei besonders , daß die Ver¬
einigten Staaten hins ; *htH <h ihrer Exportverpflich¬
tungen in den ersten Monaten 1946 um 731 000 To.
im Rückstand geblieben sind .

Getreidevorräte der britischen Zone
am Ende

Der Leiter des britischen Kontroltamtea für
Deutschland und Oesterreich . Minister H v n d, er¬
klärte im Unterhaus , daß die Getre ’devorräte in
der britischen Zone bei den gegenwärtigen Zutei¬
lungen voraussichtlich bis Ende de« Monat « aus¬
reichen .

Aegypten will Hirse nnd Weizen liefern
Kairo , 10. Mai (AP ) . Aegypten kann 40 000 To .

Hirse der UNRRA zur Verfügung stellen , wobei
zunächst der Mittlere Osten und Griechenland be¬
rücksichtigt werden sollen , bevor Lieferungen an
Europa erfolgen . LandwirtschaOsminister Hussein

***<hea Demobilisierung der amerikanischen Ma- Enan Pascha hatte Präsident Trumans Sonderge¬

sandten Hoover bei dessen Besuch in Kairo er¬
klärt , 'die ägyptische Weizenernte sei ziemlich gut .
Wenn Ueberschüsse vorhanden seien , würden sie
der UNRRA zur Verfügung gestellt werden .

Schweiz spendet Lebensmittel
Bern , 10. Mai . fDANA ) Nach einer BBC-Meldung

bat die Schweizer Bundesregierung am 8. Mai mit¬
geteilt , daß sie 10 600 - Tonnen Lebensmittel zur
Verteilung an unterernährte Kinder in Europa
freigegeben hat .

Verminderte Getreidesendungen
für no^efdpnde Länder

Washington , 10. Mai . (DANA ) In der Mittwoch -
siftu^ g des Verwaltungsrates des Internationalen
Ernährunggamtes wurden die Zuteilungen von
Brotgetreide für die von der UNRRA belieferten
Länder , für Indien sowie für die britisch und ame¬
rikanisch beseftte Zone Deutschlands scharf herab¬
gesetzt.

Den * von der UNRRA zu versorgenden Ländern
wurden für den Monat Mai 49 000 Tonnen zu¬
geteilt , gegenüber einer Forderung von 700 000
für Mai und einer Zuteilung von 350 000 Tonnen
im Anril . Indien erhielt a& Stelle der geforderten
500 000 Tonnen eine Zuweisung von 265 000 Ton¬
nen . Die Zuteilungen für die britische und ameri¬
kanische Zone wurden nicht ziffernmäßig bekannt¬
gegeben , jedoch bezeichnete der Vertreter Groß -
britanniens * Maurice Hutton , die Zuweisung für
die britische Zone als sehr klein .

Pressevertretern gegenüber äußerte der ameri¬
kanische Landwirtschaftsminister Anderson , daß es
nach den seinem Ministerium vorliegenden ent¬
mutigenden Berichten Amerika schwer fallen würde ,
die sechs Millionen Tonnen Getreide , welche für

da « erste halbe Jahr für die notleidenden Länder
vorgesehen waren , zu verschiffen .

Der Generaldirektor der UNRRA « La Guardia ,
der dem Ernährungsamt die Forderungen der von
der UNRRA unterstützten Länder voaiegte , gab der
Hoffnung Ausdruck , daß für den Monat Juni grö¬
ßere Getreidemengen verfügbar gemacht werden
könnten .

Sonderbotschaft Trumans
an die Vereinten Nationen

Washington , 10. Mai (DANA ) . Präsident Tru¬
man hat eine Sonderbotschaft an die Vereinten
Nationen erlassen , in der er verlangt , daß sich die
Völker der Welt den Aufgaben widmen , die vor
ihnen liegen , und mit der Einigkeit , mit der sie
den Krieg gewonnen haben , nun auch den Frieden
zu gewinnen .

„Die Völker der Welt “, so sagte Präsident Tru¬
man in seiner Botschaft , „die den Sieg möglich ge¬
macht haben , Haben nui^ die große nnd einzigartige
Möglichkeit , eine gerechte , friedliche und sichere
Welt anfzubauen .“

Der Präsident fügte jedoch hinzu , daß diese Ge¬
legenheit nicht andpuem wird . „Sie muß schnell,
vollkommen und selbstlos ieftt ergriffen werden .“

EJsenhower bei TscManfrkaishek
Nanking , 10. Mai . (AP ) General Dwight D.

Eisenhower , der sich auf einer Reise durch
den Fernen Osten befindet , nahm heute an einem
Essen , mit Generalissimo Tschiangkaishek und
Fr »u T*,cbIaT»«',' «Ishek te :l .

Eisenhower hatte außerdem eine Besprechung
mit General George Marshall , dem Sonderbot¬
schafter Präsident Trumans in China .

In einer Ansprache an amerikanische Soldaten
in der chine ^ chen Hauptstadt sagte General
Eisenhower : „ Wir in den Vereinigten Staaten
glauben nicht , daß die Welt lange besteben kann
in einer Atmosphäre des Verdachtes , der gegen¬
seitigen Beschuldigung und einer endlosen Auf¬
rüstung ."

Aus aller Welt
' Washington * Der stellv . Außenminister Dean

A ch e s o n erklärte , daß die Vereinigten Staaten
«ich jeftt von allen wahrend des Krieges in Süd«
tmerika errichteten militärischen Stützpunkten zu**
rückzögen .

Washington . An Präsident Trumans 62. Geburts ^
tag gab GeneraUtaatsanwalt Clark ein Geburt *«*
tagsesgen , an dem Präsident Truman als Ehrengast ,
einige Mitglieder des Kabinetts und des Obersten
Gerichtshofes teilnahmen .

Paris . Das französische Außenministerium gab
am 8. Mai 1946 bekannt , drei französische Be¬
obachter zu den Atombombenversuchen auf dem
Bikini -Atoll im Pazifik im Juli und August zu ent¬
senden . Die Einladung erfolgte von den Vereinige
ten Staaten .

Wien. Der ehemalige ungarische Ministcrprasfc
dent , Graf K a r o 1 y, der sich zu einem vierwöchi¬
gen Besuch nach Budapest begibt . erklärte in
einem Interview mit dem Berichterstatter des bri¬
tischen Rundfunks , Patrick Smith , er wolle nach
.seiner Rückkehr nach Ungarn keine politische Rolle)
mehr spielen .

| tom . König Viktor Emanuel von Italien wird ,
wie der Königliche Haushofmeister Signor Falcomo
Luzifero erklärte , noch vor dem am 2 . Juni statt¬
findenden Volksentscheid über die Monarchie ab*
danken . ,

Mailand . Am 7. Mai, zwei Wochen nach dem
geheimnisvollen Verschwinden der Leiche Musso¬
linis aus dem hiesigen Friedhof , gestanden , wie UP,
meldet , die verhafteten Faschisten , daß der ganze
Plan von General Enzo Galviati , einem bekannten

* Faschisten und General von Mussolinis Miliz, ent *
worfen und durchgeführt wurde . Zwei der Verhaf¬
teten gaben zu , große Geldsummen von Galviati
erhalten zu haben , um die Leiche des Duce zu ent¬
führen und sie Offizieren des General « an über «
geben.

Belgrad . Ein Freundschaft «- und Beistandspakt
zwischen der Tschechoslowakei und Jugoslawien
wurde von Marsc ^all Tito und dem tschechoslowa¬
kischen Minisferpräsidenten Flerlinger in Belgrad
unterzeichnet . Der Vertrag verpflichtet die Partner
zu gegenseitiger militärischer Hilfe im Falle eines
Angriffs von seiten Deutschlands oder einer Staa¬
tengruppe , die Deutschland einschließt .

Windhuk . Das südwestafrikanische Parlament ixf
Windhuk nahm am Donnerstag einstimmig einen
Vorschlag an , wonach die Mandatsaufsicht des Völ¬
kerbundes über Südwestafrika beendet «nd das
Land in die Südafrikanische Union eingegliedert
werden soll.

Tokio . Der japanische Kaiser Hirohito be*
rief für den 16. Mai eine außerordentliche Siftung
des Reichstages ein .

Tokio . Der Rest der ehemaligen großen i*pw
nischen Flotte wurde am 8 . Mai im Stillen Ozean
von einem australischen Zerstörer durch Artillerie¬
feuer versenkt . Die iapanische Flotte von Kleinst -
unterseebooten wird in dem ehemaligen Marino *
Stützpunkt Kure verschrottet .

Seoul (Korea ) . Die amerikanisch • sowjetische «
Verhandlungen über die Bildung einer provisori¬
schen koreanischen Regierung * scheiterten am 9«*
Mai an der Frage , ob der koreanischen Bevölke¬
rung Redefreiheit gewährt werden solle . Die ame¬
rikanisch -sowjetische Kommission vertagte sich«
ohne einen Zeitpunkt für eine weitere Zusam¬
menkunft festzulegen .

Letzte Neuigkeiten
Berlin , 11. Mai . (DANA ) Eine ordentliche Siftung

des Alliierten Kontrollrates unter dem Vorsift des
Marschalls der Royal Air Force Sholto Douglas ,
fand am Freitag in Berlin statt . Der Kontrollrat
bestätigte drei neue Steuergesefte , deren Wortlaut
am 17 . Mai veröffentlicht werden wird .

In der Siftung waren General König , General
Sokoloi ^ski und Genera ) Mc Narney anwesend .

Washington , 11 . Mai . (INS) Der UNRRA -
Leiter La Guardia hat in der Donnerstagsiftung der
UNRRA vorgeschlagen , die Durchführung der Nah -
rungsmittellieferungen in die Hungergebiete der
Welt einem Unterausschuß der Organisation der
Vereinten Nationen zu übertragen . Die Einrichtung
eines solchen Amtes , so erklärte La Guardia , werde
Spekulationen unter den Lieferanten verhindern
und so zu einer gerechteren Verteilung der vor¬
handenen Vorräte führen . Im Anschluß kam der
UNRRA -Dlrektor auf die Lage der verschleppten
Personen in Europa zu sprechen und bezeichnete
die bisher getroffenen Maßnahmen als nicht zu¬
friedenstellend . Er kritisierte in diesem Zusammen¬
hang die mangelnde Bereitschaft der Vereinigten
Staaten , diesen Verschleppten die Einwanderung
zu gestatten .

Washington , 11. Mai . (DANA ) Der Senat
der Vereinigten Staaten beschloß nach einer Mel¬
dung des New Yorker Rundfunks , das am 15. Mai
ablaufende amerikanische Militärdienstpflichtgescft
vorläufig bis zum 1 . Juli zu verlängern .

Nanking , 11. Mai . (AP ) Die chinesischen Re¬
gierungstruppen und die kommunistischen Truppen
trafen ein Abkommen , in Zentralchina das Feuer
einzustellen . Diese Abmachung , ebnet , wie amtliche
Nankinger Oucllcn erklären , den Weg zu neuen
Verhandlungen über die Kämpfe in der Mandschurei «

Jugoslawische Republik durch USA
anerkannt

Washington , 10. Mai . (DANA ) Das amerika -
nische Außenministeriu/n veröffentlichte den Wort¬
laut zweier Noten , die dem jugoslawischen Ge¬
schäftsträger am 16. April überreicht wurden nnd
in denen die jugoslawische Volksrepublik aner¬
kannt nnd die Ernennung Savan Kasanowitsch ’«
rum jugoslawischen Botschafter in den Vereinig¬
ten Staaten bestätigt wird .

Die amerikanische Anerkennung der
. jugosla¬

wischen Republik erfolgte nach Erhalt einer Ant¬
wort auf eine amerikanische Note vom 22. De¬
zember 1945, in der die Anerkennung von der
Erfüllung verschiedener Bedingungen abhängig ge¬
macht wurde . U . a. wurde vorausgeseftt, - daß „die
jugoslawische Regierung die volle Verantwortung
für jugoslawische internationale Verpflichtungen
übernimmt und die bestehenden Verträge zwischen
den Vereinigten Staaten nnd Jugoslawien weiter¬
hin anerkennt “.
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Wirtschaftsdemokratie

Von Alex Möller , 1. Vorstandsmitgliedder Karlsruher Lebensversicherung AG
Durch Beschlüsse des Kontrollrat * sind den Ar«

Zeitnehmern in allen vier Besatjungszonen Deutsch¬lands zwei Gesefce geschenkt worden , deren Bedeu¬
tung und Auswirkung noch nicht allen Beteiligten
■nd Interessierten völlig klar ist

Das am 30. März 1946 verkündete Arbeitg -
; erichtsgesefi stellt im wesentlichen den altenZustand, wie er vor 1933 bestanden hat, wiederter und Sichert die arbeitsgerichtliche unparteiische
Entscheidung bei Streitigkeiten *n Arboitssachen,Daß diese Arbeitsgerichte zum Zwecke der Verwal¬
tung den Landosarbeitsbehörd ^n unterstellt worden
•ind, ist ein Fortschritt , da diese Stellen sehr vielengere Verbindung mit allen Fragen des Arbeits¬rechts haben als die Justizverwaltung .Das neue Betriebsrätegeseftu das derKontrollrat selbst am 10. April 1946 ausgefertigthat, bringt kein Netzwerk von Paragraphen , son¬dern ist mit seinen 13 Artikeln ein gut verständ¬liches Rahmengesetz das beachtlichen Spielraum für

SPD -Parteitag der Westzone in Hannover Sozialismus
(Von unserem nach Hannover entsandten Sonderberichterstatter ^

Einzelregelungw^ läßty Ebenso wie die wieder er¬folgte Einrichtung von Arbeitsgerichten ist die
Wiedereinsetzung von Betriebsräten ein erfreulicherSchritt zur Demokratisierung des Wirtschaftslebens .Wenn alte Gewerkschaftler in dem neuen Be¬
triebsrätegesetz nicht alle ihre Hoffnungen und
Forderungen von früher erfüllt gehen, so solltesich trotzdem kein Gefühl der Enttäuschung f^ t-setzen. „Es ist der Geist , der sich den Körperbaut .*4 Diesen Geist der Wirtschaftsdemokratiemüssen wir erst im Volke wecken, und ohne ihn
nutzen uns, wie im politischen Leben, die besten
Gesetze nichts.

Zunächst ist noch sehr viel geistiger Schutt weg¬zuräumen aus der Zeit des Nazireichs mit seinem
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit (und der
gegenseitigen Treuepflicht von Führer und Gefolg¬schaft ,̂ mit den sogenannten sozialen Ehrengerich¬ten , mit den nationalsozialistischen Betriebszellen «
organisationen (und ihrem politischen Vertrauens¬
mann, dem Betriebszellenobmann ), und nicht zuletztmit dem Mammutgebilde der DAF . Diese Arbeitist umso schneller und gründlicher zu schaffen, jestärker die Einheitsgewerkschaften werden . DerGrad ihrer Einflußnahme im öffentlichen Lehen ißtnicht eine Frage des guten Willens ihrer Leiter ,sondern hängt davon ah, in welcher Zahl 'die Ar¬beitnehmer den Weg in die gewerkschaftliche Or¬ganisation finden, die wirtschaftspolitische Wegvich-

tung bestimmen und bei richtiger Zielseftung nachvorwärts drängen.
Unzweifelhaft können die Betriebsräte diesen

Organisation *- und Entwicklungsprozeß entscheidendfördern . Nach dem neuen Gesetz müssen sie min¬destens einmal im Vierteljahr in einer Generalver¬
sammlung der Arbeiter und Angestellten ihres Be¬triebes , die am besten während der Arbeitszeit ab -zuhahen ist , einen Tätigkeitsbericht erstatten .Hier können zwei Aufgaben erfüllt werden :1. Anhand der Arbeitsresultate laßt sich über¬zeugend nachweisen , wie sehr jeder Einzelne im Be¬trieb an der Existenz und dem Wirken seines Be¬triebsrats interessiert ist . Das Wort : „An ihrenFrüchten sollt ihr sie erkennen **

, muß sich bewahr¬heiten und die mißtrauischen Arbeitskameraden ausihrer schädlichen Passivität lösen .2 . Die Praxis zeigt am besten , welche Lücken aus¬zufüllen sind und für welche Forderungen sich da¬her die Arbeitnehmer einzusetjen haben. Nur sokönnen wir zwangsläufig aus der sozialpolitischenSchutzarbeit zur wirtschaftspolitischen Einfluß¬nahme kommen .
Der Betriebsrat hat „den Schutt fm Interesse derArbeiter und Angestellten eines Betriebes betref¬fende Aufgaben “, deren wichtigste darin bestehen ,die Betriebsordnung zu vereinbaren , über die An¬wendung der Tarifverträge zu verhandeln , Be¬schwerden zu untersuchen und an der Leitung dersozialen Einrichtungen mitzuarbehen . Ein Prüfsteinfür die Einstellung der Arbeitgeber ist die Bestim¬mung, daß zwischen ihm und dem Betriebsrat Ver¬einbarungen über die Regelung von Einstel¬lungen und Entlassung en abgeschlossenwerden können . Es wäre mindestens unklug (abersehr aufschlußreich ), wenn sich Arbeitgeber wei¬gern sollten , die wichtigste Bestimmung des Be-

Iriebsrätegesetzes von 1920, das Einspruchsrechtgegen die Kündigung , zum Gegenstand der Verein¬barung 2u machen. Nachdem das Arbeitsgeridits -gesetz wieder in Kraft gesetzt worden ist und vor¬sieht , daß Arbeitsgerichte solche Kündigungen über¬prüfen , wenn der betreffende Arbeitnehmer einVerfahren anhängig macht, ist es auch vom Arbeit¬geberstandpunkt aus gesehen nur 'Zweckmäßig undsinnvoll , das Einspruchsrecht des Betriebsrats zubejahen .
Nach dem neuen Gesetz kann die Betriebsvertre¬tung „Vorschläge für die Verbesserung der Arbeits¬methoden und der Produktionsweise zur Vermei¬dung von Arbeitslosigkeit unterbreiten “. Durch dieEinschränkung auf die „Vermeidung von Arbeits¬losigkeit “ ist auch hier der Charakter der Schutz¬bestimmung offenbar. Ich kann mir aber nicht vor¬stellen , daß nicht in jedem Fall solche Vorschlägemöglich, erfreulich und ernsthaft diskutiert , zu Er¬gebnissen führen , die beide Teile befriedigen .Die Betriebsräte haben in Artikel 5 Ziffer e p o •litische Aufgaben zugesprochen erhalten . Siesollen mit den Behörden bei der Verhinderung allerRüstungsindustrie und hei der Denazifizierung vonöffentlichen und privaten Betrieben Zusammen¬arbeiten. Das ist ein Vertrauensbeweis , der ver¬pflichtet. Es ist nicht daran zu zweifeln , daß einehervorragende Bewährung bei Ausübung dieserFunktionen wirtschaftspolitische Konse¬quenzen auslöst . Sind die Betriebsräte in der Lage— und ich zweifle nicht daran —, diese ihnen zu¬gewiesenen hochpolitischen Aufgaben hervorragendzu lösen , warum soll ihnen dann die Mitbestim¬mung bei der Zusammensetzung des Vorstandes , dieEntsendung von Vertretern in den Aufsichtsrat , dieKontrolle der Bilanz des Unternehmens und dieMitwirkung bei der Erfüllung der Betriebsaufgabenvorenthalten werden ? Der Unternehmer seftt fürden Betrieb sein Geld und sein Können , der Ar¬beitnehmer als sein Kapital die Arbeitskraft undebenfalls sein Können ein. Daraus folgt , daß dieArbeiter und Angestellten eine mitbestimmendeStellung im Unternehmen zu erhalten haben.Diise Wirtschaftsdemokratie wäre ein Fort¬schritt , der auch eine Erhöhung des Wirkungs¬grades unserer Volkswirtschaft herbeiführen würde.Der Mensch ist und bleibt das Wichtigste imWirtschaftsverlauf . Er muß durch die äußere undtatsächliche Stellung im Betrieb die innere Freiheiterhalten , die bei befriedigender Regelung der Ar¬beitsbedingungen als Voraussetzung seelischer Aus¬geglichenheit und menschlichen Glücksgefühls denpositiven Einsatz seiner Fähigkeiten zur Folge hat.Der Betrieb ist ein Stück seines Lebens. DerMensch nimmt in der Demokratie auf Politik , Staatund Wirtschaft Einfluß, und er soll und darf nichtmehr übergehen, wie abhängig er und alles Lehenvon der Wirtschaft ist . Die Demokratie des Stimm¬zettels bleibt etwas . Halbes , wenn der Arbeitnehmernicht mit ihm durch sein politisches Votum auchdie Wirtschaft neu formt . Geschieht das, so wirdsich sehr bald zeigen , wer ohpe Vorbehalt undHintergedanken die Bahn frei machen will für dieMitbestimmung und Mitverantwortung der Arbeit¬nehmer als aufbauende Kräfte in jedem Betrieb .Es ist sicher, daß sich manche Politiker im bürger¬lichen Langer dieser Bewährungsprobe einer neuenZeit nicht gewachsen zeigen . „Go, get vou Home,you fragments !“ Geht, fort mit euch, ihr Ueber -bleibsel , wäre dann mit Shakespeares Coriolan dieAntwort*

Vom 9. bis 11. Mai halt die SDP in der Hano¬mag-Fabrik Hannover ihren ersten Parteitag derWestzone ab, zu dem gewählte Delegierte er¬schienen, ferner Vertreter der neugegründetenSPD Berlin, dann als Gäste die Vertreter der Mili¬tärregierung des Westens , sowie Freunde der Bru¬derparteien aus Frankreich, Schweiz und England.Am Vorabend der Tagung war die Begrüßungsfeierin der Herrenhäusergalerie mit Beethovens Leo«noren -Ouvertüre und dem Schlußsatz der Eroica.
Dr. Schumacher , stürmisch begrüßt, eröff¬net« den ersten Parteitag der SPD nach dem Zu¬sammenbruch der Weimarer Republik und führte

aus : Ich möchte in dieser Stunde nicht mit demPathos der Propaganda reden . Wir wollen keinePolitik der Ueberredung und des Zwanges, wirwollen eine Politik , die von Frauen und Männernaus freier Erkenntnis und aus ebenemWillen getragen wird. Die Tatsache, daß wir ineinem Fabrikraum unseren ersten Parteitag sichabspielen lassen. Ist ein Programm.
Das Mitglied der Unabhängigen Arbeiterpartei ,Mitglied des Unterhauses . Fenner Brockwav ,überbrachte Grüße aus England. Nur ein soziali¬stisches Deutschland sei ein wirksamer Garant desFriedens . Sicherheit könne nicht dadurch erreichtwerden, daß den deutschen Arbeitern Industrien

weggenommen würden, sondern nur wenn sie in¬ternationale Hilfe erhielten , die sie brauchen. ^Essei wichtig, daß die Nazidiktatur von gestern nichtvon der kommunistischen Diktatur von morgen ab¬
gelöst werde . Er bezeichnete die KPD in Deutsch¬land als den Agenten einer fremden Macht undmahnte die SPD darauf zu achten, daß sie nichtauch Agent einer fremden Macht werde . Brockwav,der englisch sprach, schloß mit den deutschen Wor¬ten : „Genossen ! Freundschaft , Friede , Freiheit !“Das Hauptreferat , das zweieinhalb Stunden dau¬erte , hielt Dr. Schumacher über „Die Aufgabenund Ziele der Deutschen Sozialdemokratie “. Aus
Raumgründen müssen wir es uns versagen , dieaußerordentlich bedeutsame Rede im Wortlaut wie¬
derzugeben .

Dr. Schumacher setzte sich mit den Fragen eines
Parteiprogramms auseinander . Es sei nicht notig,e ;n neues Programm zu entwerfen . Es genüge ein
Aktionsprogramn } der SPD und die Hilfeleistungim kleinen , solange Selbständigkeit und freie Ent¬
schließung nicht zentral gegeben seien . Wenn wirverantwortlich sein sollten , dann als Freie . Dasdeutsche Volk träume darüber, daß der Krieg ver¬loren ging, statt darüber zu trauern« daß er über¬haupt geführt wurde. Es wäre eine Gipfelleistungder Ignoranz, die heutige Situation nicht erkennenzu wollen . Es wäre besser gewesen , die vergilbtenManuskripte der Reaktion wären verbrannt wor¬den und nicht die sozialistische Literatur . Die frü¬heren bürgerlichen Parteien lebten noch in der

Vorstellungsweit alter Auffassung . Sie merktennicht, daß sich die Welt geändert hat. Weil sie nochim Eiskeller der Diktatur konserviert hätten .Es hätten in Deutschland noch viele Leute zulernen , was Demokratie eigentlich sei. Die CDU
glaube, sie beherrsche die praktische und geistigeSituation , die KPD werde durch Marx überschätzt.Ihre Stärke sei ihre Disziplin , aber auch sie habeMilitaristen gehabt . Sie mixe die Vokabeln derDemokratie , spreche sie falsch aus und schreibe siemit falscher Orthographie . Es sei schmerzlich, fest -

7ii «tellen . daß die Demokratie in Deutschland nichtviel stärker als die SPD sei.

Eine konkrete gemeinschaftliche Arbeit mit derKPD sei möglich, genau so, wie sie auch mit allenanderen Parteien möglich ist . Voraussetzung seiaber, daß man nicht versuche, die SPD zu belügenund zu unterhöhlen oder sie führen zu wollen . DieSPD werde es keiner Partei ersparen, Farbe zubekennen .
Deutschland habe fast unlösbare Probleme . Aberdas schwerste mit sei das Sicgerproblem , da dieSieger in ihrer Politik keinen gemeinsamen Gene¬ralnenner hätten . Das Sicherheitsproblem sei einesder Sieger . Wenn Deutschland mit ganzem Her¬zen bei der Vernichtung des Kriegspotentials sei,dann solle man ihm auch den Aufbau des deut¬schen Friedenspotentials erlauben . Eine noch sogroße totale Demontage aller Industriezweige erreicheja das eigentliche Ziel der Sicherheitspolitik nicht.Ein Volk von hungernden und verhungertenMenschen sei kein Sicherheitsfaktor , sondern einHerd der Zersetzung und des Revanchegedankens .Wie ungeheuerlich sei die Propaganda der Ver¬einigung gewesen : „Ihr müßt Kommunisten werden,dann werdet Ihr Euere Industrien behalten “. Dannsei die Vereinigung zwangsweise erfolgt und dieVerringerung der deutschen Industriekapazitäthabe alles Vorhergesehene übertroffen . Die SPDim Westen lasse sich nicht dumm machen, die Ge¬nossen im Osten seien stumm gemacht worden.(Zuruf : Stumpf gemacht!) Im Namen des Partei¬tages möchte er hinzufügen : Wir grüßen die stum¬me Armee und die hunderttanseude Sozialdemo¬kraten in der Ostzone , die erreichen wollen , waswir wollen . In Deutschland wollen die MenschenDemokraten sein und man erlaube es ihnen nichtüberall , Demokraten zu sein . Das Recht und dieWahrheit müßten Wirklichkeit werden.

In einigen Jahren solle Deutschland zwar denLebensstandard von 1932 erreichen, es sei aberfestzustellen , daß dieser Lebensstandard der wäre,unter dessen Voraussetzungen Hitler znr Macht ge¬kommen ist . Es gäbe eine ausreichende Sicherungfilr die Zerstörung der deutschen Kriegsindustrie ,eine Sicherheit für den Frieden und die Entmili¬tarisierung des deutschen Qeistes . Aber diese Siche¬rungen könnten nur geschaffen werden durch eineneue Wirtschaftsform in Deutschland, durch denSozialismus unter demokratischer Kontrolle .In manchen Ländern seien die Grundlagen der Ar¬beiterbewegung auf anderer Basis entsanden . Unddoch: die sozialistische internationale Arbeiter¬bewegung sei nicht möglich ohne deutsche Sozial¬demokratie . Wirtschaftsplanung sei die
,allererste Voraussetzung zur Vermeidung der deut¬schen Katastrophe . Das sei die Aufgabe des Tages :Entweder werde es uns gelingen, Deutschland inseiner Ökonomie sozialistisch und in seiner Politikdemokratisch zu formen, oder wir würden auf*

des Krieges . Wenn die Berliner in den letzten Jah¬ren einen schlechten Ruf gehabt hatten , dann lägedas daran, daß die verbrecherische Regierung derlebten 12 Jahre in Berlin saß, und daß man einigeTausende mit der Masse des arbeitendenVolkes verwechselt habe . Die Berliner Sozialdemo¬kraten hätten während des Krieges ihrq, Partei imgeheimen wieder anfgebaut .Zu den Vorgängen der lebten Monate erklärteNeumann , der bekannte Sechziger-Ausschuß sei nie¬mals gewählt worden . Die SPD habe gegen seineBeschlüsse protestiert . Die Sozialdemokraten stün¬den auf dem Standpunkt, daß Beschlüsse, die dieOrganisation der SPD betreffen , nur von einemReichskongreß der SPD gefaßt werden könnten.Franz Neumann sagte wörtlich : „Eine Vereinigungvon Parteien kann nie befohlen , sondern nur vonden Mitgliedern beschlossen werden .“ Die Urab¬stimmung in Berlin am 31. März habe zum Siegder Demokratie geführt .Nachdem sich der Vorstand und der Zentral¬ausschuß in Berlin den Kommunisten unterworfenhatten , sei ein neuer Vorstand gebildet worden.Die Sozialdemokraten Berlins würden weiter kämp¬fen , denn sie wüßten , daß sie diesen Kampf nichtfür Berlin a^ ein ausfechten .Neumann brachte den Delegierten Grüße derBerliner SPD und derjenigen Mitglieder , die außer¬halb Berlins zu den Sozialdemokraten stehen . Auchdie Jugend marschiere in den Reihen der Sozia¬listen . Sie alle wollten für das gemeinsame Ziel ar¬beiten : Eine einheitliche deutsche Sozialdemokratie .

« item0

Das weitere Programm der Tagung
Am Freitag wird das Organisationsstatut derSPD beraten werden . Am Samstag finden die Wah¬len des Parteivorstandes und des Kontroll -ausschu.’ ses statt . Audi der künftige SiU des Partei¬vorstandes soll an diesem Tage festgelegt werden.Das Schlußreferat der Parteitagung hält wiederumDr . Schumacher

Teilnehmer der Tagung
Viele der deutschen Delegierten haben nicht nurder Partei eine bedeutende Aufgabe, sondern

hören , ein deutsches Volk zu sein. Be.
Hannover, 10. Mai. (DANA ) Die Stadt Hannoverhatte sich für den 1. Parteikongreß der SPD nachder Kapitulation festlich gerüstet . Ueberall in derStadt, in den zerstörten Häuservierteln und aufden Plänen waren Transparente mit den Forde¬rungen der Sozialdemokratie aufgestellt worden.Nach Dr. Kurt Schumacher sprach der Vor-sfoende der SPD Berlins, Franz N e u m a n n, zu¬nächst über die illegale Arbeit der SPD während

Truman zur Pariser Konferenz
Vorerst kein Fehlschlag Ein Antrag Dänemarks

Washinaton, 10. Mai. (AP) Präsident Trumanerklärte am 9. d. Mts. vor Pressevertretern , er be-trachte die Pariser Außenministerkonferenz vorerstnicht als einen Fehlschlag . Ihm sei auch nichtsdarüber bekannt , daß sich die Politik der Vereinig¬ten Staaten gegenüber der Sowjetunion infolge derauf der Konferenz zutage getretenen Gegensätzegeändert habe. Truman betonte abschließend : „ DieAußenpolitik der Vereinigten Staaten liegt in Hän¬den des Präsidenten .“
Außenminister Bevin schlug ein Kompromiß vor:Die unvollständigen Entwürfe der Friedensverträgesollten der Friedenskonferenz vorgelegt werden,auch wenn die vier Großmächte bis dahin nochnicht in allen Punkten Einvernehmen erzielt hät¬ten . Die Außenminister trennten sich daraufhin,um den Vorschlag Bevins. zu überprüfen .Die Außenminister traten lt . einer Pariser AP-Meidung zu einer zweieinhalbstündigen Siftung zu¬sammen, auf der in erster Linie der VorschlagByrnes zur Einberufung der allgemeinenFriedenskonferenz für den 15. Juni erör¬tert wurde . Sie berieten ferner über die ebenfallsvon Außenminister Byrnes angeregte Ausarbeitungeines Zwischenberichts über die bisherigen Ergeb¬nisse der Konfefenz . Die Konferenz vertagte sichdaraufhin zu einer weiteren Vollsitzung auf den10. d. Mts.

Neben den Außenministern kamen auch die derKonferenz beigeordneten Wirtschaftssachverständi¬gen, der Flottenausschuß und die Kommission zurUntersuchung französisch -italienischer Grenzfragenzu gesonderten Beratungen zusammen.Wie AP aus Kopenhagen funkt, , hat Dänemarksich mit der Bitte an die vier Außenminister ge¬wandt, „keine Entscheidung Aber DeutschlandsNordgrenze zu treffen , ohne Dänemark zu befra¬gen“, gab der dänische Außenminister Gustav Ras-mussen am Donnerstag bekannt . Rasmussen fügtehinzu, er sei gewiß, daß die Außenminister diesemWunsche stattgehen würden,
Sicherheitsrat vertagt sich

Iranische Frage zurückgestellt
New York, 10. Mai. (DANA) Die Sitzung desWeluicherheitsrates zur Behandlung der in Per¬sien entstandenen Lage wurde am 9 . d. Mts. er¬öffnet . Der sowjetische Hauptdelegierte AndrejGromvko war nicht anwesend . Dagegen nahmder persische Botschafter m den Ver . Staaten , Hus¬sein A1 a, der gleichzeitig Delegierter seines Lan¬des beim Sicherheitsrat ist, an der Sittung teil.

Ein Sprecher der UNO erklärte , daß 20 Minutenvor dem Zusammentritt des Rates weder von sowje¬tischer noch von persischer Regierungsseite ein Be¬richt über die Räumung Persiens durch sowjetischeTruppen Vorgelegen habe. Der amerikanische Dele¬gierte Stettinius brachte daraufhin eine Ent¬schließung ein , die Behandlung d ör persischen Fragesolange von der Tagesordnung des Sicherheitsratesabzusehen , bis die persische Regierung im Berittbestätigter Berichte über den Abzug der Sowjet¬truppen aus Iran sei . Im anderen Falle solle diepersische Regierung , wenn solche Berichte nichtvorlägen , bis zum 20. Mai alles verfügbare Infor¬mationsmaterial über die erwähnte Frage dem Ratunterbreiten . Der australische Delegierte H a s •1 u e k unterstüfcte den Antrar Stettinius * und er¬klärte , daß die Entschließung mit der Politik über¬einstimme , welche die australische Delegation vonvornherein vertretet * habe.
Im weiteren Verlauf der Sifcung wurde der Vor¬schlag Stettinjus * angenommen . Darauf vertagte sichder Rat.
Teheran , 10. Mai. (AP) Fin Beamter des irani¬schen Außenministeriums erklärte am 9. d. Mts .,die Verhandlungen zwischen Iran und Aser -beidschan seien ergebnislos verlaufen , dadie Delegation von Aserbeidschan mit Unterstützungder Sowjetunion auf übertriebenen Forderungen be¬stehe , in dem Bewußtsein , daß die Rote Armee sieimmer poch stütze . Der Premierminister QuavanSultaneh weigere sich , so erklärte der Beamte , denForderungen der Delegation entgegenzukommen ,da er „bewußt nach dem Buchstaben und dem Geistder Verfassung handelt “

Gegen das Franco-Regime
Belgrad, 10. Mai (DANA ). Der Mittwoch jederWoche wurde in ganz Spanien zum Tag des anti¬faschistischen Widerstandes erklärt . In allen spa¬nischen Städten werden die Antifaschisten an die¬sem Tag dem öffentlichen und geschäftlichen Le¬ben fernbleiben , um damit ihre Gegnerschaft .zumFranco -Regime zu bekunden . Sie werden keinKino und Kaffee besuchen, keine Straßenbahn be¬nutzen, keine Zeitungen kaufen , keine Besorgun¬gen in der Läden machen und an keinem öffent¬lichen Ereignis teilnehmen . Der Wider^tandsfeld -zug gegen Franco ist besonders in Madrid begrüßtworden, wo Einzelheiten zu seiner Durchführungvon Mund zu Mund weitergegeben werden.

spielen auch im Öffentlichen Leben eine hervor¬ragende Rolle . Unter den Teilnehmern der Tagungbefinden sich unter anderem der Generalsekretärdes Zonenbeirates Ministerialdirektor Dr. Weißer ,die Mitglieder des Zonenbeirates Dr. A g a r t z(Minden) und Hensler (Dortmund ) . Ferner derVorsitzende . der Hamburger SPD Meitmannund Bürgermeister Schönfelder (Hamburg),Bürgermeister Kaien (Bremen ), BürgermeisterGörlinger (Köln\ Oberstadtdirektor Dr. Rad k .eund Regierungsdirektor Dr. Nelting (Hannover ).Aus der amerikanischen Zone .erschienenunter anderem der württembergische InnenministerFrin Ulrich (Stuttgart ), der Vorsitzende der SPDGroßhessens Wilhelm Knothe (Frankfurt a. M . ),der Regierungspräsident von Kurhessen Hoch(Kassel ) und der Vorsitzende der Nürnberger SPDL 4 ß mann .
Aus Berlin nahmen an der Tagung der Vor¬sitzende der SPD Berlins Franz Neumann undDr. Peter Schultz teil .Von der Londoner Vertretung der SPD sindHerr Sander und Fräulein Gotthein anwe¬send, von der französischen Landesorgani¬sation in Paris sind Cohen - Reuiß und MaxChef fei nach Hannover gekommen . Ferner trafam Mittwochabend Brockwav , der Vertreter der

Unabhängigen Arbeiterpartei Englands, ein. ImLaufe des Donnerstags werden Vertreter der schwe¬dischen, dänischen, holländischen und englischenSozialistischen Parteien erwartet .
Klarstellung der Labour-Party

London, 10. Mai. (DANA ) Die Unterhausfrak -
tion der britischen Arbeiterpartei brachte am Mitt¬woch in geschlossener SiRung eine Resolution ein,in der es heißt :

Die Teilnehmer an dieser Siftung distanzierensich von der Botschaft , die einige Mitglieder derLabour-Party nach Berlin gesandt haben und in dersie ihre Zustimmung zu der Verschmelzungder KPD und der SPD in der sowjetischen Be-
saftungszone Deutschlands zum Ausdrude brachten.Diese Botschaft entspricht . in keiner Weise der.Haltung der Fraktion .

Königliche Hoheit ohne Chance
München, 10. Mai (DANA ) . Die BayerischeHeimat - und Königspartei wurde arttFreitag vom Chef der Münchener Militärrgierung,Oberst Eugene Keller , mit sofortiger Wirkung auf¬gelöst .
Die Partei , die sich die Wiedereinführung derMonarchie zum Ziele gesetzt hatte', wurde imJanuar dieses Jahres für München zugelassen . Kö¬nig Ludwig der Dritte hatte im Jahre 1918 denThron aufgeben müssen und sein Sohn, KronprinzRupprecht, sollte ihn mit Hilfe der Partei wiederbesteigen . Vorsitzender der Königsoartei war derMünchener Chirug Prof . Max Lebsche.Der Leiter der Abwehrabteilung der Militär¬regierung für Bavern , Ma >or Peter Wacca, sagtein einer kurzen Stellungnahme zur Auflösung derPartei : ,.Die Partei wurde auf höheren Befehl auf¬gelöst . Königliche oder monarchistische Umtriebewerden in Bavern nicht mehr erlaubt .“

Di* Laue in China
Nanking, 10 . Mai. (AP) Die ursprünglich für den6. Mai vorgesehene Einberufung der aus 2050 Dele¬gierten bestehenden chinesischen KonstituierendenNationalversammlung ist erneut verschoben worden.Generalissimus Tschiangkaischek erklärte dazu, dieEinberufung einer Nationalversammlung seierst möglich, wenn die Autorität der Zentralregie¬rung sich auch auf Nordost -China' erstrecke undwenn der Frieden in ganz China sirhergestellt sei.Er »ei der Auffassung , daß dieser Tag nicht mehrfern liege . Wie aus Tschangtschun gemeldet wird,erklärte am gleichen Tage General Peng -Sheng, derChef der neugebildeten kommunistischen Regierungder Mandschurei, die chinesischen Kommunistenkontrollierten augenblicklich 70 Prozent des man¬dschurischen Gebietes . Der General sagte weiter,er glaube an ein baldiges Ende des Bürgerkrieges ,entweder durch Verhandlungen oder durch einenSieg über die Armeen Tschiangkaischeks.

Von Willv B o e p p 1 a
Seit Jahrtausenden führt der Weg de. •den Menschheit durch eine Wüste Vo

'
Elend und Verzweiflung . Spärlich »ind die {liehen Oasen, die diesen Weg säumen.wohnen und wohnten zu allen Zeiten nurGlückliche. Brennenden Blickes zog das großder Enterbten vorüber, hoffend, selbst .

* ®
eine wahre Heimat zu finden . Die Hoffnung*
zum Wunsch und der Wunsch wurde Will ,»er gebar, entsprungen und genährt aus

'
denen: Wissen um die Diesseitigkeit der t _Ursachen , die Forderung nach Teilhaberschi ?Glück und Reichtum dieser Erde. Derals Wissen, Wille und Ziel wurde zum Kultionspunkt des Denkens und Fühlens von ’
nen in aller Welt.

Bernhard Shaw, der kluge Engländer, „einmal : „Und so quält sich die Menschheitsam hinauf auf jene höhere Ebene der p,,liehen Gesellschaft , die gewöhnlich Sozi
'

genannt wird .“
Die braunen Hasardeure wußten wohl, *tiefen Wurzeln die Idea des Sozialismus inHerzen der deutschen Werktätigen geschbihatte . Und sie taten , was die Mächtigen diWelt immer getan hatten , wenn eine großedie Massen ergriff und erglühen ließ : Sie ws,sich zu Verkündern und Vollendern dieser Iauf, machten sie zu „ihrer“ Idee . Verfälsdit,zerrt, vergewaltigt wurde der „deutsche SozilSmus“ zur Phrase , zur Spottgeburt . „Sozi *lisBwie wir ihn verstehen “, schrie der Mephisto JDritten Reiches.' Sein Kumpan, „der Führerdeutschen Arbeiter der Stirn ' und der Faust¬eskortiert von einer traurigen Ehrenwachelegte seinem Herrn und Meister den Torsodeutschen Arbeiterbewegung zu Füßen . Vollmächtigen Zornes, von Ekel und Verachtungschütttelt , stand die deutsche Arbeiterklasseseits .

Wir stehen an der Schwelle des Neuen. MidJtiger denn je schallt der Ruf „Sozialismus“ dtpAdie Nacht unserer Zeit . Kaum einer ist unter um.der seine Stimme offen gegen den Willen and £Forderung der Massen erhebt . Wer zu den Mat.sen gelangen will, muß sich bekennen . Und d.alte Spiel will sich im neuen Gewand wiederhole »Die Akteure haben gewechselt , ihre Sprache («,det neue Wendungen . Ein Denteln nnd Dreiein krampfhaftes Sich - Wipden wird allerorts siihar. Es wäre ein ergötzliches Schauspiel zu gnen, würden Absicht und Hintergründe nichtklar zu Tage treten . Wieder hören wir dieu_„Sozialismus wie wir ihn verstehen .“ Mit vorn»seizungslosem Recht wird da vielfach behauntidie alten Lehren hätten ihren Unwert erwiese»,man sei jedoch bereit , den Sozialismus (den ihn.lehnen man sich wohl hütet ) anf neue christlich *,;ethische , einseitig geographische usw. Grundlage«zu stellen . Matt sagt, daß das, was man schosimmer erstrebt habe , in Wahrheit nichts andernsei , als eben ‘ der Sozialismus . Nur müsse er endliiaus dem primitiven Stadium der Vergangenheit auf—, „ .eine höhere Stufe gehoben werden . Der Soziili wmus, dieses einstige Schreckgespenst, des friedlich« “ "“ - Ma
Bürgers , soll „gesellschaftsfähig “ werden.Hier gilt es, ein entschiedenes Veto einzuleges,Wir Sozialisten , ob Sozialdemokraten (von einig«wenigen Verfechtern neuer Umdeiitungsvenmd,abgesehen ) oder Kommunisten , haben eine durheifriges Studium nnd durch teuer bezahlten Aa>
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Die in Bet
fits . Indem der Widerspruch zwischen geselüchsfte h Gefsngeilieber Erzeugung und privater Aneigung beseitigtfr »® T0™wird, wird damit ein Verhältnis gesellschaftlich Igrenstraßerechtswirksam , dgs ökonomisch seit Bestehender kapitalistischen Ordnung als gesellschaftlichesUnrecht gegeben ist . _Es schlägt jeder Vernunft und Logik ins Gesicht ,daß über ein Erzeugnis , welches nur als Frachteines weit verzweigten , komplizierten , in seiner « beachten:Verästelung alle Produktionsleistungen der gesamten Gesellschaft umfassenden Arbeitsprozessesmöglich ist, nach privaten , nur vom Gewinn nnd

persönlichen Nutten diktierten Prinzipien verfügtwird. Zu Unrecht haftet dem Begriff der Enteig¬
nung der Kapitalisten das Odium eines kriminellenAktes , eines Raubes von „wohlerworbenem “ B«*it
an. Der Sozialismus vollzieht nicht nur einen längit
fälligen , im Schoße des Kapitalismus gereiften recht- , ■-
liehen Akt ; er erfüllt gleichzeitig die hohe sittlich» *•'; eu)?.Forderung, daß nur diejenigen die Früchte de» "er , ,ieWeinberges ernten , die ihn bebauen . Die Befreiung
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des Menschen durch den Menschen schafft die Von gestanden ii
cmssetiung zu einem Dasein , das wahrhaft des Men¬
schen würdig ist . Nur Unwissen um die historisch»
Folgerichtigkeit , nur die Unkenntnis der Gesehe ge¬
sellschaftlicher Entwicklung kann Befürchtungen er¬
wecken , als wolle der Sozialismus nivellieren odei
den gesellschaftlichen Reichtum beseitigen . Das G-
genteil ist richtig : Durch Aufhebung des a n f d et
Ausbeutung beruhenden privaten Rn®*
tums wird dieser erst wahrhaft ein gesellschaftlicher.Durch Entfaltung der von den Fesseln privat«
Kapitalinteressen (Monopol , Syndikat , Trust, Ko®*

, Ankauf nnd Vernichtung von Patenten ui* .l
befreiten Produktion wird eine Aera allgemein?*Wohlstandes geboren , die jedem Bürger die treie>
durch keine materiellen Sorgen und Nöte gehenun *®
Entwicklung seiner Fähigkeiten ermöglicht und ihm-
gemäß seiner Leistung , seinen Anteil am gemein¬samen Reichtum sichert. Indem der Sozialismus eins
planvolle Bedarfwirtschaft betreibt , _ verhütet tt
Krisen, Konkurrenzkampf und damit die Kriege-
Somit garantiert er durch dauernde friedliAe fc®*'
faltung aller materiellen und geistigen Kräfte d«JAufblühen einer neuen Kultur , die frei ist vo
den Gegensätzen und Widersprüchen der kapitali»11'
sehen Epoche, die ihre verderblichen Spaiinimzc11
als vielfach verheerende philosophische , geschieh ■
liehe und biologische Lehren widerspiegelt .Wer vom Sozialismus spricht, legt ein Bekenn
nis ab . Die Arbeiterklasse als Hüterin der gro»'
Lehre wird die Sprecher zu prüfen wissen.
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Für und wider Englands Aegypten - Politik
A ’ ts den Zonen

Amerikanische Zone :
Stuttgart. Der Leiter derf Straßen- nnd Verkehrt®»^*

London» 10. Mal . (AP ) Der britische Reffierungs-vorschla« zur Zurückziehung der britischen Trup¬pen au« Ägypten wurde von den englischen Blät¬tern lebhaft kommentiert , Während die konser¬vative Presse allgemeine Entrüstung über denPlan der Regierung zeigt, begrüßen die der L a-b o u r - Richtung nahestehenden Zeitungen denvorgesehenen Schritt als Vorauserfolg für diear.glo-ägvptisdhen Verhandlungen .Der „Dailv Herald“, welcher der Arbeiterparteisehr nahesteht , erhofft von dei^ Entschluß der bri¬tischen Regierung eine „beruhigende Wirkungallen Verdächtigungen gegenüber einem britischenImperialismus im Suez«Gebiet “ Die vorgeschlage.neZurückziehung der britischen Truppen aus Ägyp¬ten werde auch die Kommunisten in England undbesonders militärische Kreise der Sowjetunion Lü¬gen strafen , die noch immer die wirkliche PolitikGroßbritanniens verkennen . Die „Times“ kommtzu dem Schluß, daß iedes andere Vorgehen in derägyptischen Frage als Herausforderung gegenüberder arabischen Welt im allgemeinen nnd Ägyptenim besonderen zu einem Unglück geführt hätte .Die rechtsgerichtete „Daily Mail“ meint dagegen :„ Wenn wir Ägypten aufgeben , geben wir denSchlüssel der Welt preis“ In einem Kommentardes liberalen „News Chronicle“ heißt es : „Es be¬steht die Möglichkeit, daß wir den ForderungenÄgyptens Rechnung tragen* ohne die Sicherheit der

er
eine

Lebenslinie des britischen Empire zu gefährden .“Der „Daily Sketsch“ spricht von einem schwerenSchlag, den das britische Prestige durch den Re¬gierungsvorschlag erhalten habe. Die Interessendes Imperiums seien in größte Gefahr gebrachtworden .
Premierminister Attlee erklärte am 9. d . Mts .vor dem britischen Unterhaus , er habe sich vordem Haus zu entschuldigen , da er in der Debatteam Mittwoch im Verlauf seiner Erklärungen üb<die vorgeschlagene Räumung Ägyptensfalsche Feststellung gemacht hatte .Die Räumung sei zwar mit den Premierministernder britischen Dominien erörter worden, die Pre¬miers hätten sich jedoch nicht darauf fest¬gelegt , der Aktion der Regierung ihre Unter¬stützung auszusprechen. Sie seien auch nicht dazuaufgefordert worden , 4hr ausdrückliches Einver¬ständnis zu erklären , da es sich nm eine An¬gelegenheit handele, für die Großbritannien alleinverantwortlich sei.
Den ihm unterlaufenen Irrtum entschuldigte Att¬lee damit, er habe sich im Verlaufe der Debattezu der falschen Feststellung „hinreißen lassen“.Kairo, 9. Mai (AP) Der Septische Premier¬minister Ismail Sidky Pascha gab dem Parlamentden Entschluß der Regierung bekannt, ägyptischeStreitkrafte zur Verfügung des Sicherheitsrates derYereintea Nationen zu stellen.

Die ägyptische Regierung beschloß ferner Er¬leichterungen für alle Maßnahmen, die sich ausdem Durchmarschrecht ergeben . Zu dem VorschlagGroßbritanniens auf Zurückziehung seiner Be*sa^ungstruppen au « Aegypten erklärte Sidkv Pa¬scha , ^die britische Verhand !ung«delegation in Kairosei von seiner Regierung darüber informiert wor¬den, daß Aegvpten diesen Schritt als Durchführungder in der Charta der Vereinten Nationen enthal¬tenen Grundsätze,, ansehe .

( Die Verhandlungen eröffnet
Kairo, 10 . Mai. (DANA ) Dip britischen und ägyp¬tischen Vertreter traten am 9. d . Mts. zu ihrerersten offiziellen Sitzung über die Revision desanglo -ägyptischen Vertrages von 1936 zusammen.Der ägyptische Premierminister Ismail SidkyPasche betonte , beide Seiten seien ernsthaft be¬müht, die Unabhängigkeit Aegyptens unddie Achtung vor dieser Unabhängigkeit zu schaffen,weflehe die grundlegenden Bedingungen zu dauern¬der fruchtbarer Freundschaft seien .

Lord Stansgate erklärte , es gelte , die Rieht«linier für den Abzug der britischen Truppen fest¬zulegen und die notwendigen Abmachungen für eineFortdauer der ägyptisch-britischen Allianz zu treffen .

Stuttgart, Emil Vollmer , wurde, wie der württsfl**belgisch-badische Ministerpräsident, Dr . Reinhold M*»®1’
bekanntgab, seines Amtes enthoben. Vollmer wirdschuldigt, in Bestechungsversuche verwickelt zu sein . E*116
Uebernrüfung ist eingeleitet.
Russische Zone :

nWien . Die in Salzburg erscheinende WochenzeiUdtf «
„Die Wog e**' Ist von den amerikanischen BehördenOesterreich für die nächsten vier Ausgaben verbotenden . Die Zeitschrift hatte ein Bild veröffentlicht , aufHitler zusammen mit Göring und Mitgliedern des ehern***'
gen Generalstabes abgebildet war.Britische Zone

Düsseldorf . Sieben russische Journalisten, die sich v°®
7. bis 15. Mai in der Nord -Rheinprovinz aufhalten , besiegtigten am 8. Mal die Krupp -Werke in Essen . Auf ihr**Rundreise werden die Journalisten mit VertreternWirtschaft, Politik, der Parteien sowie mit Vertretern
Erziehungswesens , der Polizei und der Gewerkschaft *
sprechen. Aufterdcrm sollen Fabriken, Gruben undrichtungen des öffentlichen Lebens besichtigt werden .
Berlin :

Das Preisamt beim Magistrat der Stadt Berlin hatliehe Preisbildungsstellen in einem Schreiben zu rineJ#
fahrungs - und Meinungsaustausch aufgefordert, um zueinheitlichen Gestaltung der Preispolitik und des Pr®*'recht% im deutschen Wirtschaftsraum zu gelangen.Fliegerbomben und Munition flogen am 8. Mai mitwaltigen Detonationen im nördlichen Randgebiet &**
Borgsdorf in die Luft . In Borgsdörf wurden zahlreichFensterscheiben zertrümmert und viele Dachstühledtgt. Die Explosion entstand durch einen Waldbrand» “**
auf ein Leger von Fliegerbomben und Munition ausmaligen deutschen LuftwaffenbeständenÜbergriff. Uebex »e»
entstandenen Personen - und Sachschaden liegen noch M ' -1
amtlichen Berichte vor«
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Ist er belastet ? Jugendsonntag der Evang . Kirdie
Am morgigen Jubilate -Sonntag begeht die evan-

fg ohne weitere «. Das war er aber geligdle Kirche ihren alljährlichen Jugendsonntag .
*

lmD>er ond daran h«* selbst die Zeit niihta gje wejß um ihre besondere Aufgabe an unserer
\ ZT Er blieb auA jeSt ständiges Redafc - heutigen Jugend , die naA dem ZusammenbruA

j-died. Er diente ohne RüAsiAt auf die ia )ler ihrer Ideale mit vielen Fragen an den Toren
^ niit liebenswürdiger Bereitwilligkeit . Ein der KircJie 8te h , u„d weithin bereit ist. ihre Bot -
Jiahrhundert steht er schon m Diensten , das scjhafj zu hören . Sie weiß darum auA um ihre
jit sein Aeußere «. Etwas hat er in seine besondere Verantwortung dieser Jugend gegenüber

Sdge Praxis mitgebraAt : die SAweigsam - und den freudvollen Dienst ihrer Verkündigung ,
diese Tugend hat er bewahrt . Er wahrte dgr bei ajien y erJ1I18taltungen de« Jugendsonntags

■*7 ;e Diskretion und dafür waren ihm be- ^ und h3rbar wird. Der Herr Lande. -
die niAt veröffentlichten Artikel dankbar. h >t seiner JuKend zu diesem Tae cin Gruß.
hekiAerte er Stilblüten und freute

^
«iA wort geschrieben , das im ganzen Land bei allen

den gefährdeten Anzug , in dem ein ,,Iänge- Festgottesdiensten zur Verlesung kommt . Nachdem
’ Rege» »teAte “, oder

.
bedauerte , daß der djc früheren BesAränkungen gefallen sind, er¬

lüge** Mittelstürmer eine prächtige Chance wadlgen unserer kirAliAen Jugendarbeit neben
di« hatte sAoß . Viel sAwienger hatte es ;brem e igentliAen Dienst der Sammlung unserer

"
Arbeiter , der mit „einem Bein in der Tarif - j UKend um Gotte , Wort durA die Wiederaufnah -

1
tat ***“4 "nd

. J”1* drr” andern am Hunger - me der Freizeit - und Lagerarbeit . durA das neu-
asgte

“ und « A troftdem aus dem von ei - entstehende J UKendsArtfttum und andere MögliA -
Strom durAzogenen Meer von Blut und fceiten ,mJ Notwendigkeiten große Aufgaben ,

»“ ^ yy hntL .
UllZ,± ° deren Erfüllung einen tatkräftigen Einsah fordert .

Ist nunrtebr auch wieder naA der MoltkestraBe 14
in das alte Prosekturgebäude zurückverlegt worden«
Alles Untersuchungsmaterial ist ab ' Freitag« den
10 . Mai 1946, nur noch nach der Moltkestraße 14
au senden .

Heinrich Bat? 80 Jahre alt. Am 11 . Mai 1916
•kann Ministerial -Oberrechnungsrat a. D. Heinrich
Bat? in seltener körperlicher Rüstigkeit und gei

Ein Appell an das Moralische
Arbeitsleistung im Ehrendienst für die Heimat

Über allem Schutt, den uns die Vergangenheit in
übergroßem Maße bescherte , wird doch die begra¬

stiger Frische sein 80. Lebensjahr vollenden . Der bene, aber niemals ausgelöschte Welt des Morali¬

scheinen, aber dazu gesellt sich noch die Achtung
und Anerkennung der Amerikaner , und der Welt,
wenn sie sieht, daß ein so schwer getroffenes Volk

Genannte , der über 4 Jahrzehnte Beamter im Bad. sehen wieder in ihren Werken sichtbar. Ihre Wirk- mit einem Minimum an Nahrung an die Bewald -

Justizministerium war und nach seiner Zurruhe- samkeit half uns über den schweren Winter hin- gung einer so gewaltigen Arbeit freiwillig heran-
seftung mehrere Jahre beim Oberrat der Israeliten weg , sie wird spürbar bei der Unterbringung* der geht. Da nun in dieser gutnachbarlichen Zusam*
das Amt des Bürodirektors bekleidete , erfreut sich Ostflüchtlinge und der Bewältigung all der Auf- menarbeit alle Stände beieinander sind, der Akade
besonderer Wertschätzung. Auch in Sportkreisen ist gaben, die unserer Leibes - und Geistesnot ent¬
er wohl ^ bekannt ; er gehört seit 44 Jahren der springen . Ihr Einsatz soll uns im Ablauf der näch -
Männerriege des KTSV 1846 an. sten Monate von den Trümmern befreien , die

Geburtstag . Frau Clara S i b e r, Holderweg 5, mehr als schmerzvolle Erinnerungen in Uns wach¬
feiert am 11 . Mai ihren 85. Geburtstag in kÖrper - rufen und dazu noch dem Wiederaufbau ein star-
licher und geistiger Frische. kes Hindernis bereiten . Neben vielem anderem,

miker und der- Arbeiter , der Kaufmann Und der
Handwerker, der Belastete und der Nichtbelasteic ,
die Männer von der KPD , CDU und SPD , wird
aus diesem gemeinsamen Werk freiwilligen Opfers
ein gutes Stück Verstehen , Frieden und Versöh¬
nung erwachsen und das scheint nicht weniger be-

Polizeibericht meldet wohltuende Symmetrie unserer Stadt schwer gclit*
Beim Ueberschreiten der Kaiserstraße wurde ten . Was früher Heimat und Heimstätte glück -

eine Fußgängerin von einem Personenkraftwagen lieber und zufriedener Menschen war, liegt nun
angefahren und leicht verWfct . Eine andere lief al8 wüstes Durcheinander am Rande der Straße.

Weif ‘ ~

das gewiß schwerer in die Wagschale fällt , hat die deutsam als die hierbei praktisch verwirklichte
’ ^ beit
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neue Arbei-tsgesinnung , die die Hand^ bcit um
nichts weniger wertet als die Geistesarbeit und
dazu jene neuen Wohnungen vorbereitet , die für

_ _ _ _ _ unsere ausgebombteu und sonst evakuierten Mit-
beim Ueberschreiten der Weiherfeldstraße gegen p a nun jj e Materie des Ungeordneten nie von selbst bürger aus all dem erstehen sollen ,
ein heranfahrendes Kraftrad , wurde von ihm zu Ordnung Plaft machen oder sich selbst zur Ord -
Boden geworfen und erlitt hierbei eine Beinver - nung wandeln kann , sind fleißige Hände nötig, die
leftung . —* Zwei

.
Jugendliche konnten festgestellt durch den Geist des guten Willens in Bewegung

werden , die vor einiger Zeit durch nächtlichen Ein- gesetzt werden müssen . An diese Welt der inneren
briich Hasen gestohlen hatten . In der Oststadt Bereitschaft , der guten Gesinnung , an diese Macht
wurden drei Polen , die in ein Anwesen einsteigen des Moralischen, von der alle große Schöpfungen
wollten , durch das Eingreifen eines Wachmanns an der Menschheit ausgegangen sind, wendet sich der
der Durchführung ihres Diebstahlversuches gehin- Aufruf unseres Oberbürgermeisters zum Fhren-
dert . — Auch im Rosenweg wurden durch mehrere dienst am Wiederaufbau unserer Heimatstadt . Es
Polen Einbruchversuche unternommen . Bei An- ist keiner der „flammenden“ Anrufe * von denen

Der Karlsruher Ehrendienst wird über unsere
Heimat hinaus beispielgebend sein und Nach¬
ahmung finden. Wir -selbst aber wollen dem Appell
an unser Gewissen folgen . Wilhelm Baur.

Staatsrat Eckert in Karlsruhe
In einer ersten Massenkundgebung der KPD.

sprach am 3 . Mai 1946 , abends 19 Uhr , in der
Stadt. Markthalle in Karlsruhe vor etwa 3000
Werktätigen der ehemalige Stadtpfarrer von Mann-

”
kl » tntal Pen nicht recht froh und frei werden lassen , näherung einer Streife ergriffen diese jedoch mit- -wir in der Vergangenheit bis zum Überdruß an - heim, Genosse Erwin Eckert. Ueber der Redner -

Allerwertesten . . . mn toiai _ . _ _ „ _ i . j_ t_ _ iri.vJ, * _ _ i . • _ . . v . i _ i__ i __ c _ i. k _ jmeines
JjJyjnnt und zerbombt . . . *

a}l dem hat er Kenntnis genommen und'
io geschwiegen, wie bei „Anerkennungs -

jji**, die besonders freundliche Leser uns
[ten belieben . Wir brauchen ihit weiterhin ,

ihn noch belasten , unseren
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von deutsAen Krieersatefaneenen
Internationalen Roten Kreuz erhielten wir

AalArift von Kriegs«;efan *enen. deren Ange-
troß vieler Bemühungen niAt zu ermitteln

E» i»t Auftrag unseres EvangelisAen Jugendwer¬
kes und seiner einzelnen Jugendkreise , unserer
Jugend durA einen vielseitigen Dienst zu leuA -
tenden Augen , fröhliAen Herzen, reinen Gedan¬
ken und einem von Gott gesegneten zuAtvollen
Leben mit einem klaren Ziel zu helfen . Ein Mei¬
lenstein auf diesem Whg soll der morgige Jugend¬
sonntag «ein.

PathölogisA -BakterioIogisAes Institut der Stadt .
Krankenanstalten Karlsruhe . Das Institut , das vor¬
übergehend in der LessingsAule untergebraAt war.

tels eines Kraftwagens die Flucht. DurA näAt - gesproAen werden sollten , er sagt das Notwendige
HAen EinbruA wurde aus einem Tabakwarenge- jn aller Klarheit , es ist ein überzeugender Appell
schäft in der Kriegsstraße e»n« größere Menge an unser besseres IA . DarnaA sollen alle männ -
R au Awaren gestohlen . In den Abendstunden liehen Personen vom 14. bis 65. Lebensjahr beim
wurde hinter der SAwarzwaldkaserne ern Rad- Arbeitsamt zum Ehrendienst für die Trümmer¬
fahrer von zwei uniformierten Polen uberfallen beseitigung eine abgestufte Reihe von Arbeitstagen
und setnes Fahrrades sowie seiner TasAenuhr be - si (ll zur Verfügung stellen , wobei die Einteilung
raubt.
einem Büro 1 in der DurlaAerallee
masAinen , Bargeld , Lebensmittelkarten und SAeck -
büAer gestohlen .

Durdl näAtliAen EinbruA wurden aus
- * 1 v, 11 u - zwei SAreib -

Ausgabe der Antragsformulare
auf Erteilung von BezugscheinenNamen der Kriegsgefangenen sind : Hans

Hermann Albert, Walter BaAmaier , Sig-
'

Baumann , Heinz BeAthold , Jakob BeAer , Die Verteilung der Antragsformulare zum Be- Die Bezirksstellen sind angewiesen , nur die von
„ Blank, Erwm Blessmg , Werner Blum, Her- ^er bewir tgchafteten Waren wurde seit einigen ihnen ausgegebenen Antragsformulare wieder ent-
1 Boehm , Frift Buchele , Philipp Buech , Hilmar j en sechzehn hier errichteten Bezirksver - gegen zu nehmen . Es ist zwecklos , alte und schon

t Karl Dettlmg , Oskar Dreher , Friedrich waitunRen übertragen . Damit ist einem großen längst in Vorrat gehaltene Formulare herauszu-
E*rl Dettling , Julius Dromm. Wilhelm Tejj der Bevölkerung der weite Weg erspart , den hole » und jetzt anbringen zu wollen.

t Rrinhold Figulla, Wolfgang Freytag , Her- 8je von j en entferntesten Vororten nach dem Infolge der wirklich geringen Warenvorräte ist
Grasmann , Helmut Grafe, ^

Marzell Dries - Wirtschaftsamt zurücklegen mußten, damit ist aber N die postalisch anpeforderte Belieferung mit Vor-
k FnedriA Groebe, Rolf Grozinger, Alfons aucjj allseitiger Wunsch der Einwohner durch ^drucken durchs die Bezirksstellen wirklich
p Rudolf Haag, Josef Haid.

^
Adolf Harlacher, Stadtverwaltung in Erfüllung gegangen . zwecklos . Auch telefonische Bestellungen müs-

J Hauer, Erich Haupt, Adolf Hausmann, Otto p ie ZaW der zuj> y erteilunÄ kommenden An- 8en unberücksichtigt bleiben ; sie führen hocli-

„ «r , 1
T ? n ^

At * T**
*** ti tragsformulare wurde seit dieser Zeit streng um- 8tens zu Enttäuschungen .

Helmutn Jo n, rl ois Jager, gerechnet auf die zur Verfügung stehenden Wa- Es liegt nun an der Bevölkerung selbst , dieser
^ Matthias Kerpan, Anton intrup , ri t5 ren^ weü es wirklich keinen Sinn hatte , wähl- und ' Neuerung in der Ausgabe der Antragsformulare

mmJo®*®1* Konlauf, Otto JVollip, Altrea au “ zahllos Antragsformulare auszugeben , mit denen Verständnis entgegen zu bringen, denn es ist wirk-
ir, Heinz Limburger, Karl Mai , Karl Mai , Wer - aug Mangel an Waren nichts angefangen werden lieh unangebracht , den gewiß berechtigten Unmut

Walter Herzei , Hans rmhard , Ulrich konnte . Der Umlauf der geradezu inflationistisch in über die Warenknappheit an den Angestellten der
ken , Xaver ruseU Wolfgang Keomert , Theodor Erscheinung getretenen und abgegebenen Vordrucke Bezirksverwaltungen auszulassen . Wm .
jiert, Heinz Siemers, Heinz Schäfer, Artur mußte daher unterbunden werden, weil viele glaub-
« ermann, Adolf Schlager, Ernst Schlemp, Fried - ten , sie kämen bestimmt auf ihre Rechnung, w'ehn
1Schmidt , Jakob Schmidt , Heinz Schnepf , Jo - 8i e recht viele Anträge stellten . Daß leider ein

j Schreiber , Karl Schaufler, Johaim Schuh- großer Mangel an Waren besteht , ist uns allen,
her, Alois Staden, Erich Stadtmüller , Viktor speziell aber denen bekannt , die nun einmal dazu

Eugen Straub, Anton Straubinger , August berufen sind, für die gerechte Verteilung der be-
, Heinz Uhland, Josef Urnau, Franz Velten , dauerlicherweise nur in ganz geringem Maße zur
Völkle , Robert Weber, Karl Weingärtner . Verfügung stehenden Ware zu sorgen.

Die Hebelfeier des „Liederkranz

tribüne hing ein weithin leuchtendes Spruchband
mit der Parole : Einheit ! und den Insignien :
SPD . — KPD . als Ausdruck des Einheitswillens ,
des Leitgedankens der zündenden Rede .

Gen. Eckert erinnerte eingangs seiner Worte,
daß $r zum lebten Male vor 15 Jahren in Karls¬
ruhe in der Festhalle sprach. Die Kommunisten
warnten: Wer Hitler wählt , wählt den Krieg ! Und
11 Millionen Deutsche wählten den Krieg durch
ihre politische Unreife . Heute ist cs wieder 60.
Fast scheint es , als ob sie wieder nichts gelernt
haben. In einem teils erbärmlichen Parteigezänk
findet sich , wie er anhand eines Flugblattes be¬
wies, übelste Kommunistenhefte mit der alten Mar
der Abhängigkeit von Moskau und dem Verdacht,
nur taktische Demokraten zu sein . Zu diesem Vor¬
wurf, der von den Gegnern ' der Einheitsfront , den
versteckten Faschisten , aber auch von Dr. Schu¬
macher komme, erwiderte er : Dr. Schumacher
fährt nach London und arbeitet mit den Instanzen
der Labour-Party zusammen . Wir sagen nicht, daß
er von England abhängig ist , verbitten uns aber
im gleichen Maße, uns Abhängigkeit von Rußland
vorzuwerfen . Wir sind ehrliche Demokraten . Vor

* . j j o i_ * • i i_ di 1933 war die Lage gänzlich verschieden . Wo die
ff ht

,
und daß Leute jeder mehr tun muß als wozu Demokratie zerhroAen und von der Fraktion miß-

ihn das Minimum des Brotverdienens gerade ver- braucht war die p aro!e : „Diktatur des Projeta -
c T. ,

tun ?S . T Eewußlsein . daß ,ei!e riats- ricbti„ und die der damaligen GewerksAaf -
sAaufel DreA und jeder Stein , die weggeränmt tell atn 30. Januar 1933 , Hitler mit demokratisAen
werden , ein Stuck neuer Zukunft eröffnet , was Mitteln abwirtschaften zu lassen , falsch, weil die-
nicht geschieht , wenn es nur hei den schonen Plä - ger? im ßesifte der Macht, nicht den demokrati -
? e,

rv
Un ^ Porten bleibt , die über den gehen Spielregeln , sondern nur dem Kampfe weicht-

Aufbau schon geschrieben wurden . Daß sich \ y\r haben keine Lust, nachdem wir die deut-
darüber in den Kolonnen des friedlichen Aufbaus gehen Kapitalisten loswurden , das internationale
ein wenig Stolz regen wird, mag begreiflich er- Monopolkapital herein zu holen . Verhindert werde

dies, sagte der Redner , durch die sozialistische
/ / Ordnung, die kommen müsse .

Wir sind nicht unchristlich . Im kämpfenden Pro¬

in den Arbeitsgang dem Einzelnen selbst überlas¬
sen bleibt . Alle sind angesprochen , nicht nur einige
wenige . Die Dauer der Arbeit ist nach Gruppen
eingeteilt , das zu leistende Arbeitsquantum bleibt
der körperlichen Verfassung und dem persönlichen
Eifer des Helfers überlassen , kommandiert oder
schikaniert wie ehedem wird nicht. Darüber hinaus
sind Anreize gegeben , die manchem willkommene
Vorteile vor den gänzlich Unempfindlichen mul
Unbelehrbaren bringen mögen . Als stärkstes wohl
das Vorbild und Beispiel , daß die führenden Män¬
ner unserer Stadt nicht zurückstehen , sondern sich
in die Phalanx der Opferbereiten eingliedern . Tn
die Gemeinschaft der Tat, die in den nächsten Wo¬
chen erstehen soll , in der alle mit Pickel und
Schaufel in der Hand nebeneinander stehen , die *
wissen und fühlen , daß es hier um unser Eigenstes

t •• xtt u j j cj .1 o i . i ^ letariat ist m «hr Christentum als im konservativen
Im grünen Waldesdom des bchloßgartens, über- liehe Proben aus dem reichen Schaft Hebelscher Bürgertum. Wir wollen nicht Vergeltung sondern

wölbt vom blauen Maihimmel und umgoldet von Mundartdichtung , gegeben von Professor * F1 u ck , Gerechtigkeit. Er als Beauftragter für die Ent-
den leftten Strahlen der sinkenden Sonne scharten die Zuhörer . nazifizierung in Südbaden werde die Reinigung

2 1/ tut * 17J j tft «q t »• xrr * » ii TT . . lt . , . , »ich * “ Donnerstagabend Hunderte von treuen Das Kernstück der Feier bildete die Ansprache n iAt bei kleinen Straßenbahnern , Arbeitern und

" wi / 1 » j ? ~ard
. i; i

JuIms We8temteIder» Um nun eine wirklich gerechte Verteilung der Freunden des Karlsruher „Liederkranz “ und von Religions - und Gymnasialprofessor Fluck , der Angestellten , sondern bei den großen Wirtschafts -
Wolf, Rudi Zargiebel. ; wenig vorhandenen Waren zu erreichen, werden unseres lieben Johann Peter Hebel um des- sich als Kanzelredner bereits einen großen Namen führern und Herren in Landratsämtern und Regier

Die in Betracht kommenden Angehörigen können den einzelnen Bezirksstellen nur so viel Bezug - gen sonst so stilles Parkdenkmal . In guter alter in Karlsruhe gemacht hat. In gedankenreicher, rungsstellen durchführen .
i Gefangenenanschrift beim Badischen Landes- scheine (prozentual auf die Zahl der Bevölkerung Tradition , die kein Krieg und kein Zusammen- von heiliger Begeisterung erfüllter und dichteri- Weiter wandte sich E. in seiner l ^ stündigen
“ vom Roten Kreuz, Kreisverein Karlsruhe, umgerechnet ) zur Ausgabe zugewiesen , als Waren- bruch störten , ehrte der „Liederkranz“ auch in schem Schwung getragener Rede ließ Professor Rede an die Frauen und Mütter : Wir Kommuni-

diesem Jahr das Andenken des großen alemanni- Fluck die Gestalt und Persönlichkeit J. P . Hebels sten redeten mit Engelszungen , daß eure Männer
sehen Volks - und Heimatdichters . Eine festlich ge- vor dem geistigen Auge seiner Zuhörer lebendig und Söhne im kommenden Kriege vernichtet wer-
stimmte Gemeinde lauschte den erlesenen Vorträ- werden und stellte sie mitten hinein in die Not den. Ihr habt nicht geglaubt und glaubt heute

- ——-— — - - - - - - - — , . , . cu i • u _u - j * * e . *en ^es von Schulleiter Otto Feil feinfühlig und und Drangsale unserer deutschen Gegenwart . Der wieder nicht, daß wenn ihr nicht erneut den Krieg
»rang haben alle deutschen Zivilpersonen fol - bejten ; b c h w e r knegsbeschadigte , sofern sie es 8tra ff geführten , in allen Stimmen wieder gut be- Redner zeigte J. P . Hebel als den unvergeßlichen, wollt , ihr mit uns kämpfen müßt . De* Jugend
de Anordnung der Militärregierung genauestem unterlassen , *ur Bekannte usw. Antragsformulare seftten und wohl ausgeglichenen Männerchors, der volk - und naturverbundenen und fest in Gott ver- rief er zu, daß die heutige Kriegspsychose und

« beachten: ver angen. ur m
^ t eru statige rauen, au jjg „Waldesweise “ von J. G. Engelsberg, den wurzelten Heimatdichter , als den vorbildlichen die Hoffnung auf eine AuseinanderseftunR iwisAen

Nfemand . der niAt Yon der Militärregierung lur H-inder stehen wenig Schuhe zur Vertugung . HcbelsAen „WäAterruf “ von Karl Spohn, dem Lehrer und Pädagogen des Karlsruher Lyceums, Ost und West gefährliA und töriAt ist im Zeit-
iliden worden ist oder in einer Angelegenheit Als besondere Neuerung und Erleichterung für Gründer des „Liederkranz “, wobei Franz Kroh die als hervorragenden Prälaten der EvangelisAen älter der Atombombe . Wir haben alie UrsaAe ,
sHig werden muß, für die die alleinige Zu - die Bevölkerung werden SchuhreDaratur - Solopartie sang, ferner ,,Z ’ Müllen in der Post “ LandeskirAe , als BrüAenbauer von der Natur zur den Frieden zu wünsAen . Den gefährliAen Demo-

igkeit der Militärregierung gegeben ist , darf scheine — ohne hierfür Anträge stellen zu - von A. Neininger zu Gehör braAte und für seine Ucbernatur ui*i Wegbereiter aus einer sAweren kraten, den SAwarzhändlern , Konjunkturrittern
mit seinem Anliegen unmittelbar an die Mili- müssen — ausgegeben , doA auA nur im Rahmen präAtigej gesangliA/musikalisAe Leistung dank- Vergangenheit in eine bessere Zukunft . und freiwilligen Arbeitslosen gilt es auf die Fin-

istraße 39, erfahren. deAnng vorhanden ist. Bevo-zugt werden vor allen
für SAuhwaren die in Arbeit stehenden Volki -

Verkehr mit der Militärregierung genossen und von diesen wieder diejenigen , die
lbini Verkehr mit den Dienststellen der Militär- im öffentlichen Arbeitseinsaft und im Freien ar -

fterung und ihre Dienststellen wenden , wenn des vorhandenen Materials,
aicht von dem Dienststellenleiter der für die
adlung der Sache zuständigen deutschen Bp -
t, eine Bescheinigung des Inhalts erhalten hat,

• der Dienststellenleiter der deutschen Behörde
der Vorsprache bei der Militärregierung ein-

rtanden ist.

baren Beifall fand . Dazwischen erfreuten köst -

Aus dem Karlsruher Gerichtssaal

Zur Nachahmung empfohlen
den „Bad. Neueste Nachrichten“

Der „Freund " des General König
Ferdl Winscheid, 24 Jahre alt, war vor dem

Karlsruher Strafgericht angeklagt , unter Vorspie *
gelung falscher Tatsachen 43 000 RM von seiner
Freundin (einer angesehenen hiesigen Geschäfts*

/ *vu uvulouivu » «4UHUU1 loiiviii . u siaiJ -xi« ULI -<4MiiiieL
braAte das gesamte Geld bis auf wenige tausend chor des „Liederkranz 44 noch einmal auf in dem

Der langanhaltende Beifall der von den Aus - Ker zu sehen und nicht müde zu werden . Wichtig
führungen Professor Fluchs zutiefst gepackten Zu - ist die Einheit der Arbeiterklasse . Die Zeichen der
hörer bewies , daß der Redner allen aus der Seele Zeit sind deutlich . Die Feinde der Freiheit tarnen
gesprochen hatte . Die Schlußworte des Redners sich als Demokraten , aber durch ihre Handlungen
von deutschem Zukunftshoffen nahm der Männer- verraten sie sich ..

Mark durch.
Wenn er vor dem Richter u. a. behauptete :

Keim .* mnuici . atnaw.ri . «Nur 2 Tage in Freiheit und ich beschaffe das
— v,- - — — Freundin (einer angesehenen hiesigen Geschäfts * wieder , dann klang das so bestimmt , daß

3 ” erschien eine Notiz aus der hervorgeht , daß frau) geliehen und veruntreut zu haben . Winscheid, Jf.der d*r Anwesenden von der Wahrheit dieser
[■a ein Friseurmeister zum freiwilligen Arbeits - <j er aus gut situierter Familie stammt , war wäh- Worte uberzeugt sein konnte . Uebrigens war Ferdl

für die Aufräumungsarbeiten der Stadt rend der französischen Besaftun^ kommissarische * n V 808 ^er Untersuchungshaft ent- . - — - - - «« .u »; »»«« auo Kv<wuuAvu
« brohe zur Verfügung gestellt hat. Verschie - Bürgermeister , hatte einen schweren Lastzug , drei ®" ne seine großen Versprechungen zu er- und des Staatstheaters wird von jungen Mitgliedern brauste das alte Kampflied „Brüder

[Jcae Zuschriften aus dem Leserkreise lassen er- Chauffeure, vermittelte Autos , kurz war das, tj . f n* r ,er Staatsanwalt erwähnte die 1940 wegen des letzteren die „Junge Bühne“ gegründet , deren 2ur Freiheit !“ durch die weite Halle ,
ten, daß man glaubt, an der Persönlichkeit man einen smarten Geschäftsmann nennt . Wrle sidb Diebstahl « erfolgte Vorstrafe und beantragte künstlerische Oberleitung von Oberspielleiter Pe-

ligen, der sich gemeldet hat, Kritik üben zu vor Gericht herausstellte , ist er gleichzeitig ein Veruntreuung , 2 . wegen Verstoß gegen ter Frank übernommen wird . Zweck dieser Gruppe
Das Arbeitsamt erklärt hierzu, daß der meisterhafter Aufschneider , ein Psvchopath. schon d,e Verbrauchsregelung einp Gesamtgefängnisstrafe ist cs , ira Rahmen von Studio -A

von H. Zöllner vertonten „Nur die Hoffnung fest¬
gehalten “ (Hoffmann v. Fallersleben ) und beendete
damit die eindrucksvolle Feierstunde am Hebel¬
denkmal . L. A .

Gründung der „Jungen Bühne "
Unter der Schirmherrschaft des Kulturbundes

Gen . Eckert ist Optimist . Einmal kommt die Zeit
des Sieges des Sozialismus und der Friede auf
Erden. Verzweifeln wir nicht, die sozialistische
Ordnung wird kommen . Die Gleichgültigen und
Abseitsstehenden werden wir dann dulden, aber
nicht achten als Kämpfer , weil sie nicht mitge¬
kämpft haben.

Die große Rede war ausgeklungen , und dann
zur Sonne,

Sch .

u. uas ArDemami crKiari iitcrzu . uau ucr iuvioiviuuik, » ^xuicuiuviuvi , *■° ' uiuu « . .. . “ ■ " » n ir
dieses Einsatzbereiten nur genannt wurde, «l» Zwölfjähriger wegen Lügen, Stehlen und asozia - voJ* ^ Monaten.
» . . . . . . . n . i _ _ • ¥?_ •_!_ . . is _ _ __ _1_ _ J . . Da * I rt » il nniDas Urteil lautete auf ein Jahr, 5 Monate Ge¬

fängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft .
Die Frau mit der Hacke erschlagen

Eine gräßliche Totschlagsaffäre wurde am 8. Mai vor
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_ _ den Lesern, die *ur NaAahmnne des Bei - I«m Verhalten in Erziehungsanstalten untergebraAt .
* * aufgerufen werden , niAt den EindruA zu erbHA belastet bezw. krankhafter Neigung zw

Sj^dten, daß cs sich bei der Mitteilung dieser Hochstapelei verfallen .
btndie um eine freie Erfindung des Arbeitsamts Allein 4000 RM gab er für SAnaps , SAokolade , - - - - — . . . ... .. .. ,.lul . .. .
- ndelt«. Im übrigen ist die Nennung der Person - Zigaretten und Wein aus . Seinen Freunden erzählte dem Karlsruher Schwurgericht in ßstündiger Tagung ver-
*&eit vollkommen bedeutungslos WesentliA an er. er sei der Freund des Generals König . Er handelt . Der 32jährige Bauer Karl Heinrich Mahl aus

^ Mitteilung ist , daß der Wille und die Tat »tände mit dem Intell . Service in Verbindung ,
*Be* zum Wiederaufbau Bereiten herausgestcllt konnte dort jederzeit eine Million erhalten , er sei Mahl lernte 1931 seine Frau Babette in Wiesental ken -
•htse. K . “ er ä ™ Bte Steuerzahler und log das in so über - nelli heiratete , nachdem seine Tochter Rita bereits auf der

Erfreulicher Bäderbesuch
im Vierordtbud

, kh Monat April wurde das Vierordtbad
'Wssmt 38161 Badelustigen besuAt . Das 38 000 RM , um es durA Ferdl in alliiertes Mili- bei ihrer Mutter
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Eltern
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'fimmbafl hatte 20 223 Besucher aufzuweisen , tär-Geld Umtauschen zu lassen . Dieser hatte ihr kommen hatte . An und für sich belanglose Dinge , die er
*wreod die Wannenbäder von 16 251, die med»- kurz vorher schon einmal 5000 RM umgetauscht , jedoch als Entschuldigung für sein Fernbleiben von zu

und Kurbäder von 1687 P***sonen be- so daß si * vollstes Vertrauen zu ihm batte . Ferdl , 5 a^S
v «anSu

1V In er in Sondheim eine
^ ‘ wurden. Bei den Wannenbädern ist die Be - der im Moment sAleAte GesAäfte maAte , ver - S ^ T7i t

Wi
k*— _ . .. . . . -mg » .« j . , n . .. . , . . o . , , . , niicn scheiden , lieber mache ich sie kalt , bevor ich zu

* eine stärkere wie im Monat April des wendete den Betrag für sich , ließ siA die sAon ihr ZUrückkehre" von sich gab . Als er eines Tages nach

rungen in er¬
ster Linie moderne Stücke zur AiifBhrung zu brin¬
gen . Als Eröffnungsvorstellung isF Fred Denger’s
„Wir heißen Euch hoffen “ unter der szenischen
Leitung von Erich Geiger geplant . Das Stück be¬
handelt Zeitprobleme der heutigen Jugend und
spielt im Jahre 1946 in Berlin .

Wettervorhersage
Zeitweise wolkig , sonst meist sonniges Wetter , tags¬

über warm , nachts stellenweise Temperaturrückgang bis
auf 5 Grad . Zunächst überwiegend trocken .

Rheinwasserstände
9. Mai : Konstanz fehlt , Breisach 182 (+ 3) , Maxau 400

(+ 8) , Mannh .-Rh. 270 (±12 ) , Mannh .-Neck . 272 (+ 12) .
10. Mai : Konstanz u . Breisach fehlen , Maxau 403 (+ 3) ,

Mannh .-Rh. 275 (+ 5) , Mannh .-Neck . 278 ( + 6) .

Radioprogramm
zeugender Weise, daß mehrere angesehene Ge- Welt war , kam im Januar 1940 zum Militär und Ende des
gchäftsleute auf ihn hereinfielen . Krieges nach Sondheim . Dort blieb er auch nach Kriegs-

■; 1 . .;L ai , Schluß . Seine Frau besuchte ihn mehrmals und er selbstDurch Gerüchte über Geldentwertung verängstigt , kam ejnige zu ihr auf Urlaub. -Beim letzten Besuch

Stuttgarter Sender
Sonntag , 12. Mai : 6 .12 Morgenchoral . 6 .15 Frühmusik .

6.30 Frühnachrichten und Wetterbericht . 6.45 Frühmusik . -
7.00 Melodien am Morgen und Programmvorschau . 7 .15

6.45 Morgengymnastik . 7 .00 Melodien am Morgen und
Programmvorschau . 7 .15 das Magazin der Stimme Ame¬
rikas . 7 .30 Melodien am Morgen . 8 .00 Die Stimme Ame¬
rikas . 8 ;15 Wasserstände und Musik — von Frankfurt .
9.00 Sendepause . 10.00 Schulfunk : Naturgeschichte „Früh¬
ling im Wald " . 10.30 Kleines Konzert . 11.00 Musikalische
Kostbarkeiten . 11.30 Landfunk und Volksmusik . 12.00

von nahm seine Freundin ihr gesamtes Geld, insgesamt In Wi^ in letzter Zeit Das der Stimme Amerikas . 7 .30 Melodien am Kostbarkaitan. 11.30 Landfunk und Volksmusik , w .uu

Das 38 000 RM . um « durA Ferdl in alliierte , Mili- t J Morgen. 8 .00 Die. Stimme Amerikas . 8 .15 Wasserstände Mu« k zur ^ sWe und
und Musik von Frankfurt . 9 .00 Max Reger . Schlichte Kommentare aus Nürnberg . 12.45 Es spielt das Templin -

«nsjahres 1938. umgetausAten 5000 RM wieder zurüAgeben und Wiesental kam , umzieh sein« Papiere und Rauchwaren zu SkT .
"^

von Prof . Keller . 9 .30 Reger -Orgelkonzert . 10.00 Gottes¬
dienst — Freikirche . 10.30 Chorkonzert . 11.00 Fragen , die
alle angehen . 12.00 Aus Kunst und Wissenschaft . 12.15
Aus neuem Geist . 12.30 Musik zur Mittagsstunde und
Programmvorschau . 13.00 Nachrichten . 13.15 Die Stimme

Die Fahrradkarte schützt gegen Diebstahl
' 92 Geschädigten konnten ihre Fahrräder wieder zugestellt werden

schwäbischen Heimat . 14.30 Kinderstunde — Von Mün¬
chen . 15.00 Musik zur Kaffeestunde . 17.00 Hörspiel : Die
schwäbische Schöpfung . 18.30 Bruckner -Chor . 19.00 Die
Stimme der Freiheit in der Musik . 19 30 Echo des Tages .
20 .00 Abendnachrichten von Frankfurt . 20 .15 Operetten - ’
Cocktail . 20 .45 Der Kritiker hat das Wort . 21 .00 Sympho¬
niekonzert — Radio -Stuttgart -Orchester — Werke von

holen , versuchte seine Frau , ihn davon abzuhalten , nach
Sondheim zurückzukehren . Am 26 . Juli , am Tage der Tat ,
hatte Mahl vor , seine Tante in Kirrlach zu besuchen . In
der Scheune sei er mit seiner Frau zusammengetroffen . Wie
er behauptet , kam es hier zu eineT Auseinandersetzung .
Sie habe ihn einen Schuft genannt , weil er ihr gesagt

^
hatte , er müsse noch einmal nach Sondheim , um eine _ iwuiu -muu m L-viuicmci _ C1RC Vw«

Fahrradkarte ist gekränkt . Man hat sie neu- terlagen für die Eigentumsfeststellung beschafft , haS ^
einf^ ^ rHt

1
nm

18
*?)« Schubert und Reger . 22 .00 Die Stimme Amerikas. 22 .15

^ ’MüintflutliA bezeiAne «. Sie kann niAt mit wird um Abholung , der fertigen Karte gebeten ! Pressestimmen aus aller Welt . 22 .30 Lutz_ Templin bittet
die Radachse eines Wagens gefallen sei . Als sie schrie ,
habe er sich auf sie gestürzt und sie gewürgt . Als sie
immer noch nicht ruhig war , habe er mit einer Kartoffel¬
hacke auf sie eingeschlagen . Wie die weitere Erhebung er¬
gab , zoq er der Toten die Hausschuhe aus , stellte diese
unter eine Leiter , wusch die Hacke ab , Langte sie an den
alten Platz und unternahm alles Mögliche , einen Unfall

Weisen . 9 .15 Reger als Künstler unu Mensch , Vortrag Sextett . 13.C0 Nachrichten . 13.15 Die
- 13.30 Suchdienst von Frankfurt . 14 .00 Schulfunk : Natur¬

geschichte „ Frühling im Wald " . 14 .30 Leichte Musik .
14.45 Polnisches Programm . 15.00 Sendepause 17.00 Ein¬
ladung zur Musik 17.15 Neue Bücher . 17 .30 Musik . 17.45
Suchdienst für Württemberg und Baden . 18.00 Kurznach¬
richten . 18.15 Die Anschlagsäule . 18.30 Wie hören Sie
Musik? Herr Uhde , Klavier . 19.00 Der Solist spielt vor —
Rud. Kroemer , Vioiine . 19.30 Echo d . Tages . 19.45 Was alle
interessiert . 20.00 Abendnachr . von Frankfurt . 20 . 15 Nürnber¬
ger Prozeß . 20.30 Schlager ::ocktail . 21 .00 Opernkl &nge .
22.00 Die Stimme Amerikas . 22 .30 Lutz Templin bittet zum
Tanz. 23 .00 Spätnachrichten — von Frankfurt . 23 .15 Gute
Nacht . 23.30 Sendeschluß .

jj
or!
Vorgängerin um die Jahrhundertwende ver-

werden, die als Bescheinigung einer Kenn-
^ Ĵ or am Fahrrad diente . Damit hat unsere Fahr-
^ * *rte nichts mehr zu tun. Es ist kein Geheim-
^

»»ehr, daß seit längerer Zeit „Mein und Dein“
•Egendem Maße verwechselt werden , und

wird um Abholung der fertigen Karte gebeten .
Das unangenehme Warten und Schlangestehen wird
damit vermieden . Auf diese Weise entsteht die
Fahrradkarte , die ieftt schon auf ihre Erfolge
stolz sein kann . Sie hat dazu verholfen , daß 92 Ge¬
schädigten ihr Fahrrad wieder zurückgebracht wer¬
den konnte . Was aber mindestens ebenso wichtig

zum Tanz . 23 .00 Spätnachrichten von Frankfurt ,
Gute Nacht . 23 .30 Sendeschluß

•23 .15,

Südwestfunk Baden -Baden
Sonntag , 12. Mat : 8 .05—8 .30 Sonntägliche Musik . 11.00

bis 11.45 Katholische Morgenfeier . 11.45—12.00 Zwischen -

Montag : 13. Mai : 6 .12 Morgenchoral . 6 .15 Frühmusik . 6.30 ™
Frühnachrichten und Wetterbericht — von Frankfurt .
6.45 Morgengymnastik . 7.00 Melodien am Morgen und
Programmvorschau . 7 .15 Das Magazin der Stimme Ameri¬
kas . 7 .30 Melodien am Morgen 8.00 Die Stimme Amerikas .
8.15 Wasserstände und Musik — von Frankfurt . 9 .00 Sen-

i *n unserer Stadt täglich bis zu 20 Fahrrad-
JL

8*^ble. Wenn 10 Fahrradbesiftern ihre bis da -
j mühsam geretteten Fahrräder gestohlen wur-
jje «®JKanisierten“ sich 5 davon Ersaft, indem sie
ijj

na <hste Gelegenheit ausnüftten, um ein ande-
Kzunehmen . 10 Geschädigte blieben , 5

hatten Fahrräder unberechtigt in Besift

81« helfen, Fahrraddiebe festzusteUen . Wir
. „ -,-v. p , jj . . . ..is * * . , , i - * - - . — , r. I — , , , — - - o .u »» asseisianue unu musik — von rranxiurt . s .uu aen -
ist : V ie fahrraadiebstahle haben ganz bedeutend vorzutäuschen . Anschließend fuhr er seelenruhig zu sei - depause . 10.00 Schulfunk _ Zeitgeschichte . 10.30 Büßte
abgenommen . Die Polizei führt Kontrollen durch, ner Tante nach Kirrlach,
und wer ohne Fahrradkarte angetröffen wird, , ™ e „ ?er Sachverständige , Professor Dr. P i e t r o s k y,
Mekt zunäAst » V. rd . At , Dieb oder mindestens ^ ^ 17 ^
Hehler zu sein. Die Polizei , ist Helfer und Hüter , uncj stand drei Wochen vor der Entbindung,
und deshalb muß man dafür Verständnis aufbrin - '-Mangels ausreichender Indizien ließ der Staatsanwalt die

Melodien . 10.45 Märchenstunde . 11.00 Kleines Konzert
11.45 Haus und Heim 12.00 Musik zur Mittagsstunde ' und
Programmvorschau . 12.30 Kommentare aus Nürnberg . 12.45
Silcher -Sextett . 13.00 Nachrichten . 13.15 Die Stimme Ame¬
rikas . 13.30 Suchdienst — von Frankfurt . 14.00 Schulfunk —
Zeitgeschichte . 14.30 Leichte Musik , 14.45 Polnisches

- “ tuen ranrraaer unoereauigt in uesift ge-
er»3?i

n* ^ ane^en die Fahrraddiebstähle von
wi ® ‘ePPten, die ihre Beute weiterverkauften

die Käufer in Verdacht brachten.
Die

17.30 Paul Eipper erzählt — von München 17.45 Musik .
18.00 Kurznachrichten . 18.15 Die Anschlagsäule . 18.30 Wir
stellen vor : Elisa Keller (Alt ) . 1900 Sport vom Sonntag .
19.30 Echo des Tages . . 19.45 Menschen , von denen man

gen , auch wenn man es besonders eilig hat . Der Anklage wegen Mordes fallen und beantragte wegen Tot- Programm . 15.00 Sendepause . 17.00 Einladung zur Musik .
* * * ~ ■ • * schlag 15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Aberkennung der - “ * ~* • - .

bürgerlichen Ehrenrechte . Erschwerend wirkte , daß Mahl
noch lange nach seiner Festnahme hartnäckig leugnete
und daß die Tat mit so bestialischer Grausamkeit an¬
geführt wurde . Der Verteidiger konnte keine mildernden

y . , - — _ _ _ _ _ _ Umstände von Bedeutung anführen . Das Urteil lautet : _
ta» *es Treiben mußte abgestellt werden . Es half Kontrolle fahren ließe . Ein jedes Ding hat seine *2 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Aberkennung der bürger - Wege in der Tonkunst . 22 .00 Die Stimme Amerikas . 22.15

®iRes : Die Einführung der geschmähten Fahr - zwei Seiten , und der goldene Mittelweg wird auch ück ®*1 Ehrenrechte . Leider ließ die Verhandlung viele Das Magazin der Stimme Amerikas . 22 .30 Lutz Templin
J^ ärte . Nach genauer Prüfung erhält der Be - in diecam Falle der rirhrio ** ««.in ^ Minnt - n Auf dunkle Punkte unaufgehetlt . Die einzige Zeugin ist tot bittet zum Tanz . 23 .00 Spätnachrichten — von Frankfurt ,

eine Um J j
*

n -kJ jÜ 1! « t 5 ü ? $ c
”

a ? •.
* Minuten Auf - und den Angaben des Angeklagten , eines äußerst rohen 23 .15 Gute Nacht . 23 .30 Sendeschluß .

r u
r V 1 i * tt *nt bait forde ^h die Sicherheit , die wir aus diesem und kaltblütigen Menschen , ist wenig Glauben zu schenken . Dienstag , 14. Mal : 6 .12 Morgenchoral . 6 .15 Frühmusik ,

nie raürraa rechtmäßig gehört, bind die Ln- Grunde gern in Kauf nehmen wollen. Kr« Schw. 6 .30 Frühnachrichten und Wetterbericht — von Frankfurt .

aridere ärgert sich schon, daß er einmal im Viertel *
janr seine Karte vorzeigen soll . AbeiL er bedenke ,
daß er morgen schon bestohlen sein und dann wahr¬
scheinlich auch so denken wird wie der, der als
Geschädigter am liebsten keinen Radfahrer ohne

Saarbrücken : Solistische Kleinigkeiten . 15.00—15.30 Ein
junger Lyriker : Heinz Hülsmann . 15.30—16.30 Aus Kob¬
lenz : Unterhaltungsmusik . 16.30— 17.30 Musikalische Tee¬
stunde , 1. Teil . 17.30—17.45 Vom neuen Geist der Univer¬
sität {Jaspers ) . 17.45— 18 45 Musikalische Teestunde , 2 . T.
18.45—19.45 Julius Patzak singt -Schumanns Dichterliebe .
19.15—19.30 Gespräche über „Das Buch in unseren Tagen " .
20.15—20.30 Unterhaltungsmusik . 20 .30—22 .00 Kw^ ert des
großen Orchesters des „ SWF ‘ unter Leitung von Kapell¬
meister G. Göriich , Solist Gustav Scheck (Flöte ) . 22 .00 bis
22.30 Tanzmusik .

Montag , 13. Mal : 8 .05—8 .20 Familienfunk : „Mutter Merk
und Michel" . 13.15— 14.00 aus Koblenz : Musik nach Tisch .
13.45— 19.00 Franz . Sprachunterricht . 19.00—19.30 Kleine
Abendmusik : Musikalisches Kabarett . 20 .15—20 .30 Mech¬
thild Hatz spielt virtuose Musik für Klavier ; 20.20—21.00
Das Hot-Ensemble des „SWF " (Original Nickels ) . 21 .00

spricht . 20 .00 Abendnachrichten — von rrankfurt . 20 .15^ 22.00 Hörspiel : „Judith ' (Hebbel ) . 22 .00 22 .30 Musik ,
Nürnberger Prozeß . 20 .30 Schlagercocktail . 21 .00 Neue die man uns vorenthielt : Spirituals .

Dienstag , 14. 13.15—14.00 Aus Saarbrücken : Musik
nach Tisch . 18.45—19.00 Franz . Sprachunterricht (Wieder¬
holung ) . 19.00— 19.30 KleinexAbendmusik : Julius Dezling
singt . 20.15—21.15 „Pastorale " , eine Beethoven -Stunde ;
21.15—21.45 „Das Märchen " von Fritz Nothardt . 21.45 bis
22 .30 Hot-Ensemble des „ SWF " (Original Nickels ) .
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Samstag, lt . ^Slawische Tonkunst
Die Musik aus Jen slawischen Landern hat lange „Eugen Onegin “ und „Piflrue Dame" weite Ver-keine große internationale Bedeutung erfahren , breitun* ' gefunden. . . . . . , ,weil sie fast ein Jahrtausend lang völlig vom by- Immer eigenwdhger wurde die russische Musikzantinischen Kirchengesang abhängig war, wie bei - durch die 1860 von Balak.rew gegründete „Peters-spielsweise in Rußland, Polen und Böhmen . Erst Burger SAule* . Zu ihr gehörten B O r o d i n undim 19. Jahrhundert konnte von einer neueren aus - der geniale Modest Mu ss or g ski , dessen bestesgeprägten Kun. tmu.ik gesproAen werden, die siA dm Oper Bon. Godunow war die zumallmählich au. dem reichen SA. g von Volksweisen e»mal unvergle.Abare E.genwege geht.entwiAelte . NaA dieser EntwiAlung führte K 1 m « k y •. , ’

. „ o i . _ j Korsakowzu einer immer mehr siA ver-Anfangs des 19. Jahrhunderts ging in Rußlandso die Zigeunerromanze der Romantik in die Bala -leikamusik über, bis" MiA. Glinka die erste na*tionale Oper komponierte . Seine Musik sowie diefolgende EntwiAlung der russisAen Tonkunst wa-

feinernden Kultur ln der russisAen Musik . Diebeiden Symphoniker Raehmaninow und ,G 1 a-s u n o w (+ 1936) waren dagegen mehr vom Aus¬land beeinflußt, in diesem Falle von der Brahms-sAen RiAtung , bis dan Skrjabin , Stra -ren aber trofi Verwendung rein russisAen Volks - winsky und Prokofiew mit impressionisti-liedgutea jeweilig stark beeinflußt von der Ent- sAen und expressionistischen Mitteln neue WegewiAIung des übrigen Europa, vor allem DeutsA- gingen .lands. Mi* Glinka zusammen war Alexander Dar - In der polnischen Musik ist die EntwiAlungg o m i j s e h k i, einer der Hauptrepräsentanten der ähnlich der russisAen, bis dann Chopin , der dienational-russisAen Oper, dessen Schaffen siA nach einheimisAen Volksweisen zu hoher Kunst erhob,anfänglichem Rossini- und Auber-Einfluß dann völ - als erster international bekannt wurde. Er warlig in den Bahnen Wagners bewegte, ln diesem wie Schumann ein „Dichter am Klavier“. NaA ihmZusammenhang muß noA Alexander B o r o d i n wurde St. Moniuszko mit „Halka“ zum Begründergenannt werden, der in Rußland als der dem na- einer polnisAen Oper. Wieniawski, Paderewski,tionalen Musikempfinden am näAsteu kommende Leop. Stokowski und der Symphoniker Szyma -Komponist geschäht wird. Sein bekanntestes Werk noski trugen sehr zur Wertschäftung polnisAcr„Fürst Igor“ hat siA die Bühnen der ganzen Welt Musik im Ausland bei.erobert . NaA Glinka wurden die Brüder Rubin - In der böhmisAen Musik herrsAte sehrstein zu Organisatoren des russisAen Konzert¬lebens, von denen der 1829 geborene Anton R u -binstein ein fruAtbarer Komponist und einerder bedeutendsten Pianisten wurde. Er war inder Musik der verkörperte Russe: hinreißend, lei¬denschaftlich, oft aber auA von ungezügelter Kraft.Rubinsteins SAüler war der bedeutendste russi-' *Ae Komponist Peter Tschaikowsky , dessen

lange neben der italienisAen die deutsAe Ton¬kunst vor. Der größte tsAeAisAe Komponist

S m e t a n a hat erst 1865 das SAriftslawisAe er»lernt , er vereinte —- allerdings stark untyr demEinfluß von Brahms — vorbildliA Volkstumhaftesund Kunst. Neben ihm gelten noA der sAaffenk-reiAe Anton Dvorak und Zdenko F i b i c h alsdie tsAeAisAen Klassiker. AehnliA wie in Sme-tanas „Verkaufte Braut“ spiegelt siA nationalesslawisAea Gut in „Jenufa“ des Mähren L. Ja¬na c e k.
Die ungarische Musik kann man von denZigeunern und ihren Weisen ableiten. Unter ande¬rem hat das auA Franz Liszt in seinem BnA „DieZigeuner und ihre Musik in Ungarn“ zu beweisenversucht. Eine ungarisAe Oper entstand unter demEinfluß italienisAer Formen durA Franz Erkelund Hunyady L a s z 1 o. Liszts „UngarisAe Rhap¬sodien“ und Brahms „UngarisAe Tänze“ habenjedenfalls den typisA magyarisAen Stil weltbekanntgemaAt.

Wenn man von slawi. Aer Musik spricht , darfdie finnisAe Tonkunst niAt vergessen werden,welAe aber niAt die Bedeutung erlangt hat, wiedie der übrigen slawisAen Völker. Sie baut siAganz auf dem reiAen VolksliedsAatc auf, derenbis jeftt bedeutendster . Interpret J . S i b e 1 i u sdarstellt .
AbsAließend kann gesagt werden, daß wir diewirkliA slawisAe Musik mit der russisAen alsmarkantestem Produkt vorerst nur aus BüAernkennen. Einer der wesentliAsten Gründe dürftedie TatsaAe sein, daß die slawisAe KunstmusiknoA niAt alt ist und das musikalische Volksgutder slawisAen Länder viel zu wenig erforsAt ist,gesAweige denn durA Aufführungen erprobt .

M. Nagel .

Karlsruher Theaterfragen
habe ich sogar jetzt noch zwischen konservativen Gruppenin der Theaterwelt und dvn interessieiten staatlichen Büros

- - - - - _ _ Ättf Grund de* «roßen Interesse* de* Publikum*,
97 . Geburtstag wir am 7. Mai gedenken. TsAai- das siA mit der Situation und EntwiAlung unseres

. ..
kowsky ist eine der seltsamsten Erscheinungen in St . atsthe. ter , . 1, wiA.iger Faktor der Erziehung t '

h
" Ihtn

oer neuen Musik . Er ist der erste russische Kom - zur Demokratie besAaftigt , haben wir Mr . Sher-ponist, der vollkommen unabhängig sArieb und man, den zuständigen Offizier der Militärregierung,von keinem einzelnen Meister zussAließliA oder gebeten, nns einige grundsättliAe Fragen zu be¬antworten. In dankenswerter Weise bat siA Mr,Sherman sofort bereit erklärt , zu diesen FragenStellung zu nehmen und dadurA erneut bewiesen,daß er das hiesige Theater tatkräftig mterstüftt .Auf die einleitende Frage naA seinem SAaffen.

vorwaltend beeinflußt wurde, obwohl er in seinem.Wesen Romantiker ist, gefühlvoll, weiA und ver¬träumt , so daß er siA in seinem SAaffen beson¬ders der deutsAen Romantik verpfliAtet fühlte.DoA immer kommt der Augenblick , wo er echterRusse ist, wo er dann rasend und verzückt, weh - sagte Mr . Sherman u. ä„ daß er als SAriftstellfitmutig und sAIuAzeud das Lied seines Volkes singt, und Filmautor hauptsäAliA psychologische ThemenEr ist der erste Russe, dessen Kompositionen die behandle, die siA mit dem wahren „IA“ der Meu -Welt anfhorAen ließen, obwohl die Urteile über sAen besAäftigen. „Als Schriftsteller und Beob-ihn auA heute noA weit auseinandergehen. Auf achter der mensAHAen Natnr hin iA daran In¬der einen Seite wird seine Musik „gepflegt west* teressiert , Was sie gesagt und getan hätten, wenneuropäisch“ genannt, während man ihn anderer- sie siA niAt ängstliA nmgesehen hätten .“seit» zugleiA „ungestüm russisA“ oder banal „Worin besteht ein grundsätzlicher Unterschied zwischennennt . Jedenfalls kann solange kein ahsAließendes Amerika und Deutschland im Theater?"Urteil gefällt werden, bis man die russisAe Musik amerikanischen Theaterwelt wird Wert auf Ju-

In diesererstickenden Atmosphäre kann das Karlsruher Theaterlebenniemals aufblühen."
Auf die Frage, ob der Amerikaner die Klassikoder das Moderne bevorzuge, antwortete Mr . Sher¬man, daß das amerikanisAe Publikum lieber inder Gegenwart lebe oder in die Zukunft bliAe,die Klassik iedoA immer als Ausgleich diene unddeshalb stest einer starken ZuhörersAaft siAer

Auf dem Wege
München 1943. Es waren vier Soldaten eines erst später erfassen konnten Und alsoStabes, die zusammen in einem Zimmer des Ge- griffspunkt fanden, abgesehen von klein .

bäudes am Strom untergebracht waren. Dort lagen nen gegen die „Intelektuellen“. ®Bsie sAon viele , viele NäAte des Krieges. Wenn IA kannte wohl ihre vier Namen , heut
sie siA unterhielten — immer sehr laut —, zeigte nur noA ein A. B, C und D . Man gefiel ^ -siA , daß sie zusammengehörten. Es waren vier gesagt auA dabei, siA gegenseitig seih

*1'*1 :Intelektuelle , — sonst SAreiher vom Stab. Ein verrüAten Stimmung auszuseften. Es iss
*1 tL .Gemeinsames verband sie, niAt KameradsAaft im durA war leiAter über alles hinweg , T*®r-übliAen Sinne, vielmehr eine innere Uebereinstim- Abortsyhruppen und ewige Appelle. £ . u*0*nî L Imung, der „ZwangsjaAe“ auf ihre eigene , artge- ihnen meinte, man miisSe die Rosinen

”1* "*51mäße Weise entgegenzutreten. Das war sAwer, ganzen Misere herausfisAen. *’*•zumal, wenn man nur MannsAaft war. ’ außerdem Itt der Nacht vor dem ersten. wesentliA
froh , die verhältnismäßig noch ruhige Stellung zu angriff auf München ^ — seither gellte im

*8 ‘*ha„halten“, denn man kam teils von draußen und die Alarmglocke durA das Haus _ *91
hatte die Nase voll ! Also konnte man siA niAt vier SAizorhytmiker in bester Stimmung. re°naA oben hin, wo die goldenen Sterne begannen, Da sagte eben A zu dem unter ihm fi,
unbeliebt maAen. Von Heroismus oder revolutio- sehr sensiblen B, er würde mit seinem Keinärem Feuer wollten sie auA niAt mehr viel GesiAt und roten Lippen eine sAöne LeiA^^ l
wissen , es erinnerte zu sehr an das SAicksal einer geben , vielleiAt fielen doA bald mal jjTVklEintagsfliege. Es mußte ein anderer Weg gefun - C indessen fing zur Entrüstung der NaAbjJjV
den werden und er wurde zuA gefunden. Irgend mit unverwüstliAer Studentenstimme zu sjn

'***9einer unter den Vieren kam auf die Idee, daß man „Es steht ein Wirtshaus an der Lahn.der ZwangsjaAe durA eigene Genialität dergestalt alle Fuhrleut * an , man siftet um denentgegentreten könne, siA selbst und die absAeu- singet sAöne Strophen“. Dies alles w»r ,
liAe Welt eine Zeitlang zum Narren zu halten. sAlimm, nur grotesk um der Groteske will«,Damit batten sie auA Erfolg, sogar bei Vorgeseft - es wie diese Vier fertigbraAten . siA aus ß

' Hteu. Bald hieß es, in der Stube 8 aind lauter Ver- nung eine Zeitlang der Dekadenz zu verschrie^' IrüAte ! Die Vier nannten siA übrigens „SAizo- ohne ihr jedoA zu verfallen, ja, siA dieser
*'***' 1freniker “, abgewandelt „SAizorhytmiker“ und als Waffe zu bedienen, kam allerdings über S *!gaben dem UvD . und OvK. oft Antworten, deren besser hinweg. Das sogenannte „Normale“verborgene Ironie oder Narrheit diese nie, oder siA sebstbewußt zwisAen SAreibstube und Inenhof darbot , war ganz unerträglich! Dem

**1']Be Interview mit den, Theater- und AMoffizfer
Jder Militärregierung «Aon Illusion und nochmals Illusion! D* *7**}besondere Statten, Serenissimus, Simpluig-jr **]seftte, die ein Spielen im Winter ermögliAte, fer - J/M -Casino , rotes Licht , blaues Licht , Stio*Nner, daß das Staatstheater von der Stromsperre 5t??

1
• t*oz®nde weiße Gestalten

^ zwischen rJS ]ausgenommen wurde. Auf Veranlassung Mr. Sfijer- ^5* ‘ei.eS?,: . war alles gan* sdiön. wie etwamans haben sämtliche städtischen Behörden, an Hawai-Tängerin mit dem roten Blumenkränze ^ > ]
ihrer Spitt« Oberbürgermeister Veit, dem Staats- «ern «sahen. Dann saß die Zwang3jaA
theater und der Konzertdirektion Mettger alle nur lockerer. Man ging auch in die Kirche , inmögliche Unterstützung gewährt. Beide Institute lind Medea und war wie ein vielfach variiert !! !
haben Kostüme, neue Stücke dramatischer und Motiv in einer Melodie , man war überall und ■musikalischer Art bekommen. „Mein Büro ist für .gends daheim! 1111die Entnazifizierung der Karlsruher Theaterwelt Die Nacht de» ersten Luftangriffs kam, A»il
verantwortlich. Herr Matterath, Generalmusikdirek- ***» Vi*p Aason tucf n. onC . ol, A„ 1__ I

und mit ihr Tsehaikowakv ganz erfaßt hat Der 5end' Modernität und Wettbewerb gelegt, wäh- vor dem sif > der Durchschnittsdeutschefürchtet undc u J - Öt . <■¥ tmd la Deutschland die Theater und insbesondere die fa5t vercessen het. Dies bewies mir die Krstauffühnme de.
Komponist laßt uns tedenfalls die erstaunliAen Staetstheater den Hauptwert auf Erfahrung (welche en-
werte erkennen, die dem russischen. Musikempfm- scheinend nur durch das Alter beurteilt werden kann) , Tra¬
den inne wohnen. Neben TsAaikowskvs ungeheurer ditlon und Diktatur der Tradition legen. Anstatt die tre-Breitenwirkung, die er in seinen Sinfonien erzielt, ditionelten Theaterstücke als Hintergrund und Medium zumuß sogar die «roßartige SAöpfung Mussorgskis gTk ®“ ' ““ ”eu

,
®

.""
u ,

»’»« '>-Boris Godunow** verblassen Und verkörpert ITtu ] KnS »?Jsdiaikowsky nicht m seinen bctiopfungen vielleicht Fällen auch heule noch das traditionell* prama als eine
am besten Bußland , mit dem Nebeneinander von Art von Verteidigung gegen das Aufblühen neuer Ideen.**
süßlich und barbarisch, Ueberfeinerung und Ur* ».Gibt es in Amerika staatliche Theater, und welchensprünglichkeit ? In seinen Schöpfungen hat sich Spielplan pflegen sie ? Oder nur Privattheater?"Tschaikowsky besonders als Instrumentalkomponist c . l'I? Pr*J ti *ch keine durch Stadt oderde»

0r
ene

n'
sy °

f
r“ ** T * ^ ^

lt
ders seine „Sinfonie pathetique in h-moll zu den den ist , würde es niemals zulassen, daß er oder seine
Beliebtesten seines Schaffens , weiter schuf er noch Kunst von einer Behörde diktiert werden, wie es an denzahlreiche Orchesterfantasien7 und eine Ouvertüre .Staatstheatern in Deutschland der Fall ist Der Grund ,„ 1812“, in welcher die Marseillaise und die russi - dftSt Niveau des deutschen Theaterlebens in den ver-„Ae Volkshymne geisireiA verfloAten sind . Unter !2Ä ! Ä, ?-“8

. /Wie beurteilen Sie die bisherige und die kommendeEntwicklung des deutschen Theaters?’*
, ,Die Frage der Vergangenheit habe Ich bereits beant¬wortet. Was die Zukunft anbetrifft , so kann ich nur ver¬sichern, daß ich nicht in Deutschland bleiben würde , wennich nicht glauben könnte, daß sich das deutsche Theatertt.it der Zeit auf das Niveau der anderen Länder stellenkönnte. Nach meiner Ansicht hat das deutsche Theater diewichtigste Aufgabe zu erfüllen . Durch das Medium desTheaters kann die Wahrheit ausgedrückt werden, einWort, vor dem sich der Durchschnittsdeutschefürchtet undfast vergessen hat. Dies bewies mir die Erstaufführung desStückes „Professor Mamlock " im Badischen Staatstheater,ein dramatisches Werk , welches die Wirklichkeit und Wahr¬heit darstellt, wie es war, den Zuschauern einen Spiegelvorhaltend, ln /welchem sie in aller Deutlichkeit das Ge¬sicht des Nationalsozialismus sehen konnten. Mindestensein Viertel der Zuschauer hatten nicht einmal den Mut,während des ganzen Stückes auf ihren Plätzen zu bleiben.Sie konnten nicht einmal im ScheinwerferHcht des Thea¬ters der Wahrheit ins Auge sehen . Dieses Verhalten warbeschämend und vergegenwärtigte mir , wie stark dienationalsozialistischen Ideen noch bei so vielen Deutschen ein Faktor der Erziehung zu wahrer Demokratie ? '*

die vier Genossen waren darauf sAon lang«
tor des BadisAen Staatstheaters , hat durA die Fnt- gestellt. Für den einen oder anderen war es
nazifizierung viele seiner Musiker verloren, und es niAts Neues. DoA hatten sie ursprüngli* 171
wäre ihm unmoghA gewesen , em Sv -nphonie- gehabt, auA dieses grausige GesAehen kls dl^l
orAester zu Ang .eren wenn ihm die Mil.tarregie- hörig in ihre Maskerade aufzunehmen. S1
rang niAt die Unterstutmng gegeben hatte , neue, darin tiuaAten „le , idl. Es ging niA

mpolnisch einwandfreie Musiker zu beschaffen , um . _ . j * , *V Il‘die leeren Pläne in seinem OrAester wieder auf- e“ P f*”<Ien •“* da* “»* • d*8 auf ^zufüllen “ eigene Art.Ferner maAte Mr . Sherman noA darauf «nf- ... Scho? den *an*en , Ta*. ein® ^ mre Ahntu, lmerksam, daß er logischerweise nicht iede Angele - ?]>er , r Kro“eil4 ehrwürdigen Stadt, mit ihrei]genheit, die in Karlsruhe auftaucht, sofort be - MenscneH, breiten Straßen vund Baumen. Diesmalarbeiten könne, da sich sein Arbeitsbereich auf würde kommen, was heraufbeschworen Wortes]die gesamte westliche amerikanische Zone er- war! Irgendwo im nächtlichen Sternhimmel, dort,]
streckt . durch unendliche Lufträume in dämonischer ]„Haben die deutschen Behörden freie Hand bei Auswahl Schnelle kam es heran « eine stählerne Wolke, £4 ]

des Spielplanes?*' *
Eisen und Feuer trug und verhielt endlich wie ei» 1*,Dj* unabhängigen Theater baben sie bestimmt und falls Bprjt <ii \osea Entsetzen hoch über den Türmen du

Ich feststellen sollte, daß das Staatstheater sie nicht hat. q . j . »■, . c . a » w 1
werde ich sehr bald herausfinden , warum ." Dlc Ster “e ^ ßten nun furchtbar fiackm ,„ Ihre Ansicht über die Unterstützung seitens deutscher ln Erwartung des Kommenden . Noch geschahBehörden in bezug auf die Wichtigkeit des Theaters als nichts « nur ein immer lauteres Drohnen in der

p ;: L« Ä . i 1 1 » j _ ' V. ' a - viele Behörden in der Auswahl sowohl der Künstler, als
seinen Buhnenwerken haben besonders die Opern auch des Materials zu viel zu sagen hatten. In Karlsruhe

vorhanden sind , und wie groß der Kampf der Militär¬regierung und Theaterwelt ist und sein wird , um das Volkentsprechend den wahrheitsvollen demokratischen Grund¬sätzen umzuerziehen ."
„ Glauben Sie , daß das Karlsruher Theater in nächsterZukunft wieder zu einem Begriff wird ?"
„Ja , das ist ein Teil meines Kreuzzuges ."Ueher die Unterstüttung. die die Militärregierungdem Theater angedeihen läßt , sagte Mr . Sherman,daß die Militärregierung Kohlenlieferungen durch-

Luft.
Die Vier waren auch mit vielen anderen inKeller oder auf Posten.Dann war mit einem Male» als ginge ein Rieudraußen allein durch die leeren Straßen. Unterseinem Tritt erbebte die Erde und seine Fsaitschlug lfcks und rechts in die Häuser. Er ähu

Die amerikanische Frau als Journalistin
Vor einigen WoAen erhielten fünf New Yorker reiste sie die ganze Welt und maAte großartigeBeriAterstatterinnen bei einem Empfang de, Jour - Aufnahmen, wohin sie kam. Ihr BnA „Der rnssi-nalisten-Klubs in New York Preise in Anerkennung sAe Krieg im Bild “ wurde 1942 veröffentliAt . Dieihrer Leistungen. Unter ihnen steht Marguerite Photographien dazu maAte sie während der Be-Higgins von der „New York Herald Tribüne“ für lagerung Moskaus . Ihre SAilderung der Kämpfe

ihre Berichterstattung aus DeutsAland an erster in Italien führte den . Titel „Das Tal des purpurnen
Stelle. PreisriAter waren unter anderem ein Re- Herzens“.dakteur von „Colliers“ Magazin und der frühere Als BeriAterstatterin suAte Martha GeUhofnHerausgeber ^ der

^ Mittelmeer-Ausgabe von „The viele der Unruheherde Europas auf, unter anderen
Dtar and Stripes .

Spanien und Deutschland. Aus ihren persönlichenIn den leftten Jahren kam es häufig vor, daß Erfahrungen, die sie mit der Bevölkeaung der ver-amerikanische Berichterstatterinnen an die Kriegs- schiedenen Länder machte, schrieb sie mehrereschauplätte Ringen. Viele Frauennamen sind in den Romane. vZeitungen der Vereinigten Staaten mit Berichten Der I^ame Dorothy Thompson ist weltbekannt.Ihre Artikel erscheinen in etwa 150 Zeitungen.Ihre Radioherichte, die von einer der besten Radio¬stimmen der Vereinigten Staaten gesprochen wer¬den, sind Meinung bildend. Sie lebte jahrelang inDeutschland, bis Hitler sie Ausweisen . ließ undkämpfte unermüdlich gegen den Nazismus. Ihr er¬ster Gatte war der Nobelpreisträger Sinclair Le-_
. i . w *** Sie hat einen Sohn und ist iettt mit einemnen Journalismus aus . Zwei Berichterstatterinnen Maler verheiratet , der die Tschechoslowakei ver¬

haken sich besonders im Kampf um die politische üeß und nach Amerika ging, als die Nazis dasFreiheit bewährt : Margaret Bourke-White und Land überfielen. In allen ihren Schriften kommtMartha Gellhorn.
leidenschaftliche Wunsch zum Ausdrude, denMargaret Bourke-White begab sich von einem Unterdrückten zu helfen. Ihr Glaube an das GlückKriegsschauplatz zum anderen und gestaltete mit der Menschheit in einer demokratischen Lebens-ihrer Kamera eine dramatische Chronik der Er - weise ist unerschütterlich. -eignisse. Durch ihre Photos aus der Industrie Anne O 'Hara ÄtCo -m Jk nahm als erste Frau— Schorn §t*m* , Turbinen. Fabriken — hatte sie an den redaktiojRen Beratungen der „New Yorkzuerst die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt. Als Times44 teil, für uie sie über ausländische Ange-

„ Der Herr Oberbürgermeister und die bereits erwähntenstädtischen Behörden erkennen, wie ich glaube , die Wich¬tigkeit der deutschen Theater. "
„Was wird wegen eines neuen Intendanten und Verwal¬tungsdirektors unternommen?"
„Vor einigen Wochen habe ich dem Kultusministeriumdie Namen von fünf Intendanten unterbreitet, alle berühmte _ _ _ _ _ ^

Männer von groBem Ruf. Bi, Jetzt habä Ich weder eine auch
"
am „roßen Gebäude am Strom vorbei , , <££

konkrete Antwort noch ein* Entscheidung erhalten. Bben«o , " .. . • c - o r * • j
h *b* ich einen -Verwaltungsdirektor vorgeschlagen, wel - ?*>er gegenüber eine Straßenfront nieder . Maneben ich für das Badische Staatstheater als äußerst wichtiq horte ihn so mit schrecklichem schritt , daß all«halte, ein ' Mann , der früher 15 Jahre als Verwalturgsdtrek- Gewölbe ächzte , vorüberstampfen . 7 Er sdiien sichtor bei Max Reinhardt war, aber aurh In dieser Frage manchmal zu besinnen und kam wieder *“

zurück ,troffen ."
**1*6 Entscheidung dUrch d" Kultusmim,teriumge- Aber en (I1;dl verUeß „ doch die Stad t .„Meinen Sie , daß wii bis zur neuen Spielzeit warten A, B, C und D gingen herauf , es lag alles iisollen, oder denken Sie , daß wir jetzt einen neuen Inten - Trümmern . Eine riegiee , rote Lohe vor demdanten haben sollten? *

Fenster kündete den Brand des Nationaltheaten .„Wenn wir eine wirklich gute neue Soielzeit haben wo - NflA Stunden in Nacht , Dreck , Staub und Durst,
len, und nicht gerade wieder eine Spielzeit , müssen wir . .. . <■ . , , _ 1: . .

uuu uic ucitunac &uiarc DCKinnter reraonucnKeuen . einen neuen Intendanten sofort haben , damit er das Ba- schütte ]Ite man zulettt noch die Glassuhtter vm
Sie interviewte Roosevelt. ‘Stalin, Hitler , Dollfuß disch« Staatstheater auf die neue Spielzeit vorbereiten kann , den Wolldecken und legte sich auf die Strohs«*
«nd Fd »n Tal»*» 10^0 Es besteht durchaus kein Grund , einen neuen Intendan- und starrte an die wand , die im Widerschein da

j - i i *T , 1 L » V ei*f hn mit Beginn der nächsten Spielzeit zu verpflichten. niAt fernen Feuers unruhig zuckte Das Verhaue-
;!Ä “e" ^ nd°n' Bf «UM« i.« .4 Sptetg.« f«tge.egt w« « " f war wohl 4a XmaT vor̂ eraeaanxen Z

lien gerichtet. Sie hat viele Jahre in Italien ver¬bracht, erlebte dort den Aufstieg Mussolinis unddie Ausbreitung seiner Schreckensherrschaft undbeobachtete den Zusammenbruch des Faschismus .Jn ihren Artikeln und Radiovorträeren stüttt sichFrau MbCormik auf ihre Studien, Reiseerlebnisseund die Bekanntschaft bekannter Persönlichkeiten.

Paris, Rom und hielt sich auch in Aachen , Luxem¬burg und anderen Städten des westlichen Kampf¬gebietes auf.
In die Welt des Radios sind die Frauen inAmerika während der lettten Jahre in großer Zahl

dann zu tun hätte, wäre lediglich ein Ueberwachen . Ichbetrachte die Frage der sofortigen Einstellung einesneuen erstklassigen Intendanten als von höchster Bedeu¬tung, nicht nur für d *s Badische Staatstheater, sondern auchfür die Oeffentlichkeit. In der Zwischenzeit leistet HerrWeidner als komm . Leiter des Badischen Staatstheatersaus allen Teilen der Welt su finden« Frauenschreiben über politische Versammlungen und be¬suchen internationale Konferenzen. Ihre iournali-stische Tätigkeit erstreckt sich auf Alle Fragen des' Tages . Bei den Zeitungen nnd Zeitschriften derWeltstädte arbeiten weibliche Herausgeber undVerlagsleiter ebenso wie Redakteure und Repor¬ter . In Amerika üben Frauen iede Art des moder-

als Manuskriptverfasser und Programmgestalter ausgezeichnete Arbeit. So läßt auch Herr Generalmusik¬eingedrungen. Zwei Journalistinnen, Mary Marga- üirektor Matzerath jegliche Unterstützung angedeihen , umrete MeBride and Bg.nv Be . tty, stellen Programme JJLnd“ **/,»
*" 4" weite™ führen ’ bi‘ ein neu” Intendantfür die Interessen der Frau zusammen angefangen un en 5 *von Kuchenrezepten bis zu Büchern und Angelegen¬heiten der Politik, Vera Micheles Dean, die Leite¬rin der außenpolitischen Gesellschaft , hat sich durchihre Radioberichte, die eingehende Analysen desWeltgeschehens zum Gegenstand haben, einen Na¬men gemacht.

Auch als Zeitnngsverleger haben sich die Frauenin den Vereinigten Staaten bewährt, wie einigeBeispiele zeigen . Frau Ogden Mills Reid ist stell¬vertretende Vorsitzende der „New York HeraldTribute 44 und Dorothv Thackorev leitet als In¬haberin die „New York Post44. Eine ReHte vonZeitungen in Tllionis vehoren Roth Anna Mc Cor-

nis war wohl noch einmal vorübergegangen, aberman wurde doch stiller. Sie fühlten, jettt wurdensie auch hier wieder auf die Straßen sinnloser Zer¬störung geheftt, an deren Rand alles Hohe undNiedere ihres Lebensstils, auch „ihr44 Wirtshaus «flder Lahn, hinter dem sie Zuflucht suchten, nieder*brannte.
Man konnte nur noch hoffen , einmal lebend *wdem Irrsinn zu entkommen, mit ihm aber ;oket«Auf die Frage, ob in Karlsruhe zwei Theater tieren wie seither mit Erfolg, konnte man niAttragbar seien , äußerte Mr . Sherman u. a., daß ein mehr! Das war von nun an ganz anderen Naturengesunder Wettbewerb in der Demokratie Vorbehalten, den „Hohen44, die sich in dieser NsAteine wichtige Rolle spiele. Er sähe keinen Hinde - am Anblick ihres brennenden Roms stolz wie Net*rungsgrand für eine positive Entwicklung des vorkamen. — . -B*1*Mehger'achen Theaters , wenn es für wirklich gute “ ‘

_Unterhaltung sorgen werde. Vor allem würde dasiunge und frische Blut, das durch das nene Theater Professor Dr. lehm aus Freiburg t . Br. wurde voanach Karlsruhe gebracht wird, dem Kunstleben rischen Unterrichtsministerium aufgefordert, die ®rder;
*der Stadt nor zum Vorteil gereichen und durch d *n ^ he Professur für neue deutsche Literaturgeschichte
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Sonderphotographin für das Magazin „Life“ be- leaenheiten sArieb . Ibre Interessen waren auf Ita- ton Post“.

ausaelösten Wettbewerb mit dem Staatstheater dieAufführuneen der beiden Theater auf ein bobeaNiveau bringen. Mr . Sherman betonte weiter, daßDr. Weidner, der kommissari. fbe Intendant, Gene-mik S -mus . Frieda KirAwey xibt als Verlegerin ■ ralmusikdirektor Mafcerath , Obersniolleiter Peter
Dl„ »GC„ „„„ ™ . . -

die Wochenschrift „The Nation heraus und arbei- Frank lind die führenden Herren des neuen Thea- qelassen werdan können, feilen unter eine sogenannt»
tet gleichzeitig als Redakteurin dieses Blattes und ters sich gegenseitig ausgeeeidhnet unterstützten. Bewahrungagruppe und werden einer scharfen Aav
Fran_Engene Meyer ist Teilbaberin der „Waabing - „Diese ‘Haltung atmet Demokratie find dies ist eines lese unterworfen. Auch Gasthörer können sich em

der Universität München zu übernehmen.
Ab der Universität Prankfurt liegen für das Im Mai b*-

ginnende Sommersemester 7300 Anmeldungen vor . I”»*
gesamt sind 3500 Plätze vei fügbar, die auf die einzelne1Fakultäten verteilt werden. Die ' eher ligen aktiven OB-
ziere , die nach den Bestimmungen des Kontrollrates w-

(DANA -Sonderdienstl der Dinge, auf die feb am meisten stolz bin.“ Ng . schreiben. (DANA-Meidungen)Zwei Briefe
PforzheinL S. 5. 46An die

Badische Neueste Nachrichten
Karlsruhe

Schon lange hätte es/gesagt werden sollen,' end¬lich brachte einer den Mut auf. Punkt . 2 Ausrufe 'Zeichen. Endlich wurde ihm die Maske vom Ge¬sicht gerissen dem St . Konradsblatt. das. unter demDeckmantel eines Bistumsblattes Nazioropngandatrieb . Wieder sind wir Barbaren der Demokratieein Stüde näher gekommen dank Ihrer aufklären¬den Worte, Herr Boepple. Das St . Konradsblattwerden wir natürlich sofort abbestellen. Und obwir nicht überhaupt aus der Kirche aastreten ,werden wir nns noch schwer überlegen. Sie habenredit , Hrtr Boepple. es ist eine Gemeinheit undeine Niedertracht, Melac und seine Soldaten alsMordbrenner hinzustellen, so sie doch Heidelbergnur „befreit “ haben damals , denn natürlich gab esza jener Zeit schon böse Nazis dort. Auch denFliegerangriff auf Karlsruhe an jenem Fronleich¬namstag 1916, den ich damals als Dreijährigergelbst erlebte, hätte das Blatt nicht als verabscheu¬ungswürdige Untat bezeichnen dürfen , es kamenja u . a. nur einige 100 Kinder ums Leben, die20 Jahre später ja ohnehin Nazis geworden wären.Punkt . Gedankenstrich.Wann endlich wird dieses reaktionäre St. Kon¬radsblatt einsehen. daß alles was unsere damaligenGegner taten , richtig ist und alles , was wir Deut¬schen vor und unter Hitler taten verbrecherischwar? Wir werden nie Muster-Demokraten in IhremSinne werden Herr Boepnle, fürchte ich . Aber demSt. Konradsb’att haben S ’e es nun gesagt und sonebenbei anch den Katholiken. Das war herz¬erfrischend, habe so was schon lange vermißt seitdas „Schwarze Korps“ und der „Stürmer“ nichtmehr erscheinen. Die konnten das auch so schön.Damals gehörte natürlich nicht so ygel Mut dazuals heute.
Sie werden nun vielleicht einen ehemaligen Naziin mit vermuten Herr Boepple, zu Ihrer Aufklä¬

rung, ich war weder . . . . noch . . . . genau so wenigwie Sie.
Allerdings war ich 6 Jahre Soldat, war und binDeutscher und katholisch bin ich auch noch . Hof¬fentlich errege ich durch das alles nicht Ihr Miß¬fallen, auch wenn ich weiterhin Leser des St. Kon-radsblattes bleibe. R . Hug jr.

Herrn
Roman Hug ir.

17a Pforzheim
Grashofallee 9

Sehr geehrter Herr Hug !
Ihr Brief beweist mir, daß Sie gerade das ausmeinem Artikel gelesen haben, was nicht drinsteht. Es handelt aich hier weder darum, gläubigeChristen zum Austritt aus der Kirche zu bewegen,noch darum, der Kirche das Recht abzusprechen,hin Monatsblatt an ihre Gläubigen heraaszugeben.Es handelt sich ebensowenig darum. Melac alseinen Befreier Heidelbergs zu verherrlichen, nochdarum, die Fliegerbomben die 1916 bei dem Flie¬gerangriff auf Karlsruhe Kinder und Frauen töte¬ten, als ein zu Dank verpflichtendes Geschenk ent¬gegenzunehmen. Ich habe mit keinem Wort ge¬sagt, daß alles was unsere ehemaligen Gegner taten,richtig ist, und daß wir Deutsche lauter Verbrecherseien. Was mein Artikel mit dem „SchwarzenKorps“ oder dem „Stürmer“ gemeinsam hat, istmir nicht ersichtlich . Ich bin weit davon entfernt ,in Ihnen einen ehemaligen Nazi zu wittern , ichsehe vielmehr einen Deutschen schlechthin. JenenDeutschen, der nicht begreift um wzs es geht.Sie kennen das Gebot: Du sollst nicht töten . Ichwill hier nicht die Frage aufwerfen, ob es möglichgewesen wäre, „durch ein geschlossenes , unbeug¬sames Vorgehen der Kirche den Krieg zn Ver¬hüten. Was ich hier anzuschneiden mich veranlaßtsah , war die Tatsache , daß der gleiche Verantwort -liRie, der heute das Kirchenblatt herausgibt, dasdazu bestimmt ist, die Ideen des Christentums, derVölkerversöhnung, der Nächstenliebe zu verbrei¬ten, dieses im Jshr » 1°3n »'•re-' ,wortune«laserWeise mißbraucht hat. Wollen Sie bestreiten.

geehrter Herr Hug, daß die von mir anfgezähltenTatsachen, die anhand des Originals jederzeit be¬legt werden können, eine Drachensaat dar«tellen ?Wollen Sie beJtreiten. Herr Hug. daß der Verant¬wortliche hier eine Kriegs - und Völkerhetje inübelster Weise betrieben Kat ? Warum, so frageich Sie, mußte man im Jahre 1939 die Grausam¬keiten d-r Truppen Melars oder die völkerrechts¬widrige Tat jenes 'französischen Fliegers so lebhaftnnd eindringlich in Erinnerung rnfen ?
Kein Volk ist jemals aus natürlichem Antriebzum Kriege bereit. Es sei denn, es wird angegrif¬fen. Wenn die Beherrscher eines Volkes das Zielverfolgen, mit den Mitteln des Krieges ihre Herr¬schaft auszudehnen, so müssen sie ihr Volk ineinen geistigen Zustand versehen, der durch Er¬weckung von Rache - nnd Haßgefühlen bereitmacht, andere Menschen zn töten. Die Mächtigenallein können keinen Krieg führen. Sie bedürfendazu der Völker. Jeder der dazu beiträgt , diesegeistige Kriegsbereitschaft zn schaffen , ist dadurchmitschuldig an dem Elend, das jeder Krieg im Ge¬folge hat.

Somit sage ich Ihnen nnd den anderen Leierndieses Blattes nicht, daß Sie das Blatt nicht lesensollen, sondern, daß Sie sich jene Leute genau an-■ehen, die sich heute wie damals berufen fühlen,Menschen geistig zu beeinflussen . Ich glaube nicht,daß es tragbar ist, daß man solchen Verantwort¬lichen wie Herrn Vollmar erlauben kann, heutedies und morgen jenes zu schreiben, zumal wenndie Gläubigkeit der Leser mißbraucht wird, indemman ihnen sagt, daß es ein Unterschied sei, oh einweltlicher Weiser menschliche oder ein kirchlicher^Sprecher göttliche Weisheit verkünde.Sie haben den Begriff der Demokratie völligmißverstanden wenn Sie glauben, daß er in einemwürdelosen sich-dudcen vor den Slegermächten be¬stünde. Wenn Sie glauben, daß ich mir. was zwarin Ihrem Brief nicht wörtlich zum Ansdrnckkommt, auf Kosten der Vergangenheit meinerLandsleute bei den Militärbehörden einen gutenNsmen verschaffen wÜl . so sind Sie wiedernm ineinem absoluten Irrtum begriffen. Die zuständigen

Behörden kennen mich und wissen, daß es fürmich nichts anderes gibt, als die Dinge beim Na¬men zu nennen. Jedoch gehört zu dem Recht einermannhaften Haltung gegenüber den Siegermächtendie Pflicht im eigenen Hanse zunächst Ordnung znschaffen . Die Demokratie muß nnd will ihre Bür¬ger dazu erziehen, daß sich jeder einzelne füralles was geschieht, ob ir. den kleinsten Verwal¬tungsstellen, ob in den höchsten Regierungsstellen,ob in der Literatur , im Theater , im ' Handel undWirtschaft, verantwortlich fühlt. Das ist es, HerrHug, was Sie erfassen müssen . Überall und beijeder Gelegenheit hat sowohl der kritische Ver¬stand als auch das rein menschliche Gefühl fürSauberkeit und Anstand zu sprechen.Wenn Sie.\ verehrter Herr Hug, die in meinemArtikel berührten Fragen unter diesem Gesichts¬punkt betrachten , werden Sie, so hoffe ich , zu an¬deren Schlüssen kommen nnd vermutlich doch einguter Demokrat werden. Nicht wie Sie ihn ietttverstehen, sondern wie wir ihn alle erstrebenwollen. Hochachtungsvoll Boepple .
Kulturn '- - ' - - n

UatverslUt Heidefrer«. Die Militärregierung in Heidel¬berg beendete die Ueberprüfung von 600 Studenten fürdas kommende Sommerseraester . Durch diese frühzeitigeAussiebung will man das Ausscheiden von Studenten wäh¬rend des Semesters verhindern. Die baldige Beendigungder Säuberung des Universitätslehrkörpers wurde durchdie Militärregierung ebenfalls angekündigt,Professor Dr. Schneider, der bisherige Rektor der Uni¬versität Tübingen, übergab in einer akademischen Feier¬stunde! sein Amt seinem Nachfolger Prof Dr . Steinbüchel ,der seinen Amtsantritt mit einer Rektoratsrede über„Europa als Verbundenheit im Geist" eröffnete .Ab der Erlanger Universität begannen die Einschreibun¬gen für das Sommersemester 1946 am 3. Mai . Die von derMilitärregierung vorgeschriebene Höchstzahl der rum Stu- ’
dium zugelassenen ehemaligen Parteigenossen ist nachMitteilung des Rektorats der Universität bereits erreicht.Die „Freie Lehrslitte**, welche Vorlesungen in der Arteiner Volkshochschule in Abendkursen abhält, wurde vomHeidelberger Kulturbund zur demokratischen Erneuerunggegründet.

Die Akademie der bildenden Künste Nürnberg wird ImSchloß Ellingea ihren Unterrichtsbetrieb frieder auf-jiehmen .

Doktor Friedrich Scbremm wurde durch den•eben Ministerpräsidenten Professor Dr Geiler mit .Stimmung der Militärregierung 7um Intendanten des D*«
sehen Theaters in Wiesbaden ernannt. Dr. Schramm **:rur Zeit noch in der Schwefe vertraglich gebundenwird voraussichtlich sein Amt am 1. Juni antreten.

Vinilin , ein Wundheilmittel, entdeckte das Institutorganische Chemie der ' russischen Akademie der V/l*sschäften. Die Eigenschaften seien denen des Perubaisaa*
ähnlich , sollen diese jedoch an heilkräftigernoch übersteigen, wodurch das Wachstum der Zellen *>schleunigt wird .

„Des Teufels General**. In dem neuesten Stück des Rh«*®*iänders Karl Zuckmayer, das in Berlin drei WochenPearl Harbour spielt,* wird die Tragödie eines Diutsca®®
gezeichnet, der nie ein Nazi war und doch mitmachte *

Leg Blech , der Humperdinck-Schüler , langjährigermeister und Dirigent des Königlichen Opernhauses und de-
StaatsopeT Berlin , beging seinen 75. Geburtstag.Das „Theater der Juffead " wird mit Horst Langes St'»'als Bühnenautor in München realisiert}' der „Traum T0 'Wassilikowa" wird als Uraufführung herausgebraebt.In Litauen sind sieben iMusikschulen und zwei ^ Kon*®1'vatorien für über tausend Studenten in Betrieb.Die rassische Akademie der Wissenschaften batGoldmedaille für -das beste wissenschaftliche Werk ’U*
Radiophysik oder Radiotechnik gestiftet, die \ einmal K1} '
lieh sowohl an sowjetische als auch an ausländische Wsenschaftler verliehen werden soll .

Abraham Joffe , der sowjetische Physiker von des l*11̂wirtschaftlichen Akademie, hat über Aufgaben desphysikalischen Instituts 2ur Verbesserung der sowjetischpLandwirtschaft und zu ihrer Ausrüstung mit fortschtiliehen Methoden und Einrichtungen berichtet. Müßlos^mente für Bodenfeuchtigkeit und Verdunstüiigsmenge ***len eine bessere Bewässerung und Regulierung der Somerernte ermöglichen. Gegenwärtig ist das Institut ®der Entwicklung physikalischer Mittel zur Verhinderndder Frostschäden im Frühling durch Besprengung 110
Rauchentwicklung beschäftigt.

Ib Usbekistan wurden 130 Bauten und Kulturdenk ®^ *unter Staatsschutz gestellt. Die Regierung hat in die*Jahre 2 300 000 Rubm für Instandsetzungen und Erneuerungarbeiten an 25 Bauwerken bewilligt
Momique de la Brachallerie, die französische Kon*****

Pianistin , befindet sich zur Zeit auf einer Konzerttourodurch Deutschland . > (DANA-Meldung«11'
Hermann Graf Kayserling ist am Freitagabend i»von 66 Jahren in 'Innsbruck gestorben. D»e flseine Werke verboten und beze *ebneten Graf Kav**TtiJj1942 als „unfähig, den deutschem Geist su vertreten“» l*”

Ms

1
Da fii

Ustendei
»izepräs
«tritten
Antra« >
Hörde S i

Nadid
Isuf seii
daß die

Thürin
fort *—
«ithtlich
Vam *n*u*de i
tna\i*e
•terium

■

. H-vle
im R *?c
Groppe



n ,
§j

en' hCute ,’n «efiel ,
‘
^ c

5,t>«
.«Hh . 4

. . ' 'S» W. l,hinweg , , *« '
Ile. Ei

"ko»>n
B°8,n*n «„
"esentUi »'e11

^ >* Z 1'

nmun e_
Vrarei>

r 'k
.m

*
heg ,

, »einem .
} ?“« H «W' ld mal ß'r Nachb,
Lah "

U Sins‘»

11 . Mai 1946 fiadische Neueste Nachrichten Seite 5, Nummer 27

Die deutsche Wirtschaft finanzierte die Nazis
Konfuse Wirtschaftsauffassungen — Industrie bekannte sich zu Hitler — Dönitz erkannte Hitlers „hohe Autorität"

10. Mai. (DANA ) Der amerikanische
»Vertreter Thomas Dodd legte dem Gericht

Dienstags -Siftung eine handschriftliche Er-
des ehemaligen Reich swirtschaftsministers

' Funk om 28. Juni ’ *i45 als Beweismate-
TOr. Die Erklärung traut die Ueberschrift:
Beziehungen der deutschen Wirtschaft zur

und zur nationalsozialistischen Staatsfüh-

berichtete in dieser Erklärung , daß er
im Jahre 1931 Ejnblick erhalten habe, da

*>ar,h

Angeklagten Funk schilderte er diesen als einen
harmlosen, den Völkern der besetzten Gebiete
wohlgesinnten Menschen . Die Verschärfung des
Arisierungskurses habe Funk abgelehnt und in
einer Besprechung die er, Hayler, mit Himmler
Uber diese Frage gehabt habe, sei ihm von Himm¬
ler der Vorwurf gemacht worden, daß die Verant¬
wortlichen der Wirtschaftsführung die „Ari-
sierungsbestrebungen“ immer wieder abbremsen.

Der Einfluß des Wirtschaftsministeriums auf die
beseftten Gebiete, so sagte der Zeuge weiter aus ,
sei verhältnismäßig beschränkt gewesen . Funk
habe sich für die Herabseftung der deutschen Aus¬
gaben in den besetzen Gebieten verwandt und sei
schon deshalb für das Verbleiben der „Fremd¬
arbeiter“ im eigenen Lande gewesen , weil er sich
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vorher um die Parteipolitik wenig geküm -
™ habe. „Strasser, Schuift, Heinrichsbauer und

industriellen Freunde“, so heißt es in dem
„insbesondere die führenden Persönlich-“

vom Verein für die bergbaulichen Interes - ,
im Rheinland und in Westfalen bestärkten T°n einer Produktion in den
in dem Entschluß, in die Partei einzutreten , selbst mehr versprochen habe,

n der Partei den privatwirtschaftlichen Kurs
ksuseften, da damals über die Wirtschaftspoli-
jn der Parteiführung zum Teil völlig konträre ,

Teil völlig konfuse Ansichten bestanden
Wagner , Keppler) . Anfang 1931 erfuhr

IH * a

Auf Fräsen des amerikanischen Anklägers Dodd
eab der Zeuse zu« mit dem vielgenannten SS-Füh-
rer Ohlendorf vom Jahre 1938 an zuaammengear-
heitet und auch den SS^Gruppenführer Pohl ge*
kannt zu haben.Der amerikanische Ankläger Dodd zitierte dann
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aus einem Verhör des
^

Angeklagten vom
Eichungen »wischen dem Führer und Geheimrat 23. Oktober 1945, in dem Funk erklärt hatte , daß

•normale“ -
J-* . 55 p d°rf- dem führenden Manne des Ruhr- er niemilU ge„ n die Verwendung von auslän-

ube und V ** l bestanden . u!1.<* dischen Zwangsarbeitern .Einspruch erhoben hätte ,
lichl T) . 1̂ t- Liter bei Fnß Thyssen lernte der Führer die weil er dafür nicht zustänelig gewesen se
end .
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ichen Großindustrie standen damals 1931 und
^ abseits ; Krupp, Peter Klinker, Reusch

y^ .b offnungshütte) und der junge Hugo Stin -
Positiv zum Nationalsozialismus waren einge-

außer Kirdorf und seinem Neffen Kauert
Thyssen , Tengelmann, Sprineornm, Vög-

^ Kneppez, Winkhans, Buskühl und Kellermann,
fhvssen unterhielt enge Beziehungen zu Göring ,
^ besondere über den späteren Staatssekretär
ßisaert, der damals in Düsseldorf einen indn-
,tn41en Verband leitete . Bei der I .G . Farbenindn*

waren Verbindungsmänner zur Partei : Direk-
von Schnittler , Gattineau, der Gebeimsekretär

y , Öebeimrat Duisberg.“
„Bei Siemens versuchte der Direktor von Win-

^ feld Verständnis für die Partei zu erwirken,
ffe -i FG- sland abseits, Bergam wurde erst un¬
ter Keßler für die Partei gewonnen. Die mittel-
jeatsche Großindustrie stand damals der Partei
K*rk reserviert gegenüber. In einer Sifeung der
{ährenden Männer der mitteldeutschen Braun-
hohlenindustrie , auf der der Führer sprach , gelang
es ihm , auch diese zum Teil für sich zu gewin -
ta . Die Kali -Industrie unter Führung von Roß -
äarg und Dahn stellte sich bereits damals positiv
pira Führer und zur Partei .“
Beziehungen führender Wirtschaftler zur Partei

„In der Bankwelt hatte enge Beziehungen zur
Psrtei Baron von Schröder, Köln, dessen Senior¬
chef Stein mit Dr. Schacht befreundet war. Dr.
Otto Christ . Fischer, Deutsche Kreditgesellschaft,
agd Friedrich Reinhart , Kommerzbank, machten
huch mich die persönliche Bekanntschaft des Füh¬
rers. Dr. von Stauß, iü der Deutschen Bank, un¬
terhielt Beziehungen zum Führer , Göring und Dr.
Goebbels , die Hamburger Schiffahrtskreise nnter
Canos Führung und Bremer Kaufmannskreise un¬
ter Rosel ’us unterhielten ebenfalls Beziehungenzur
Partei. Der Kölner Großhändler und Industrielle
Otto Wolff unterstütze die Partei finanziell durch
Dr. Ley. Bei einzelnen Gauleitern bestanden auch
sonst noch Beziehungen zu Unternehmen ihres
Gaoes.“

„Einen besonderen industriellen Kreis sammelte
damals der spätere Staatssekretär Wilhelm Kepp¬
ler um sich. Keppler hatte Beziehungen au süd¬
deutschen Industriekreisen, an Krnpp und Han-
B. rer‘»chen Unternehmungen und kannte auch
Baron von Schröder. Keppler war auch der Be¬
gründer nnd Leiter des sogenannten Freundes¬
kreises der Wirtschaft beim Reichsführer SS,
Himmler.“

Wirtschaft ein „Fremdkörper“
„Dann kamen die sogenannten Gleichschaltun¬

gen. Dr . Wagner schaltete die großen Verbände,
aber auch einzelne Unternehmungen gleich , das
beißt , es wurden hier überall der Partei und ins¬
besondere Dr. Wagner und seinen Freunden ge-
aehme Männer in die leitenden Positionen ein-
gesetit Erst mit . der Gründung der Adolf-Hitler-
Spende , deren Verwaltung bei Krupp und Heß ,
später bei Bormann lag, körten die Sonderaktio-
aen nnd die ständigen Eingriffe in die Wirtschaft
in bezug auf Personalien —* und Geldspenden
auf.“ Die Partei hat aber nie aufgehört, in der
Wirtschaft einen politischen oder geistigen Fremd¬
körper zu sehen nnd immer • wieder angestrebt,
entscheidende Wirtschaftsgebiete au verstaatlichen
und wichtige Unternehmungen unter den Partei¬
einfluß zu bringen.

Gesamte Industrie für Adolf-Hitler -Spende
„Man kann aber nicht sagen , daß nach der

Machtübernahme die Gruppen der Industriellen
und Finanzleute, die vorher mit der Partei sym¬
pathisierten und sie finanziell unterstützen . Wei¬
terhin mehr als andere wirtschaftliche Kreise die
Partei und die nationalsozialistischen Ziele för¬
derten, für die Adolf-Hitler -Spende wurde die ge-

55. ssmte deutsche Industrie verlangt . Es kamen atrf

jjfcdieee Weise jährlich hohe Millionen-Beiträge ein .
^ Außerdem wurden aber alle Unternehmungen zur
tbtVinterhilfsspende sozusagen verlangt . Zuletz ver-
ffefügte das Winterhilfswerk über ein Guthaben von
b annähernd drei Milliarden Reichsmark.“^ „Ganz vereinzelt trat einmal ein Wirtschaftsfüh-

»er in Opposition. Dies pflegte ihm schlecht zu be¬
kommen. Andererseits hielten aber auch führende
Industrielle mit der Deutschen Arbeitsfront ein
gutes Einvernehmen, so unter anderem Bosch,
Stuttgart , Blohm , Messerschmidt und mit gewissen
Vorbehalten auch Röchling , Saarbrücken, die nun
die Hauptstützen für die Rüstung wurden, während
Paul Pleiger, Hermann-Göring-Werke, die Ar¬
beitsfront scharf ablehnte.

Bei den Auslandsgeschäften, die auf Grund
«er vertraglichen Abmachung von Regierung zu
Regierung abgeschlossen wurden, war das private
Handel« ;eschäft vorwiegend. Die Führung der Han¬
delspolitik und der Hand eisvor trscs Verhandlungen
lag beim Auswärtigen Amt. Das Wirtsehaftsmini-
»terism und die Reichsbank hielten im Wesent¬
lichen die technische Durchführung. Träger des
Auslandsgeschäftes war die deutsche Anßenwirt-
•ebaft, die unter Aufsicht der staatlichen Ein - und
AosfuhrRtellen arbeitete , ein Unterschied zwischen
Parteimäßig zuverlässigen und unzuverlässigen Fir-
®eu wurde nicht gemacht .“ '

Entlastungzeuge für Funk sagt aus «
Dg fler Angeklagte Funk die ihn schwer be¬

ttenden eidesstattlichen Aussagen des früheren
’ ‘« Präsidenten der Reichsbank, Emil Puhl, be-
**»»»ten hatte, beschloß das Gericht, sowohl auf
Antrag der Verteidigung als auch der Anklagebe-
“ürjle d :e Vorladung dieses Zeugen.

Nachdem der Angeklagte Funk im weitern Ver¬
lauf seines Verhörs durch Dr. Sauter erklärt hatte ,“aß die in einem Film gezeigten Wertgegenstände
wahrscheinlich auf seine Veranlassung hin nach
Thüringen nnd später in die Reichsh .mk — Frank¬
furt — verlagert worden seien, und daß nicht er-
»uhtlich bpi, inwieweit Lieferungen der SS in Fra*e

oder was aus privaten Depots stamme,
aW Fnt1 *stumFs *en*e für Funk der ehe-

m*k‘*e Staetssê r^ Hr im Frt <4uvrirt" *iaft«Tnini-
*
J*rin m nnd SS -Obergruppenführer Dr. Franz

vernommen.
„ Hsyler war, rb * er im Jabre 1^43 Staatssekretär

wurde. I *;ter der
Groppe Einzelhandel. In seiner Aussige über den

Im Gegensati dazu savte der Zeuse Hayler aus ,
daß Funk mit diesen Dingen nicht einverstanden
gewesen sei.

Nachdem keiner der Anklagevertreter und An*
wälte mehr

^eine Frage an den Zeugen zu richten
hatte , verfügte Lordrichter Lawrence, daß der
Zeuge sich zurüdeziehen könne.

Donife gab unmenschliche Befehle
Flottenrichter Otto Kranzbühler. der Verteidi¬

ger von Dönltt , legte zu Beginn der Mittwoch -
Morgensiftung des Nürnberger Prozesses die Ent¬
lastungsdokumente für seinen Klienten vor.

Mit einem großen Teil dieser Dokumente will
Dr. Kranzbübler beweisen , daß die deutsche See¬
kriegstaktik keinen Bruch des Völkerrechts dar¬
stellte.

Zu Beginn der Donnerstag-Siftung erklärte der
Angeklagte Döniti , daß er für die von ihm an die
U-Bootkommandanten gegebenen Befehle die volle
Verantwortung übernehme. Wenn ein Komman¬
dant diese 'seine Befehle nicht ausgeführt hätte ,
würde er ihn vor ein Kriegsgericht gestellt haben.

Seine wiederholt gegebenen Befehle, welche die
Bettung feindlicher Besattungsmitglieder oder auch
nur Hilfeleistungen für solche Besatzungen ver¬
boten. versucht der Angeklagte mit der Intensivie¬
rung der feindlichen Abwehr und mit der zu ge¬
ringen Zahl der deutschen U-Boote, die Verluste
doppelt schwer hätte wiegen lassen, zu entschul¬
digen.

In einem Bericht des Angeklagten über ein neues
Torpedo vom 14 . Mai/1942 an Hitler heißt es. daß
dieses neue Torpedo deshalb einen großen Vorteil
mit sich bringe, weil auf Grund des schnellen Sin¬
kens der getroffenen Schiffe die Mannschaft nicht
mehr in der Lage sein würde, sich zu retten . Der
dadurch entstehende große Verlust an Besatzungen
sollte den Erfolg des amerikanischen Konstruk -

tionsprogramms beeinträchtigen. Hitler habe sich,
so sagte der Angeklagte, sogar erkundigt, ob man
picht mit Waffengewalt gegen die Rettungsboote
Vorgehen könnte. Er, Döniti . habe das iedoch ab¬
gelehnt. Man habe allerdings troti allem versucht,
Kapitäne und Sihiffsingenieure zu retten . Fs habe
sich iedoch dabei nur darum gebandelt, wichtige
Persönlichkeiten in die Hände zu b̂ekommen.

Flottenrichter Otto Kranzbübler legte Döniti
daraufhin einen von diesem unterschriebenen und
herausgegebenen Geheimbefehl vor. in dem es
heißt : „Betten Sie keine feindlichen Besatiungsmit-
glieder oder nehmen Sie diese mit und kümmern
Sie sich nicht um Rettungsboote der Schiffe. Wet¬
terverhältnisse und Landnähe sind von feiner Be¬
deutung. Kümmern Sie sich nur um die Sicherheit
Ihres eigenen Schiffes und versuchen Sie, sobald
wie möglich zusätzliche Erfolge zu errangen **.

Dönitz versuchte diesen Befehl, den er Ende
November oder Anfang Dezember 1939 gegeben
habe, mit der Behauptung zu rechtfertigen, daß
zu dieser Zeit nur eine Handvoll U-Boote zur
Verfügung gestanden hätten, die nahe der eng¬
lischen Küste operieren mußten, um überhaupt eine
Wirkung zu erzielen. Diese Boote seien beson¬
ders stark der britischen Luft- und Sees?cherung
ausgesetzt gewesen und es wäre daher Se ’bstmord
gewesen, in einer solchen Lage aufzutnuchen und
zu retten . Donta fuhr fort : ..Das mußte ich die¬
sen U-Bootkommandanten. die ia sehr iung waren
■— ich war der einzige mit Erfahrung auch aus
dem ersten Kriege — sehr plastisch sagen “.

Kapitäne nnd Ingenieure wurden gerettet
Dömtz sagte weiter aus, daß man trotz allem

noch Kapitäne nnd Schiffsingenieure zu retten ver¬
suchte, und zwar nicht , um der Bettung willen ,
sondern weil es sich bei ihnen um wichtige Per¬
sönlichkeiten handelte. ..Da mußte man schon ein
gewisses Gefahrenrisiko für die Boote auf sich
nehmen.

Den Nationalsozialismus bejaht
Ueber seine Einstellung zum Nationalsozialismus

und zur Person Hitlers sagte der Angeklagte, daß
er d 'e „hohe Autorität Hitlers freudig anerkannt“
und die „nationalen und sozialen Ideen des Natio¬
nalsozialismus beiaht“ hätte .

Der Angeklagte schilderte ausführlich seine Stel¬
lung zum Nationalsozialismus und zur Person Hit¬
lers. Am 30. Januar 1944 habe er von Hitler das
„goldene Parteiabzeichen“ als Orden verliehen be¬
kommen. Er habe angenommen , daß er dadurch
Ehrenmitglied der Partei geworden sei . In Adolf
Hitler habe er „die gewaltige Persönlichkeit ge¬
sehen. mit einer außerordentlichen Intelligenz und
Tatkraft , mit Universalbüdung und kraftausstrÖ-
mendem Wesen “. Seine Besuche im „Führer¬
hauptquartier “ habe er eingeschränkt, erklärte
Dönitz weiter, um sich vor der „ungeheuer sug¬
gestiven Kraft des Führers“ seine eigene „Stoß¬
kraft “ zu bewahren.

Nachdem er am 30. April 1945 zum Nachfolger
Hitlers ernannt worden sei. habe er am 1 . Mai
einen weiteren Funkspruch erhalten , in dem Hitler
ihm zum .Reichspräsidenten. Goebbels zum Reichs¬
kanzler, Börmann zum Parteichef und Sevß -Inquart
zum Außenminister bestimmt habe. Donift sagte
dazu, daß er sich iedoch mit keinem dieser „Mit -

Vergasung von Arbeitsunfähigen
Ochsenziemer als Zitchtigungsmittel — Durch Injektionen ermordet

Dacbau , 10. Mal. (DANA ) In dem Kriegsver-'breeberprozeß gegen die 61 Angeklagten von Maut-
hausen erwies sich der Oesterreicher Karl P e t er¬
leil , ein von der Verteidigung geladener Zeuge,
für die Staatsanwaltschaft als io wertvoll, daß der
amerikanische Ankläger Oberst Denson beabsich¬
tigt, ihn nach Vernehmung der restlichen Zeugen
der Verteidigung nochmals als Zeugen der Anklage
vorzuladen.

Peterseil, der sieben Jahre in verschiedenen
KZ , darunter auch in Mauthausen, verbrachte,
sollte entlastende Aussagen für den Angeklagten
Josef Leeb machen , der in der politischen Abtei¬
lung Mauthausen tätig war . Peterseil erklärte , daß
er den Angeklagten Lecb von seiner Arbeit als
Attfwischer im Unterscharführerheim kenne . Leeb
habe ihn auf seinen Wunsch von der Arbeit im
Wiener Graben befreit . Die Arbeit dort bezeichnete
der Zeuge als „Todeskommando“.

Als der Staatsanwalt ihn fragte , ob er den An¬
geklagten Spatienegger kenne, wurde der Zeuge
sehr aufgeregt und schrie : „Jawohl, das schlimmste
Schwein der ganzen Welt.“ Der Ankläger fragte
Peterseil hierauf, ob - er gesehen habe, wie Gefan¬
gene im Wiener Graben erschlagen wurden. Der
Zeuge bejahte diese Frage. Oberst Denson fragte
weiter : „Haben Sie gesehen , wie Leute geschlagen
wurden?“ — Zeuge : „Jawohl“. -— Denson: „Er¬
schossen ?“ — Zeuge : „Jawohl“ . — Denson: „Wie
Gefangene in den elektrisch geladenen Stacheldraht
gejagt wurden?“ — Zeuge : „Jawohl“.

Die Verteidigung protestierte gegen diese Frage¬
stellung, da Peterseil Zeuge der Verteidigung und
nicht der Anklage sei. Der Protest wurde vom
Gericht zurüdegewiesen und «entschieden, daß der
Staatsanwalt weitere Fragen stellen könne.

„Das ist nur ein Diamant, holen Sie einen
größeren Felsstein . .

Peterseil berichtete dann von den furchtbaren
Scheußlichkeiten in Mauthausen. In aufgeregtem
Ton rief er : „Dieses Schwein SpaRenegger hat uns
schwere Steine schleppen lassen, und wenn wir
oben ankamen, sagte er : Das ist nur ein Diamant,
gehen Sie und holen Sie einen größeren Fels¬
stein.“

Dio ehemaligen Unterscharführer Robert Diehl,
Josef Leeb und Wilhelm Müller behaupteten als
Zeugen in eigener Sache, nur kleine Schreiber im
KZ Mauthansen gewesen zu sein. Sie hätten nur
die Befehle ihrer Vorgesetzten ausgeführt , selbst
dann, wenn sie — wie im Falle Diehl — Gefan¬
gene bei der Vernehmung mit dem Ochsenziemer
geschlagen hatten . Der Ankläger Oberst Denson
iegte dieses Schlaginstrument dem Gericht als
Beweisstück vor.

Im Laufe der Verhandlung leugnete Diehl alles ,
was ihm die Zeugen zur Last legten, selbst, daß
er acht Polen in seiner Abteilung erschossen und
fünf bis shchs Neuankömmlinge im Keller der
Kantine erschlagen hat . Wenn blutüberströmte
Häftlinge vor seiner Baracke lagen, konnte Diehl
dies nur dadurch erklären, daß sie auf dem Wege
hingefallen seien , sich dabei verletzt hätten und
dann , von anderen Gefangenen vor die politische
Abteilung hingelegt wurden.

Unwürdige Zustände in Maathausen
Mauthausen, 10 . Mai. (DANA ) Im Mauthausener

Kriegsverbrecherprozeß gegen die 60 Angeklagten
wurde in der Montagverhandlung der Standortarzt
des Konzentrationslagers Mauthausen, Obersturm¬
bannführer Dr. Waldemar Wolter, in eigener
Sache vernommen. Er verglich die Stellung des
Lagerarztes mit der eines Gefängnisgeistlichen, der
zwar das Gefängnis verurteilt , aber doch den Ge¬
fangenen helfen will . Der Belastungszeuge Profes¬
sor Dr. Büschek hatte jedoch ausgesagt, daß der
Angeklagte einen Vergasnngsplan ausgearbeitet
habe und für die Systematische Aushungerung der
Häftlinge verantwortlich sei . •

Dem heute 37 Jährigen unterstanden vom August
1944 bis April 1945 sämtliche 35 Lager der Maut¬
hausen-Kette in allen medizinischen Angelegenhei¬
ten. Auf die Fragen seines deutschen Verteidigers,
Dr . Alfons Tempel , erklärte Wolter : „Ich habe
niemals Menschen durch Infektionen getötet und
keinerlei Experimente unternommen, durch die

Häftlinge gestorben sind . Für die Abstellung von
hygienischen Mängeln war ausschließlich der Lager¬
kommandant verantwortlich. Bei Bekämpfung von
Epidemien arbeitete ich die Pläne aus, nach denen
der Kommandant die Befehle zur Durchführung
gab .

Kranke ohne Unterwäsche
Wolter erklärte weiter : „Die mir zur Last geleg¬

ten schlechten Zustände im Krankenrevier waren
Folge der Ueberbelegung des Lagers. Die Zahl der
mir unterstellten Kranken stieg in den leftten
Monaten von 2000 auf 9000 . Da die Kleider für
die Gesunden gebraucht wurden, hatte der Kom -
mandaht befohlen, daß Kranke ihre Jacken und
Hosen ansziehen nnd abgeben mußten. Sie lagen
nur mit der Unterwäsche bekleidet in den Betten,
viele hatten nicht einmal diese.“ „Den Befehl zur
Vargasung von Arbeitsunfähigen habe ich jedoch
nie gesehen und auch nie aüsgeführt.“

Dr. Tempel fragte dann, ob der Ausdruck Pro¬
fessor Buscheks : „Die Zustände im Krankenlager
waren schrecklich “ zutreffe. Darauf erwiderte Dr.
Wolter : „Für normale Verhältnisse wäre der Aus¬
druck „schrecklich “ richtig. Aber damals waren die
Zustände allgemein so.“

Wolter gab im Verlauf seiner weiteren Aussage
zü , daß er freiwillig an Exekutionen teilgenommen
habe. „Ich tat dies , um festzustellen, ob die Er¬
schießungen oder Erhängungen richtig durchgeführt
wurden und die Exekutierten nicht leiden mußten.
Ich stellte so den- Tod nach drei Erschießungen,
einer Erhängung und einer Vergasung fest.“

Im übrigen bestritt Dr. Wolter iedoch alle durch
Zengen vorgebrachten weiteren Belastungen, nach
denen er Zahngold aus dem Munde Hingerichteter
entfernt oder Gefangene durch Injektionen getötet
haben soll .

Auf die Frage Oberst Densons nach dem Zweck
des Konzentrationslagers Mauthausen meinte Dr.
Wolter : „Das war mir als Arzt nicht bekannt.“

Lüneburger Prozeß
General Student durch britischen Offizier entlastet

Lüneburg, 10. Mai . (DANA ) „Es war die all¬
gemeine Meinung meiner Truppen, daß sich die
deutschen Soldaten bei den Kämpfen korrekt be¬
nommen haben“, erklärte Brigadier Is/tei am
Donnerstag im Lüneburger Prozeß, in dem der
ehemalige deutsche General Student wegen
Kriegsverbrechen auf Kreta angeklagt ist .

Brigadier Ingles . der Leiter der britischen Mili¬
tärgerichtsbarkeit in Deutschland, hatte sich über¬
raschend am Mittwoch gemeldet, um als Ent¬
lastungszeuge für den Angeklagten auszusagen.
Der Brigadier war während der Kämpfe auf Kreta
der Oberste Kommandierende britische Offizier im
Südteil der Insel, wo nach der Behauotung der
Anklage Kriegsverbrechen von deutschen Streit¬
kräften begangen wurden.

Im Gegensaft zur Anklage erklärte der Zenge,
es seien von den deutschen Truppen keine vor¬
bereiteten Verbrechen gegen das Kriegsrecht ver¬
übt worden.

Er sei nicht der Meinung , so führte der Briga¬
dier weiter aus, daß die deutsche Luftwaffe das
Zeltlager auf der Insel als Lazarett erkannte und,
wie die Anklage behauptet , troftdem Lombardierte.
Er habe gefangenen deutschen Fallschirmjägern
selbst Karten abgenommen, anf denen dieses La¬
ger nicht als Lazarett eingezeichnet gewesen sei.

Nach der Aussage des Brigadiers sprang der
Verteidiger des Angeklagten Student auf und be¬
tonte , er verzichte auf die Vernehmung sämtlicher
noch vorgeladener Zeugen . Durch die Aussage des
britischen Offiziers habe sich die Situation seines
Mandanten grundlegend geändert.

Urteil im Weißenburger Prozeß
Weißenburg, 10. Mai (DANA ) . In dem bisher

größten Prozeß eines deutschen Gerichts gegen
Teilnehmer an den Judenpogromen im November
1938 wurde am Freitag nach fünfwöchiger Ver¬
handlung das Urteil gefällt. Von 59 Angeklagten
wurden 52 zu Strafen von einigen Monaten Ge¬
fängnis bis zu vier Jahren drei Monaten Zuchthaus
verurteilt .

arbeiter “. Sevß -Inouart ausgenommen, eingelassen
haben würde.

Als sein Verteidiger auf den Vorwurf der An¬
klage hinwies , daß er noch Anfang 1945 zu zähem
Durchhalten aufgefordert habe und alt fanatischer
Nazi auf Kosten der Frauen und Kinder seines
Volkes weitergekämpft habe, versuchte sich der
Angeklagte dadurch zu rechtfertigen, daß er be¬
hauptete , er habe damit mindestens zwei Millionen
Soldaten retten wollen. Diese Soldaten wären bei
einer Kapitulation in russische Hände gefallen und
hätten bei der herrschenden Kälte „aufgegeben “
werden müssen.

Nachprüfung eines Mordbefehls „vergessen “
Unter dem Kreuzverhör des britischen Anklägers

Sir David Maxwell -Fyfe mußte der Angeklagte zu¬
geben , daß er rangmäßig auf gleicher Stufe mit
den Reichsministern gestanden hätte und daß er
berechtigt war, an den Siftungen des Reichskabi¬
netts teilzunehmen . Dönift mußte weiter zugeben ,
an den Siftungen im Führerhauptquartier , die von
1939 bis 1945 fortlaufend stattfanden , teilgenom¬
men zu haben. Außer ihm seien Speer , Göring ,
Himmler und andere anwesend gewesen . Diese
Besprechungen hätten jedoch rein technischen Cha¬
rakter gehabt und Politik sei nicht zur Sprache ge¬
kommen,

Hitlers Erschießungsbefehl vom 18. Okt. 1942,
demzufolge Kommandoeinheiten unter allen Um¬
ständen zu töten waren, sei, wie der Angeklagte
zugeben mußte, auch durch, seine Hände gegangen .
Er- sei jedoch , so sagte Dönift , damals noch nicht
Flottenchef gewesen . Als er drei Monate später
Oberkommandierender der Flotte geworden sei,
habe er an eine Ueberprüfung dieses Befehles
nicht mehr gedacht .
Wer ist Angeklagter des Generalstabes und OKW?

Nürnberg, 10. Mal. (DANA ) Dr. Hans Latern-
ser, der Verteidiger des „OKW und Generalstab“
im internationalen Kriegsverbrechernrozeß. gab in
einer Pressekonferenz im Justizpalast am 8 . Mai
eine Erklärung ab , die eindeutig aufzeigen soll,
wer von der gegen diese Organisation erhobenen
Anklage betroffen ist.

Nach dieser Erklärung werden der Angeklagten¬
gruppe „Generalstab und OKW“ nur diejenigen
militärischen Führer zugerechnet, die während des
Zeitraums vom Februar 1938 bis Mai 1945 eine
der nachstehend aufgeführten Dienststellungen
inns gehabt haben:

Oberbefehlshaber des Heeres, Oberbefehlshaber
der Marine, Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Chef
des Generalstabes des Heeres, Chef der Seekriegs¬
leitung, Chef des Generalstabes der Luftwaffe ,
Chef des OKW , Chef des Wehrmachtführnngs-
stabes, Stellv . Chef des Wehrmachtführungs-
stabes, ferner die Oberbefehlshaber im Felde im
Range eines Oberbefehlshabers des Heeres, der
Marine nnd der Laftwaffe. Das sind alle Ober¬
befehlshaber von Heeresgruppen und Armeen , der
Luftflotten und der Marine-Gruppenkommandos.

Sämtliche Generalstabsoffiziere aller Wehrmacht¬
teile werden von dem Nürnberger Prozeßverfah¬
ren nicht betroffen.

Politischer Denunziant
zu Lebenslänglich verurteilt

Nordhausen, 10. Mai (DANA ) . _ Der erste Prozeß
gegen einen politischen Denunzianten in Thürin¬
gen endete mit der Verurteilung des Angeklagten
durch das Schwurgericht Nordhausen zu lebens¬
länglichem Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit. Der Angeklagte, ein
Justizangestellter , hatte 1942 einen Antifaschisten
bei den Nazibehörden denunziert, der daraufhin
zum Tode verurteilt und hingerichtet wurde. Bei
der Verurteilung de» Angeklagten forderten Pro¬
testrufe aus dem Publikum die Todesstrafe.

Strafe für Juden-Pogrome
Marburg, 10. Mai . (DANA ) Wegen Teilnahme an

den Judenpogromen im Jahre 1938 wurden vom
Marbnrger Landgericht der 75jährige Georg Bach¬
mann, ehemaliger Ortsgruppenleiter der NSDAP
und der 21jährige Hans Knauf zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt . Beide hatten 1938 das
Haus eines kriegsbeschädigten Juden völlig demo¬
liert und jüdische Geschäfte geplundet. Der mit-
angeklcgte Kirchner wurde mangels Beweisen frei¬
gesprochen.

Kriegsverbrecher verurteilt
Ludwigsburg, 10. Mai . (DANA ) Von einem Mili¬

tärgericht der 3 . amerikanischen Armee in Lud¬
wigsbarg wurden Friedrich Salzmann nnd Albert
Singer, ehemalige Polizeibeamte in Schwickers¬
hausen, wegen Ermordung von drei amerikani¬
schen Fliegern zum Tode verurteilt , zwei weitere
ehemalige Polizeibeamte desselben Ortes. Wilhelm
Anding und Walter Schneider wurden »n lebens¬
länglichem Gefängnis verurteilt .

Die amerikanischen Flieger wurden im Septem¬
ber 1944 , nachdem sie mit Fallschirm aus ihrer
Maschine abgesprungen waren, gefangengenommen
und in einem Gehölz in der Nähe von Schwickers¬
hausen auf Befehl Salzmanns erschossen .

Vermißte Personen
Die UNRRA-Suchdienststelle. »n Arolsen bei Kas¬

sel bittet um die sofortige Angabe von Adressen
der folgenden vermißten Personen:

Britische Staatsangehörigkeit : Pratt ,
David Lawrence, 23—24 Jahre , mittelgroß, Augen
blau-grau, blond.

Tschechoslowakische Staatsangehö¬
rigkeit : Nosek, Mirislaw , 27 Jahre , Sohn des
Innenministers, zuleftt gesehen am 4. ÄDril 1945
im Lager Rottleherrode bei Nordhausen.

Fransösische Nationalität : Dubois .
J .R .A .. leftte bekannte Anschrift: Rawitsch , Pro¬
vinz Posen. Polen. Pardi . P .B . . leftte bekannte
Anschrift : Rawitsah , Provinz Posen. Polen .

Deutsche Staatsangehörigkeit : Guth-
mann, Paul (Jude ). 24 Jahre . Im Juni 1943 ver¬
haftet durch Gestapo, im KZ Theresienstadt, Okto¬
ber 1944 in Auschwift . später Oranienburg nnd
Sachsenhausen. Zuleftt gesehen Februar 1945 in
Mauthansen.

Luxemburgische Staatsangehörig¬
keit : Federmaver . Leon . 54 Jahre , zuleftt im KZ
Sachsenhansen, leftte Nachricht, daß er im Kran¬
kenhaus des schwedischen Roten Kreuzes in Lübeck
war. Unbekannte Staatsangehörigkeit : Mohr , Sa¬
muel. Bergen-Pehen . Bl .Mb.. Stube 3. Leiman ,
Joseph , hat 1°4» in Skrzy- zow, Rooczvce , Debica ,
Polen gewohnt. Vielhauer, Frift, früher in Laagen -
birlau in Schlesien . Dierigstr. 20.

Vereinigte Staaten : Fawcett, John A-,
24 Jahre , Krankenhaus in Erlangen.

Weitere Einzelheiten über die Vermißten bringt
täglich durch Frankfurt UNRRA -Radio zwischen
23.30 und 24 .00 Uhr und Stuttgart UNRRA -Radio
zwischen 13.30 und 14.00 Uhr.

Gegen Nazis und Faschisten
New York, 10. Mai. (AP) Der Ausschuß für Ein¬

wanderungsfragen des ' Abgeordnetenhauses schlug
am Mittwoch vor, deutsche Nazis nnd italienische
Faschisten von der Einreise in die Vereinigten
Staaten für immer anszuschließcn.

Deutsche und italienische Staatsbürger sollten in
Zukunft zur Erlangung der Einreisebewilligung
nachwcisen, daß sie niemals Mitglieder der NSDAP
bezw. der Faschistischen Partei waren.

Das freie Wort
Herr Auguct Furrer , KarUruhe -Rüpparr , Kro-

Lusweg 39, schreibt uns auf die in der Ausgabe
vom Dienstag, den 7 . 5 . 46 unter dieser Rubrik
veröffentlichte Zuschrift des Herrn Georg Käne-
mund, Karlsruhe :

Mit Rührung mußte jeder Leser die ergreifen¬
den Dankesworte des Herrn Georg ICänemund cur
Kenntnis nehmen, die er als ehemaliger Polizei¬
chef von Karlsruhe an seine einstigen Getreuen
richtete. Es ist sicher der bekannten Bescheiden¬
heit des Herrn Känemund zuzuschreiben, wenn er
es unterließ, dabei seine eigenen Verdienste zu
nennen, die er sich durch Taten , welche ein stiller
Beobachter der Bevölkerung Karlsruhes nicht vor¬
enthalten möchte , erworben hat.

1. Von großem Interesse dürfte es sein , zu erfahren,
daß Herr Käsemund, als erster Schritt seiner Amtstätig¬
keit , wie er sich noch selbst gut erinnern wird, dem
damaligen kommandierenden General ein Exposä über¬
reichen ließ , mit dem er der Besatzungsbehßrde die
Kasernierung sämtlicher Jungens und Mädels der Stadt
Karlsruhe vom 12. bis 17. Lebensjahr vorschlug , die
von Soldaten der Besatzungstruppe bewacht werden
sollten . Was Herr Känemund sich dabei gedacht hat,
versuchen viele , die davon Kenntnis haben , immer noch
zu ergründen. Die Leser hingegen werden sich vorstellen
können, was geschehen wäre , wenn , das Exposä nicht
in den Papierkorb gewandert , sondern der Vorschlag
in Nachahmung der durch die Gestapo ausgeübten bru¬
talen Zwangsmethoden zur Ausführung gekommen wäre.
Zum Glück durften wir von Seiten der Besatzungsbe¬
hörde ein größeres Entgegenkommen erwarten , als
Himmlers Schergen gegenüber der gequälten Bevölkerung
der durch sie besetzten Länder zeigten .

2. Als weitere Maßnahme hat der sittenstrenge Herr
Känemund die sofortige Schaffung von Bordells vorge¬
schlagen , die , wie man hört , neuerdings wieder abge¬
schafft worden sein sollen . Herr Känemund kann den
Ruhm für sich in Anspruch nehmen , rür diese Zwecke das
Christliche Hospiz ln der Adlerstraße eingerichtet zu
haben. Als die französische Militärregierung durch Inter¬
vention verschiedener geistlicher und politischer Per¬
sönlichkeiten hiervon Kenntnis erhielt , ist sie sofort
gegen diese Schändung dieses Gebäudes eingetreten .

3. Eine Ruhmestat , die ebenfalls verdient , hervorge¬
hoben zu werden , ist die Bildung einer „Polizei ’* durch
den Herrn Känemund. Mit der Schaffung eines sauberen
Polizeikörpers waren auf Vorschlag der Vertreter der
demokratischen Parteien andere Personen beauftragt
gewesen , die aus den Reihen von bewährten Gegnern
des Nationalsozialismus eine saubere ' Polizeimannschaft
aufgestelit hatten . Nach Erscheinen des Herrn Käne¬
mund verzichteten sie jedoch gerne auf eine Mitarbeit
mit ihm und wären eher bereit gewesen , Steine zu
klopfen . Dafür traten allerlei dunkle Gestalten auf,
die, wie man bei der Polizeidirektion erfahren kann,
Zug Jim Zug wieder entlassen werden mußten . Sei es ,
daß sie politisch belastet oder kriminell vorbestraft
waren oder aber auch in ihrer jetzigen Vertrauensstel¬
lung nicht von ihrer früheren Tätigkeit lassen konnten.
Hieran hat auch die Rede des Herrn Känemund nichts
geändert, mit der er seine Männer zu Pflichtbewußtsein
und Gehorsam ermahnte , indem er drohend darauf hin¬
wies , daß er als ehemaliger Baltikumkämpfer genau
über die Feme Bescheid wisse .

4. Ueber wei ^ re Verdienste , die sich Herr Känemund
schon früher bei der Polizei erworben haben soll , könnte
ein früherer Gestapobeamter , Herr Kriminalobersekret &r Ott
Bericht geben , wenn er sich nicht augenblicklich als
„Schützling der Alliierten ** im Internierungslager in Lud¬
wigsburg befände . Aber wir dürfen die bestimmte Hoff¬
nung haben, daß Herr Ott , um zum Ruhme des Herrn Käne¬
mund beizutragen , seine Angaben inzwischen bereite zu
Papier gebracht hat. #

■
Alle aufri&tigen Demokraten , seien sie Anhän¬

ger der KPD, SPD, CDU oder der DVP. sind troR
Anerkennung aller Verdienste des Herrn Käne¬
mund der festen Überzeugung, daß es der ehr¬
lichen Zusammenarbeit der vier Parteien zu
danken ist, wenn eine saubere Verwaltung das Ge¬
schick der Stadt in den Händen hat und eine durch
den jeRigen Polizeipräsidenten mit straffer Diszi¬
plin und großer Umsicht geleitete Polizei Uber die
Sicherheit der Bevölkerung der Stadt ' Karlsruhe wadit,

Stimme der Parteien
„Hier spricht die Union ! Das ganze Volk hört zu!

Das ganze Volk erwidert!“
In der Plakatserie der Christlich-Demokratischen

Union hat das 5. Plakat , in dem wir uns mit dem
Wesen und der Verwirklichung der Demokratie
auseinanderseftten. besonderen Anklang gefunden
— ein Zeichen dafür , wie sehr unser Volk, troft
aller wirtBthaftlichen Not, sich mit dem Problem
des staatlichen Wiederaufbaus beschäftigt.

Wir haben zwei Fragen gestellt :
1. Wie kann Ihrer Meinung nach das Denun»

ziantentum wirksam bekämpft werden ?
2. Wie können die politischen Parteien dazu bei¬

tragen, daß das gegenseitige politische Verständnis
gefördert und in allen Teilen der Bevölkerung die
Bereitschaft zur Zusammenarbeit geweckt wird?

Aus den Antworten , die uns zugegangen sind ,
veröffentlichen wir nachstehend das Schreiben des
Pol. -Insp . E . Sch., dessen wohlüberlegte Vorschläge
allgemeine Beachtung verdienen :

Die allgemeine Verschlechterung der Lebensver¬
hältnisse und die Existenzschwierigkeiten des ein¬
zelnen als Folge eines verlorenen Krieges, in Ver¬
bindung mit einer veränderten politischen Lage ,
riefen zwangsläufig auch die niederen menschlichen
Instinkte insbesondere bei charakterschwachen und
enttäuschten Menschen wach

Hiervon ausgehend wird zu den aufgeworfenen
Fragen wie folgt Stellung genommen:

Abwehr gegen das Denunziantentum
Sofern man unter Denunzierung einen hinter¬

hältigen Angriff auf einen Menschen in Form einer
Verleumdung oder übler Nachrede versteht , wobei
sieh der Angreifer ohne eigene Namensnennung
bemüht, aus sicherem Versteck heraus im Trüben
zu fischen , ist diese in jedem Falle zu verwerfen.

a) Eine Bearbeitung derartiger Fälle bedeutet
nur eine Zeitverschwendung und . der Pspierkorh
wäre der richtige Aufbewahrungsort . Gegen den
Urheber sollte man im Betretungsfalle ein Straf¬
verfahren anhängig machen , oder aber eine per¬
sönliche Gegenüberstellung mit dem Angegriffenen
herbeiführen, damit dieser endlich seinen unbe¬
kannten und dunklen Gegner kennenlernt . — Um
die Wahl der ■Abwehrmittel und der Erziehungs¬
methode sollte man sich dann keine Sorgen
machen .

Anders iedoch . ist eine Kritik zu werten, die, in¬
folge von erlittenem Unrecht, beim Versagen aller
Rechtsmittel, Vorsprachen u . a. aber auk beim
Versagen der zur Entscheidung angernfenen In¬
stanzen und vorgeseftten Dienststellen , besonders
wenn diese durch ihr Schweigen , gleich aus wel¬
chen Gründen, das Unrecht begünstigen oder dul¬
den , aus verlefttem Rechtsgefühl oder aus einer
Enttäuschung heraus, bei voller Namensnennung
eine „berechtigte Denunzierung“ gegen einen Mit¬
menschen auslöst, bei dem unter gleichen Voraus-
seftungen in gleicher Lage eine — „Ausnahme“ —
auf Grund seines höheren Ranges, einer besonde¬
ren Gunst, Unkenntnis des wahren Sachverhalte
u . ä . m. gemacht wurde.

hl Eine sornfäUiee Ueberprüfung dieser Fälle
müßte allein schon im Interesse einer allgemeinen
Rechtssicherheit erfolgen , und eine gründliche und
rasche Abhilfe kann das Vertrauen der Gefc's
Schaft, aber auch der Bevölkerung zur Staatsfüh-
rn- v nur Stärken.

Falsch ist ein Ausweichen vor einer unangeneh¬
men Entscheidung, wenn eine frühere Meinung ,
Einstellung oder Entscheidung korrigiert werden
muß . Die Stärkung des vollen gegenseitigen Ver¬
trauens von Führung und Gefolgsehatf bzw . Volk
beruht auf der Grundlage einer harmonischen Zu¬
sammenarbeit. ^

Andernfalls würde dieser Irrtum oder Mangel an
Mut und VerantwortungsbewuBtsein zum Unrecht,
mit dem man ein anderes Unrecht niemals ohne
nachteilige Folgen ans der Welt schaffen kann.

Es ist bekannt , daß z . B. auch Hitler eine unan¬
genehme Wahrheit , wie auch eine Kritik, nicht er¬
tragen konnte . Deshalb wurde er mit Lügen be¬
dient. — Und die traurigen Folgen dieser ..T ti -en-
politik“ war und ist nus allen eine bittere Lehre,
aus der wir hoffentlich etwas klüger geworden
sind.



4

Seife 6 , Nummer 27 BaäfscEe Neueste Nachrichten '
Samstag , Tl'

. Mal 1946

L,*;

fl

I

| ti
hi
| |
I

SM :
■V

j . l

r . fc ;
I .

DIE WIRTSCHAFT
Institut für Wirtschaftsforschung Berlin

Das Institut für Wirtschaftsforschung — früher für Kon¬
junkturforschung — setzt in Berlin -Dahle® seine wissen¬schaftliche Arbeit fort . Zun. Präsidenten und ersten Vor¬
sitzenden ist Dr. Friedensburg berufen . (DANA)

Die Ruhrkoblenförderuag
Der britische Minister für die besetzten Gebiete , Hynd ,teilte im Unterhaus auf eine Anfrage mit , daß die För¬

derung im Ruhrkohlenbergbau im Monat April auf3,55 Millionen Tonnen gesunken sei , nachdem sie im Ja¬nuar 5,027 Millionen Tonnen betragen hat .Der Minister betonte aber , daß diese 30prozentige Sen¬
kung nicht die wirkliche Arbeitsleistung wiedergebe , daim Januar weit mehr Schichten eingefahren seien als imApril . Wenn man die tägliche Fördermenge in beiden Mo¬naten vergleiche , so liege die tägliche Durch -schnitt sförderung von April mit 161 000 To. nurKim 10 Prozent unter dem Januar -Durchschnitt .

Inzwischen wurde in der britischen Zone der neuesteStand der Ruhrkohlenförderung veröffentlicht , der eineSteigerung der Tagesförderung in der Woche nach(Ostern um 6000 auf rund 167 000 t zeigt . (DANA)
Ausblick auf die Industrieentwicklung 1

Da* württembergische Landeswirtschaftsamt hat den Be¬schäftigungsgrad und die Erzeugung der Industrie im ame¬rikanisch besetzten Teil Württembergs statistisch er¬faßt , um einen Ausblick auf die voraussichtliche industrielleEntwicklung nach den Einschränkungen durch den neuenIndustrieplan des Alliierten Kontrollrates zu ermöglichen .
Von der Untersuchung , der die Ziffern von 1945 zugrundegelegt sind , wurden 2000 Betriebe mit mehr als fünf Be¬schäftigten — insgesamt 125 000 — und einem Produktions¬wert von rund 50 Mill . M erfaßt . Als Vergleich zu denZiffern des Dezembers 1945 dienen die des Jahres 1936, in.welchen , wie das Landeswirtschaftsamt feststellt , die vor -pngegangene Wirtschaftskrise überwunden , das Wirtschafts¬

leben aber noch nicht ausgeprägt für die Kriegswirtschaftausgebaut war .
Die Textil - und Bekleidungsindustrie be¬

schäftigte im vergangenen Dezembei 21 000 Personen , dar¬unter 15 000 weibliche , gegenüber 73 000 im 'Jahre 1935 bis1936 . Die vom Kontrollrat angeordnete Herabsetzung der
Textilfasererzeugung um 21 Prozent wird zur Folge haben ,daß in diesem lndusriezweig Immerhin noch 36 000 Personen
eingestellt werden können .

Der Maschinenbau muß seine Produktion gegen¬über 1938 um 62 Prozent zuTÜcksetzem. Die .Erzeugung vomDezember 1945 dürfte höchstens nach um zwei Drittel ge¬steigert werden . Da man annehmen kann , daß ein großerTeil der vop .der Statistik erfaßten Arbeiter zwecks Er¬haltung des Stammpersonals vorübergehend mit Aufräu¬mungsarbeiten beschäftigt und nach deren Beendigung wie¬der im Betrieb tätig sein wird , ist die höchstzulässige Zahlder Belegschaft dieses Wirtschaftszweiges wahrscheinlichschon erreicht
Im Fahrzeugbau sieht das Gesetz eine Kürzung um78 Prozent gegenüber 1936 vor . so daß in diesem Zweigkünftig nur 6000 Arbeiter beschäftigt werden können . Dieim Dezember 1945 bereits 17 000 Mann betragende Beleg¬schaft wird also kaum in voller Höhe aufrechterhalten wer¬den können .
In der Bauindustrie sind die Aussichten günsti¬ger . Hier betrug die Zahl der Beschäftigten im Dezemberfast 11 000 und hatte damit die des Jahres 1936 , die 11 600betrug , beinahe erreicht . Da diesem Industriezweig keineEinschränkung auferlegt wurde und genügend Arbeit vor¬handen ist , kann die Zahl der Beschäftigten stark erhöhtweiden . . Ob dadurch die Arbeitslosigkeit in anderen In¬dustrien ausgeglichen werden kann , hängt in erster Linievon der Rohstoffzufuhr ab .
Bei diesem Ausblick wurde von dem Grundsatz aus¬gegangen , daß die Industriebetriebe in den einzelnen Zonengleichmäßig an der Herabsetzung der Kapazität beteiligtsind . (DANA)

leipziger Mess«
Unter den hunderttausend Besuchern der Leipziger Mess«In dieser Woche befanden sich etwa 10 000 Deutsche ausder amerikanischen Zone , die in der Hauptsache ausBayern gekommen waren .
15 Messe -oonderzüge kamen aus München und vier Son¬derzüge aus der britischen Zone . Die Messe war auch vonvielen Beamten der amerikanischen , englischen und franzö¬sischen Militärregierungen besucht . tDie Sowjetbehörden hatten zugunsten der Messebesuchereine Reihe von Beschränkungen in Leipzig aufgehoben .2750 Aussteller , darunter 160 aus der amerikanischen Be¬satzungszone , vor allem aus Bayern , stellte !) Verbrauchs¬güter , Maschinen und Produktionsmaterial aus . Es handeltesich dabei meistens um Musterwaren , die in späterer Zeitfabriziert werden sollen , da wegen Mangels an Rohmate¬rial eine Sofortige Lieferung vielfach nicht möglich ist .Unter den aus der amerikanischen Zone ausgestelltenWaren befanden sich : Spielzeug , Weihnachtsbaumschmuck ,kunstgewerbliche Waren , Holzschnitzereien , .Lederwaren ,Scfiuhe , Silberwaren und elektrische Geräte . (DANA)

Die Nürnberger Industrie arbeitet wieder
Ein Jahr nach dem Zusammenbruch Deutschlands arbei¬ten in Nürnberg wieder über 1000 Industriebetriebe , dieInsgesamt fast 50 000 . Arbeiter beschäftigen . Der Mangel anFachkräften und Rohstoffen , vor allem an Kohle und Eisen ,macht sich stark bemerkbar . Die größte Neuproduktion anSchreibmaschinen und Fahrrädern hat die Firma Triumphmit etwas über 1Ü Prozent ihrer Vorkriegsproduktion erzielt .Die Bleistiftfabriken von A . W . F a b e r und J . C . Städtlerai beiten ebenfalls wieder in beschränktem Umfange . DieGraphitvorräte der Firma FabeT reichen noch für mehrereJahre aus . Außerdem kann auch Graphit in Bayern ge¬wonnen werden . Auch die Hölzer erhält die Firma heuteaus Bayern . Von der Nürnberger Spielwarenindu¬strie hat ein großer Teil der Betriebe , die vom Luft¬krieg fast völlig zerstört worden waren , heute die Produk¬tion für den Export wieder aufgenommen . Wie der Vor¬sitzende des Landesverbandes für Spielwaren erklärte , be¬nötigt die Spielwarenindustrie fast keine Rohstoffe aus demAusland und kann sich durch ihre große Tradition und Er¬fahrung auf dem Weltmarkt wieder produktionsfähig zeigen .

(DANA)

Scharh -Post
Aufgabe Nr . ßVon Walther Freiherr von HolzhausesDtsche . Schachztg . 1902Eine Aufgabe von ausgesprochenem Problemcharakter .

vom Karlsruher Klub , der das Feld der ersten Klass*führt . Der jetzige Stand lautet : Eisinger 3^ , Metzoer ?**•mei , Wolter je 3 ? Schützle , Becker je 2 -, Heß , Mohr j«
'

, 7?*Rodeck , Matter , Rupp , Rassler , Weißinger H . je t ,t/_ ts_ tns_ j _ : _ t *_ l . i_ ' Schil¬ler Punkt . Die drei vorletzt Genannten haben nöch^ -Hängepartie zu erledigen . In der folgenden Partie,
'"

ro i? q*(weiß) , Schützle (schwarz ) , aus der 3. Runde siehtden Führer der schwarzen Steine keine großen Fehl45machen . Sie ist interessant durch die konsequenteführung des Anziehenden . (Damengambit ) . 1. d4, d5e6. 3 . Sc3, Sf6 . 4. Lg5 , Sb—d7 . 5. Sf3 , c6. 6.
’
e3 il 4,7. a3 , LXc3 . 8. bXc3 , Da5. 9. Db3, dXc . 10. LXc11. Db4 , DXD . 12. cXD , SXl . 13. SXS , 0—0 . U . f4

’ ***•
Sb$.

Matt in 3 ZügenSchachmeister Brinkmann weilt einige Tage in Wies¬baden und kehrt wieder nach Karlsruhe zurück . Wir wer¬den an dieser Stelle . Näheres über die von ihm vorgesehe¬nen Veranstaltungen berichten .
Wer wird Karlsruher Stsdtmeisterf

Die Kämpfe nehmen an Spannung zu , je weiter die Run¬denzahl vorwärtsschreitet . War es in der 3 . Runde Metzgervom Schachklub Durlach , ist es in der 4. Runde Eisinger

1». Ld3, h6. 16. Sf3, Sd5. 17. Kd2, 15. 18. h3, Ld7g4 , «5. 20 . SeS , Le8 . 21 . bXa , TXa . 22 . Th—bl
’

t ?*
23 . Tgl , Se7. 24 . Tabl , b5. 25 . Tb3 , Lf7 . 26 . Tel

'
t27. Tbc3, Tca8. 28 . SXc6 , SXc6 . 29. TXc6 , g6. 30

'
„ w *eXf . 31 . Tc8 -f , TXT . 32 . TXT± , Kg7. 33 . LXb5 , rl «34. Tc7, Kf6 . 35. Tc6+ , ,Kg7. 36- Lc4 , LXL . 37. TXL t 2 ‘

38 . d5, Kf7 . 39. Kd3, Td6. 40 . Kd4, h5 . 41 . Tc7 + , u . weis
* '

wann . G . Becker , Durlach 6*
Sport am Sonntag

Oberliga . Phönix Karlsruhe — VfR Mannheim , b«vo-München — KFV, FC Schweinfurth — FC Nürnberg IS )Frankfurt — VfB Stuttgart , SV Waldhof — Eintracht Frankfurt , Schwaben Augsburg — 1860 München , Kickers Stutt
'

gart — BC Augsburg , Spvg Fürth — Offenbacher Kickers
'

Landesliga : Grünweiß Viernheim — VfL Neckarau , VfliKnielingen — Phönix Mannheim , FV Daxlanden *— BSnVnSandhofen , VfB Mühlburg — 1. FC Pforzheim . ™
Handball . Staffel I : Rüppurr — Malsch , BeiertheimEttlingen , Mörsch — Bulach , Bruchhausen — Ettlingen

*
weier . Staffel II : FrSpuSpvgg — Neureut , DaxlandenKTSV 46 , Grünwinkfel — Mühlburg . Staffel III : Rintheim— Spöck , Friedrichstal — Blankenloch , MTV — GrötzinaenWeingarten — Tscb Durlach . a ’

Gottesdienste
JEvang. Gottesdienst in Durlach . Sonntag , den 12. Mal1946 — Jugendsonntag . Stadtkirche : 9 .30 Uhr Hptgdst ,11.15 Uhr Kdgdst . Lutherkirche : 9 .30 Uhr Hptgdst , 11 UhrKdgdst . Aue : 9 Uhr Hptgdst , 10.30 Uhr Kdgdst . Wo !. fartsweier : 9 .30 Hptgdst , 11 Uhr Kdgdst .iBv. Kirchengemeinde Ettlingen . 12. Mai : 8 Uhr Gottes¬dienst , Spinnerei ; 9 .30 Hauptgottesdienst (Jugendsonntag ) }10.45 Kindergottesdienst ; 18.00 Gedächtnisfeier für sechs' Gefallene mit Heiligem Abendmahl . Donnerstag , 20 Uhr ,Andacht .

^Ev.-luth . Gemeinde , Bismarckstr . 1. Ab 12. Mai SonntagsVA0 Uhr Gottesdienst .?Ut -kathol . Kirchengemeinde . Sonntag , 9 .30 Uhr Amt mitPredigt . Evang . Stadtmission , Kriegsstraße 88 .JS. T. Advent . Gemeinde : Neuer Vortragssaal im Advent¬haus , Kriegsstraße 84 . Freitag pbds . 8 Uhr Gebetswers .Samstag vorm . 9 Uhr Bibelbetrachtung , 10 Uhr Predigt ,abends 8 Uhr Jugendstunde . Sonntag , abds . 8 Uhr Vor¬trag : Warum Religion und welche ? Mittwoch nachm ,3 Uhr Kinderreligionsunterricht .$ rste Kirche Christi , Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -Wagner -Str . 11. Gottesdienst : Jeden Sonntag , 10 Uhr ;jeden Mittwoch , 7 Uhr .
Amtlich « Bekanntmachungen

iChledsstelle für Festsetzung von Mieten . Der Mietwert vie¬ler Wohnungen ist durch Kriegseinwirkungen gesunkenund es hat sich ein Bedürfnis herausgestellt , in vielenFällen zu einer Neufestsetzung von Mieten zu gelangen .Viele Hausbesitzer und Mieter haben sich hierüber ohneInanspruchnahme von Behörden geeinigt , das wäre auchin Zukunft begrüßenswert . Andererseits besteht die Tat¬sache , daß in einigen Fällen eine Einigung nicht erzieltwerden konnte . Um ein friedliches Einvernehmen zwi¬schen Mieter und Vermieter zu sichern , ist deshalb aufAnregung des Herrn Oberbürgermeisters der Stadt Karls¬ruhe eine Schledsstelle eingerichtet ' worden , die ihreArbeiten am 2. Mal 1946 aufgenommen hat . Träger dieserSchiedsstelle sind : Haus - und Grundbesitzer -Verein unddie Mieterveretnigung in gleichberechtigter Weise . Mieterund Vermieter können Anträge bei dieser Schiedsstellestellen . Sie brauchen nicht Mitglied des Haus - undGrundbesitzervereines ' oder der Mietervereinigung sein .Die Anschrift der Schiedsstelle lautet : Schiedsstelle desRaus - und Grundbesitzer -Vereines und der Mieterver¬einigung , j Karlsruhe , Lessingstraße 10, Telefon 413 .Ueber den Antrag auf Neufestsetzung einer Miete wirddurch Sachverständigen -Gutachten entschieden . Für dieErstattung des Gutachtens wird eine Gebühr erhoben .Im Bedarfsfälle kann die Gebühr ermäßigt oder erlassenwerden . Anträge auf Neufestsetzung von Mieten könnenan die obengenannte Schiedsstelle ab 2. Mal unter Be¬nützung von Formularen , die bei dieser Schiedsstelleerhältlich sind ; gerichtet werdefl . Das Büro der Schieds¬stelle , Lesslngstraße 10, ist geöffnet von morgens 9 bis16 .30 Uhr , Montag , Dienstag und Donnerstag .Mietervereinigung e . V. Haus - u . Gründbesitzerverein e . V.Karlsruhe . Karlsruhe .

A«rzt«
Dr. E. Eberlin , prakt . Arzt ,Draisstr . 2 (Ecke Gabels -

fcergerstr .) , jetzt Telefonan¬
schluß Nr . 2986 .

Ich habe meine Praxis wieder
aufgenommen . Dr. raed . Gg.Köhler , prakt . Arzt , Khe .,
Jollystraße 47, Tel . 8856 .

Untorrleht
BeriUz-Sprachschule KarlsruheThe Berlitz School of Lan-

guages , Direkt .: D. Hilgen¬stock . Lehrgänge in allen
Weltsprachen . Tages - und
Abendkurse , Einzelunterricht
Dolmetscherkurse . Schüler¬
zirkel ab 10 Jahr . Engl .,Franz ., Russ . , Span . , Itäl .Uebersetz . in u . aus allen
Weltsprachen . Ausk . u« An¬
meld . : Sekret . Karlstr . 1,11,.
geöffnet Montag — Samstagvon 8— 12 u . 14.30—18.30 U.

Fremdspracheninstitut Bruno
Metzger , Khe . , Kaiserallee
49, Tel . 827, Uebersetzung .u . Fremdsprachenunterricht
in allen Weltsprachen . Be¬
ginn neuer Kurse .

Privatschule Lutz, Khe. , Karl
Hoffmannstr . 6 , Haltest .
Bahnpost . Beg . neuer An¬
fänger - und Fortbildungs¬kurse in Englisch , Fran¬
zösisch u . Stenographie .

Ballett - Studio E!se Haag-
Eberle erteilt Unterricht bis
zur Bühnenreife f. Anfäng ,u . Fortge . in klass . Tanz u,Step . Änroeld . : Montag u.Mittwoch , von 15— 17 Uhr .Khe ., Augartenstr . 29 , pari .Lehrerin ert . Unterricht in
Engl ., Franz ., auch Vorher ,aufs Abitur u . Nachhilfe inallen Fächern . Angeboteunter Nr . 2195 an BNN.

F*mill«n-Afizeigen

Verloren

Veranstaltungen
£loria -palast (Rondellplatz ) . Ab heute unser neues Pro¬gramm : „Echo der Jugend “ mit Claudette Colbirt , JohnPayne , John Chepperd . Beginn 15.00 , 17.30 , 20 .00 Uhr .Vorverkauf für den gleichen und folgenden Tag .Palast -Lichtspiele (Herrenstr . 11) : Bis 17. 5. 46 : „AbeLincoln in Illinois “ . Aufstieg und Leben des großen Prä¬sidenten der Vereinigten Staaten . 15.00 , 17.30, 20 .00 Uhr .Vorverkauf 10.00— 12.00 Uhr .
Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher -Tor) : „ImSchatten des Zweifels “

, ein spannender Kriminalfilm mitTeresa Wright u . Josef Cotten . Anfangszeiten : 14.00 ,16 .30 und 19.00 Uhr .
Ihefngold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 , Wo . 13. u . 15 Uhr , So.11, 13 und 15 Uhr . Ab heute „Abenteuer ln Panama “

mit Mary Astor und Charly Haiton . Der große Sensa -tions -Spionage -Film . Jugendliche zugelassen .JIT . in K.-Durlach . „Sprechstunde für Liebe ” . Einepijeante Ehekomödie . Tägl . 3 .15, 5.30 , 8 U . Sonnt . auch 1 U.Cali in K.-Durlach . „Urlaub vom Himmel “ , ein modernesFilmmärchen voll Witz u . Philosophie . Tägl . 3 .45, 6, 8.30 U .Skaia-Llchtspiele , Durlach , Pfinztalstr . 92a , Ruf 180. Wo .15.30, 18.00 u . 20 .30 , So . 13.45 , 16.00, 18. 15 u . 20 .30 Uhr .Ab heute Charles Boyer u . Marg . Sullavan in „Sprech¬stunde für Liebe “ . Ein reizendes Film -Lustspiel , dazuWelt im Film . Jugendliche zugelassen .Coitzert-Cafd Grüner Banm, Kaiserstr . 3 , am Durlacher Tor ,Tel . 7448 , Täglich nachmittags und abends Künstler -Konzert . Montags Betriebsruhe .Cabarett Just , Karlsruhe , Kaiserstr . ff , Straßenb .-HaltestelleWaldhornstr ., die Kleinkunstbühne für jedermann . Dasneue Frühlingsprogramm mit Adi Walz und anderenKünstlern (s . Plakate ) . Tägl . Vorst . 20 Uhr , Sonntags 17und 20 Uhr . Montags Betriebsruhetag . Dienstag , 15 Uhr ,Hausfrauenmittag . V&rverkauf 11— 13 Uhr .Caffee Kabarett Roland , Ecke Kreuz - und Hebelstraße .Samstag und Sonntag 16.00 u . 19.30 Uhr Kabarett undTanz . — Vorverkauf von 11 bis 13 Uhr .Joyal-Theater gastiert am Mittwoch , dem 15. , Donnerstag ,dem 16. , und Freitag , dem 17. Mai , in der PesthaUeK .-Durlach , bringt erstkl . Darbietungen . Vorverkauf Khe .,Kunsthaus Büchle am Ludwigsplatz , für Durlach Schau -berger -Heß , Pfinztalstraße , und an der Abendkasse . Be¬ginn jeweils 19.30 Uhr . Straßenbahnverbindung anschl .nach allen Richtungen .
IcfcWarzwaldvereln , Ortsgruppe Karlsruhe : Sonntag , 12.Mat Wanderung : Ettlingen — Saumweg — Sternig —Schluttenbach — Ettlingen . Abfahrt 1.03 Albtalbahn .Führer Seiler . Wir bitten um die Mitgl .-BeiträgeP .-Scheck 220 , Giro 3333 oder bar an H . Zorn . vferein des württembergisch -badischen VerkehrsgewerbesGruppe Kraftverkehrs - und Fuhrgewerbe/Baden Mann¬heim . Zu der am 12. Mai 1946, 10 Uhr , in der Turn¬halle der Wohlgelegenschule , Mannheim , stattfindenden
Gründungsversammlung mit Vorstandswahl ladet ein .Der vorläufige Vorstand .freie S^lel - u . Sportvereinigung , ehern . Freie Turnerschaft ,Abt . Schwimmen , Karlsruhe . Am Montag , dem 13. Mai,abends 19 .30 Uhr , findet der erste Schwimmabend imStädt . Vierordtsbad statt . Alle Interessenten , die sich

Gld .-Mansch .-Kn. zw . Kaiser -
Westend -Moltkest . vl . Abz.Mozartstr . 5, part . Belohn .

Brieftasche mit Wertpapierenverloren zwischen Schei¬
benhardtstraße u . Rüppur -
rer Sportpl . Abzugeben bei
Joh . Schmid , Bulach , Kirch -
feldstraße 55.

BKS -SicheTheltsschlüssel aufd . Wege v . Wilhelmstr . —
Krlegsstr . — Kapellenstr .verl . Abzug , g . Belohn , b.
Böhler , Kapellenstr . 70, I.

! grau . Pumps am 27. 4. von
Gottesauerstr . , Dur!. - Tor ,Straßenbahn bis Kronenstr ,verloren . Gegen Be !, abzu¬
geben . Gottesauerstr . 13, II .

1 Korbsessel v . Weingartenn . Khe . verloren . Geg . Be¬
lohn . abzug . b . Schw . Anna
Keller , St . Krhs . , Klm.

Kinderwagenrad verl . Abzug ,
gegen gute Belohnung ,Linse , Khe ., Buntestr . 8 .

Rudolf v . Briel wurde am 4. 5 . 46 in Gottes Friedenheimberufen . In tiefem Schmerz : Maria v. Briet , Wal¬ter v . Briel , z . Zt . Sibirien , Maria v . Briel und alleAnverw . Für erwies . Anteilnahme danken wir herzl .Mina Köhler , geb . Pfettscher . Nach Gott . heil . Ratschlußversch . am 8. 5. 46 unerw meine lb . Frau , uns . her -zensg . Mutter , im Alt . v . 58 Jahren . In tiefem Leid :Karl Köhler u . Angeh . Für Anteilnahme herzl . Dank .Hermann Nees , O 'Feldw ., u . Ib. einz . Sohn , Brud ., gef . im31 . Lebensj . am 21. 3. 45 b . Mainz , w . n . Ueberf .am 16. 3. 46 inRüppurr beiges . Für erw , Anteiln . herzl .Dank . Fam . Herrn . Nees , Khe .-Rüppurr , Lützowstr . 8 .Valentin Brendelberger , Landw ., m . lb . Mann , u . gt . Vat T ,ist a . 3. 5. n . kurz . Krankh . versch . F . d . viel . Bew. inn .Anteiln . herzl . Dank . In still . Trauer : Frau KarolineBrendelberger u . Angehörige .* Khe ., Taubenstr . 32.Uffz. Altred Köhler , Bäckermstr . , mein lb . Mann , m . gut .Papa , uns . lb . Sohn , Brud . Schwiegers . Schwager u.Onkel , fiel a . 17.6.44 vor Cherbourg . Frau Erna Köhler ,geb Muckenfuß . Karlsr ., Rankestraße 18a .Frieda König , geb . Gantert , meine liebe , herzeng . Mutteru . Oma , ist unerwartet rasch am 8. 5. 46 gestorben .Für die große Teiln . sagen wir uns . innigen Dank .In stiller Trauer : Familie Alfons König .San .-Feldwebel Kurt Schaler , unser lieber , unvergeßl .Sohn u . Bruder , ist im Alter von 27 J . am 23 . 8. 45in ein . Laz, in Flensb . gest . In tf . Leid : Herrn . Schaleru . Fr . geb . EngesseT , Gerda Schaler , Khe ., Lachnerst .23 .Martin Geiser , mein lb . Gatte , unser lieber Vater ,Schwiegervater u . Großvater , verschied a . 9. 5 . 46 imAlter v . 70 J . Beerd . : Montag , 13. 5. , vorm . 9 .30 U . Intief . Tr . : Fr . A . Geiser nebst Ang . Khe . , Marfenstr . 75.Ludwig Blumenstingl , Schneidermeister , m . lb . unvergeßl .Gatte , uns . best . Papa , Schwiegerv . u . Opa , starb am4. 5 . 46 unerw . i . Alt . v . 64 J . D , Beisetz , f . a . 6 . 5. 46st . In tf . Tr . : Fr . Ida Blumenstingl u . Ang . Moltkest . 145Johanna Wedlet geb Daubenberger , meine Hebe , herzens -S gute Frau , lb . Schwester , Schwägerin u . Tante , ist unsam 7. 5 . durch den Tod entrissen worden . In tieferTrauer : ‘Ernst Wedler und Verwandte .Friedr . Ulmerich , Rektor a . D., mein lb . treuer Mannuns . . gt . Vater u . Großv ., Ist am ' 1. Mai rasch u . uner¬wartet von uns gegangen . In tiefem Leid : Elise Ulme-rich u. Familie . Z . Zt . Hohenstadt , Kr. Buchen , 8 . 5 . 46.

Transport«
Möbel - , Flügel - u . Klavier¬

transporte v . n . n Khe . bes .Fachra . W . Pfirmann , Khe .,
Wattkopfstr . 32 , Tel . 2959 .

Vermietungen

gemeldet haben , werden hierzu freundlich eingeladen .Pünktliches Erscheinen erforderlich .
Mannheimer Gastspleldirektloa Heinz Hoffmeister

Me Rattenfänger singen und spielen am 14. 5 ., 19 Uhr , imBonifatius -Saal . Dazu die Akkordeon -Virtuosen Lotteund Susi Akrljero . Ein Meisterabend froher Gesangs -kunst . Kar.ten zu 2.— bis 5.— RM im KunstbausBüchle und an der Abendkasse .
Konzertdirektion Kurt NeufeldttÖnes Zsigmondy . der große ungarische Geiger , spielt heut «Samstag , lf . Mai . 18.15 Uhr , im Munz-Saal , Vivaldi -

Respighi : Sonate D-dur , Mozart : Sonate B-dur , Bach:Chaconne (Violine allein ) , kl . Stücke v . Chogin -Mtlstein ,Wieniawsky , Debussy usw . Karten zu 6, 5. 4, 3 Mk . beiKurt Neufeldt , Waldstraße 83. ,tudolf Horn , DeutSchl . oroß . Vortragsmstr . , spricht Montag, '13. Mai , 18.15 Uhr i . Munzsaal , Goethes I . Lieder , Gedichte ,Balladen (Mailied , Willkommen und Abschied , RastloseLiebe , Schäfers Klagelied , An deh Mond , Prometheus ,Erlkönig , Der Cctt und die Bajadere , Der König vonThule , Gesang der Geister über den Wassern , Grenzender Menschheit , Das Göttliche ) . II . Aus Faust I(Zueignung , Prolog im H}mmel , Groß °r Anfanqsmonolo ^l .— Karten zu 5, 4 , 3 bei Kurt Neufeldt , Waldstraße 83 .Qavlerabend Emanuel Melik AslarTau , Donnerstag , 16. Mai ,18.15 Uhr , Munz-Sanl : Bach : GroPe Fanfasi « urd Fuge ia-raoll ; Beethoven : Sonate c-moll op . 111 ; Chopin : -*So-.täte h-mo!I on . sn . Karten zu 4, 3. 2 RM bei Kurt
j

Saal , 200 gm, geteilt oder
ganz zu vermiet . Gasthaus
Krone , Wössingen .Frühere ZlgertanfabTlk , ca .170 qm, Nähe Karlsruhe ,sofort zu vermieten . Ange¬
bote unter 2005 an BNN.

Mtotgesueh«
Lad -Blökst mit Nebenraumod . Wohng . in Mittel - od.Wests ! , ab' sof . z . miet . ges .Rieh . Jörg , sen ., Korbw . —

Kihdorwag ., Khe . , Schiller -
str . 24 , II ., fr . AmaHenst . 59 .

Werkstätte in Mitt .- o . West¬
stadt ab , sof . z . miet . ges .Rieh . JÖTg sen . , Korbw . —
Kinderwg . , Khe . , Schiller -
str . 24 , II .f fr . Amalienst . 59 .

Tl«rm«rkt
Biete gutes Zugpferd . Suche

1 Mutterschwein . Feiehtlger ,Khe -Rüppurr , Fronstr 19.Biete 2 Zuchtgänse u . 1 Gän¬serich , große Rasse . Suche
1 Läuferschwein od . Ferkel .Jos . Schmitt , Kirrlach , Un¬
terdorfstraße 30.

Tauschg«such«

Neufeldt , Waldstr . 83.

WerkzeugmaseMnea a . Bl ^ke ,Elektromotoren , Automaten¬
stahl , Schrauben , Muttem ,Bauholz , Karbid , Schreib :maschinen und sonst , inter¬
essant . Material stehen zumTausch bereit ! Beteil . auchSie sich an uns . Vermitt¬
lung techn . Materials vom
Rohstoff bis zum Fertig¬fabrikat durch AufgabeIhrer Wünsche und Ge¬
genleistung . Technische Ma¬terial -Vermittlung , Frank¬furt a . M .-Eschersheim ,Wilh .-Busch-Straße 32 .

Suche 1 PKW-8oisewagen .Biete 1 Kassenschrar -k , so¬wie Schreibmaseh . Krau8-
Bühler , GmbH., Kalperal !eeNr . 15. Telephon 6679 .

tausche 5-Tc .-Lkw, Renault ,fahrber . , güte Bereif. , 1 Re¬
servereif ., komb . Holzqas -
u . B°nzinaulage , geg . Lkw,3*4 To ., fahrbereit , od . Zug¬
maschine . Näh . zu e -fr . b
Wörner , Kha ., Haidtstr . 31.

Wir haben uns verlobt : Hedwig Ebe! — Edgar HesseEttlingen , Mai 1946.Ihre Vermählung geben bekannt : Heinrich Schnitzer undFrau Maria Schnitzer , geb . Daferner . Karlsruhe , 11. Mai1946. Stefanienstraße 31Ihre Vermählung geben bekannt : Anton Magerl , Rosel Ma¬ger !, geb . Kunz . Khe ., den 11. Mal . Yorckstr . 35 .Gerhard . Die Geburt ihres ersten Kindes zeigen hocherfreutan : Walter Brändle , Henny Brändle , geb . Hertweck .Karlsruhe , Weltzienstr . 28 , 2. Mai 1946.Heidemarie . Wir zeigen die Geburt unseres 3. Kindes an :Adolf Kolb , Ingenieur , und Frau Marlis , Welfenstr . 14 a .
Bausparwaten Versicherungen

Durch den Abschluß eines Bausparvertrages sichern Sie sichdie hundertprozentige Finanzierung Ihres Eigenheimesauch bei Hauskauf , Umbau oder Wiederaufbau . Bei ent¬
sprechenden Einzahlungen gewähren wir in geeigneten Fäl¬len auch einen sofortigen Zwischenkredit zu mäßigen Zinsen .Fordern Sie unsere Druckschriften , wir beraten Sie kosten¬los und unverbindlich . „Badenla " Bausparkasse G .m .b .H . ,Karlsruhe , Karlstraße 47.

An unsere Versicherten der Volkshllfe Lebensverstche -
rungs -AG. Wir bi ften unsere Versicherten von Karls¬ruhe , die ihre Wohnung geändert haben , und bei denennoch keine Beiträge erhoben wurden , sich umgehend zur
Aufrechterhaltung ihres Versicherungsschutzes bei derBezirkssteile Karlsruhe , Nebeniusstr . 20, Tel . 8940 , zumelden .

Die Geschäftsstelle der Karlsruher FamlUen-Kranken -Kasse ,gegründet 1890, befindet sich Jetzt Augustastraße 13. Te¬lefon 4159 . Filialen : Krlegsstr . 132; Berckmüllerstr . 13 ;Vorholzstr . 8 ; Kriegsstr . 171; ln Ettlingen : SchöUbronner -straße 5. Auskunft durch die Geschäftsstelle u . Filialen .
Amtlich« B»hanntm&chunfl«n

Anordnung über die Erfassung und Bewirtschaftungvon Altgummi - Beständen lm Landesbezirk Baden .Die außerordentlich große Not in der Versorgung der
gummiverarbeitenden Fabriken mit Rohmaterial zwingtzur restlosen Erfassung der im Landesbezirk Baden vor¬handenen Altgummibestände . Auf Grund der Verord - ,nung über den Warenverkehr in Baden vom 31 . 10. 1945werden mit sofortiger Wirkung alle im LandesbezirkBaden zugelassenen Kraftfahrzeugreifen - und Fahrrad¬reifenhändler verpflichtet , bei Abgabe von Neubereifungan den Bezugsberechtigten Altgummibereifung in glei¬cher Art und Zahl sowie in der gleichen oder ähnlichenGrößenordnung zurückzuverlangen . Diese Maßnahmeerstreckt sich auf Kraftfahrzeugreifen - und ' Schläuchesowie auf die Fahrradbereifung . Ausnahmen werden inv keinem Falle zugelassen . Die Abqabe von Neubereifungohne Rückgabe entsprechender Altgummimengen ist denHändlern in jedem einzelnen Falle untersagt . Das Landes¬wirtschaftsamt richtet das dringende Veriflngen an allebadischen Kraftfahrzeughalter , über diese Äbgabepfliehthinaus alles noch vorhandene nicht mehr reparatur - odererneuerungsfähige Reifen - und Schlauchmaterial schnell¬stens an ihre Reifenhändler abzuliefern . Nur durch dierestlose Erfassung und Bewirtschaftung aller Altgummi -bestände kann in absehbarer Zeit eine gewisse Erleich¬terung In der Versorgung ' der guramiverarbeitendenFabriken mit Rohstoffen erreicht werden . Landeswirt¬schaftsamt Baden gez . Ramstein . Karlsruhe , 9 . Mai 1946.Oeffentliehe *

Zustellung einer Klage . Frau Mlna Möllergeb . Grimm ln Blankenloch , vertreten durch Rechtsan¬walt Dr. Wetzel in Karlsruhe als Prozeßbevollmachtig -ten , klagt gegen ihren Ehemann , Dreher Erich Möller ,früher in Blankenloch , jetzt unbekannten Aufenthalts ,aufgrund des 55 47 und 49 des Ehegesetzes mit dem An¬trag auf Scheidung der am 14. Dezember 1935 geschlosse¬nen Ehe . Der Beklagte wird hierdurch zur mündlichenVerhandlung des Rechtsstreits vor die Zivilkammer IIdes Landgerichts Karlsruhe auf Mittwoch , den 17. Juli1946, vorm . 9^6 Uhr geladen mit der Aufforderung , sichdurch einen bei diesem Gericht zugelassenen Rechtsan¬walt vertreten zu lassen , falls er der Klage entgegen¬treten will . Karlsruhe , den 3 . Mai 1946 . Der Urkunds¬beamte der Geschäftsstelle des Landgerichts .Erbenaufruf . Als Nachlaßpfleger über den Nachlaß deram 1. 12. 1945 in Durlach verstorbenen Handarbeits¬lehrerin Maria Altfelix fordere ich alle diejenigen auf,welche mit der am 25. März 1855 in Durlach ve^ eMenGroßmutter der Erblasserin , nämlich der Caroline Altfelix ,geb . Korn , weiland Ehefrau des Johann Peter Altfelix , lnauf- od . absteigender Linie verwandt sind , sich bis späte¬stens 31 . 7. 1946 zu melden . (17a) Karlsruhe -Durlach , den7. 5 1946, Amthausstr . 5 , Otto Armbrust , Nachlaßpfleger .Amtsgericht Ettlingen : AnfgebotsverfabTen zum Zwecke der
Todeserklärung des Prof . Dr. Ing . Werner v . Langsdorffvon Ettlingen , p 1/46 . Frau Dagmar von Langsdorff ge¬borene Berg in Ettlingen , hat beantragt , den verscholle¬nen Professor Dr . Ing . Werner von Langsdorff , zuletztwohnhaft in Ettlingen , für tot zu erklären . D^r Ge¬nannte wird aufgefordert , sich spätestens im Aufgebots¬termin am : Mittwoch , den 31 . Juli 1946, vorm . 9 Uhr ,vor dem Amtsgericht Ettlingen , 1. Stock , Zimmer Nr . 18zu melden , widrigenfalls die Todeserklärung erfolgenwird . Alle , die Auskunft über Leben oder Tod des Ver¬schollenen geben können , werden aufgefordert , difesspätestens im Aufgebotstermin dem Gericht anzuzeigen .gez . Dr. Gatm . Ausgefertigt Geschäftsstelle des Amts¬gerichts — Brunk.

Amtsgericht Ettlingen : Aufgebots verfahren zum Zwecke derTodeserklärung des Adolf Erb von Ettlingen . F 2/46 .Frau Emma Erb geb . Berwek in Ettlingen hat beantragt ,den verschollenen Adolf Erb , zuletzt wohnhaft in Ettlin¬gen , für tot zu erklären . Der Genannte wird aufge¬fordert , sich spätestens im Aufgebotstermin am:Mittwoch , den 31 . Juli 1946, vormittags 9 Uhr vordem Amtsgericht Ettlingen 1. Stock , Zimmer Nr . 18 zumelden , widrigenfalls die Todeserklärung erfolgenwird . Alle , die Auskunft über Leben und Tod des Ver¬schollenen machen können , werden aufgefordert , diesspätestens im Aufgebotstermin dem Gericht anzuzeigen ,gez . Dr. Galm . Ausgefertigt Geschäftsstelle des Amts¬gerichts . Brunk .
Suche In unser Atelier zumSteHenangoboto

Maschinenfabrik m . Getriebe
u . Zahnradabteilung suchtrum sofortig . Eintritt tüch
tig . Ingenieur als Betriebs¬leiter für die Getriebe - u .
Zahnradfertigung . In Fragekommt nur eine energischePersönlichkeit , die auf die¬sem Spezialgebiet große Be¬
triebserfahrung besitzt undeinem mittl . Betrieb in je¬der Hinsicht vorsteh . kann .Bewerb , dürf polit . in kei¬
ner Welse belast , sein , bzw
müssen Genehmigung für
einen solchen leitenden
Posten haben . Eil-Bewerb
mit Lichtbild , Angabe der
Gehaltsansprüche und desfrüh . mögl . Eintrittsterm ,erb . u . K 126 an BNN.Wir suchen für unsere Tn-
dustrie -NähmascM ” en-Abfef-
lung (Entwicklung ) einen
ersten Konstrukteur mit
abgeschlossener Fachschul¬
bildung . Erwünscht : Lang¬
jährige Erfahrung auf di**s .
Gebiet . Aufstiegsmöglichkeit
gegeben . Bewerb , m . kurz .
Werdegang , Zeugnisabschr .
u . Geh .-Ford , an Industrie -
Werke Karlsruhe A.-G.

Für nnsere Abt . Stahlhoch -
n . Brückenbau «uchen wir
einen Konstrukteur (Stati¬
stiker ) , der einige Jahre b .
ersten Stahlbaufirmen tätigwar . Bewerb , m . kurzem
Werdegang , Zeugnisabschr .
u . Geh .-Ford , aa Industrie -
Werke Karlsruhe A .-G.Vers - a . Bezieh .-Werb ?r , geb .
u . fleiß . , finden sehr ho^e
Verdienst -M$qlichkt . Anqeb .
unter Nr .» 2172 an BNN.

Für die Bezirke Karlsruhe n .
Pforzheim stell , wir einige
Vertreter mögt . m. Be-
lufserfahr . zu günst . Be*
dingungen ein . Bewerb ,
von einwandfr . Personen ,die Erfolge nachweisen
können , erbet . Vereinigte
Krankenversicherungs -Ak¬

tiengesellschaft , Landesdi¬
rektion Pforzheim . Obere
Zähringer Allee . 64 .

Ich . suche einen kapltalkräf -

sof . Eintritt weibl . Arbeits¬kräfte , die in der Kunstder Aquarellmalerei be¬wandert sind . Vorzustellenmit Arbeiten in der Zeitvon 8 bis 5 Uhr , Da¬
maschkestraße 22 .Kaufm . Hilfskraft für Bürou . Reise , mit eig . Schreib
maschine , von Architektur -Büro sofort gesucht . An¬
gebote 11. 2302 an BNN.Buchhalterin , bilanzs , u . erf .,für mittleren Industriebe¬
trieb oesucht . Angeboteunter Nr . 2198 an BNN.Weibl . Bürokraft , 16—18 J . ,m . gut . Handschr ., ti . ertw .Steno u . Masch .-Kenntn .,sof . ges . Ang . m . Gehalts -
anspr . unter 2193 an BNN.Wer sucht neue Existenz ?
Neuart . Sache . Hohe Pfov .Nur zuverl . Dam . u . Herr ,find , beste VerdienstmÖgl .a . Vertr . i . a . Stadt - u , Ld.-kr . Nordbd . Ev . a . neben -
bemfl . Pers . Vorst . 16 . Mal
Weingarten/B . b . H . Wagneri . Gasth . z . Adler , gegenüb .Rathaus , v . 10— 14 Uhr .Gut . Ne ^ dvedenst finden
einsatzfr . , zuverl ., redeggw .Dam. u , Herr , aus all . Ört -
schft . Nordb . Ausf . Bewer¬
bungen unt . 2148 an BNN.Wer übernimmt für Annahme¬
stelle Strump ' reparatrr (Ma-
schenfang ) ? Fa . Emil Sche¬
rer , Textilwaren , Karlsruhe ,Nelkenstraße 33 .

Als Sprechstundenhilfe füng .Frl . ges ., die auch etwas
Hausarb . übern . Vorzust .Khe . , Kaiserallee 119, pt .Friseuse >gesucht . Friseurge¬schäft M. Tampier , Dur¬
lach . Oberwaldstraße 43 .Büglerin , auch zum Anlernen ,gesucht . Stecher A. Wilde ,Wäschefabrfk , Karlsruhe ,Steinstraße 23 .

Frauen , welche durchaus er¬
fahr . Sind an Offsetmasch . ,
Einlegerinnen f. Buchdruck 1
masch . , "Sowie tücht . Kraft
z . Putzen der Druckerei -
und Büroräume für dauernd
s . Druckerei Albrecht , Khe .

St»lleng «sueh«

tigen Bezirksvertreter mit
einem Stab Untervertreter
für einen leicht verkäuf¬
lichen Artikel . Derselbe
wird von der Stadt - und
Landbevölkerung rege ge¬
fragt . Ich gewähre hohe
Provision bei sofortiger
Auszahlung . Zuschrift , u.
2054 an BNN.

Chemische Fabrik o . Groß¬
handlung , die ausschließlich
die Landkuidschaft belief . ,
sucht gut eingeführte Ver¬
treter zum Verkauf ihrer
Erzeugnisse auf Provisions¬
basis od . eigene Rechnung .
Ausführl . Angeb . u . S. E.
4086 bef . Wefra -Werbeges ,Frankfurt/M . . Stiftstraße 2 .

Achtung ! Musiker ! ges . zum
1. Juni 1 Alt -Sax „ Satzfln . ,Tenorsax . (Stilist ) , 1 Po¬
saunist , 3 Trompeter , Ref¬
rainsängerin (deutsch und
engl ) , m . gut . Garderobe
u . Aussehen , nur erstklass .Kräfte f . gut Amerikaner¬
geschäft . Schriftl . Angeb .an Ed ! Kaufmann , Karls¬
ruhe , Brauerstraße 23 .

Malermeister oder tüchtigerGeselle zur Führung eines
am hiesig . Platze gut einge -
iührt . Malergeschäftes für
sof . gesucht . Ang . m . näh .
Angeb . u . 2047 an BNN.Sch'osser für Verpackungs¬maschine MFM von hiesi¬
ger Nahnmgsmittelfabrik ,
gesucht . Angebote unter
2077 an BNN.

Stütze f . Haush . u . Laden
oes . Bäckerei Emil Leppert ,Khe . , Larhnerstraße 2 .Frau od . Frl . zur Beihilfe im
Haushalt ges . Ger ., leer¬
steh . Zimm . steht z . Verfg
Ang . unt . Nr . 2141 an FNN .Frau od . Mädchen z . Mithilfe
i . Haus !« . 2 m . wöch . ges .' M .Wald , Khe . , Bunseust . 2a.

Fleißiges , ehrliches Mädchen
für Zimmer - u . Hausarbeit
für sofort gesucht . Studen¬
tenwohnheim . Heidelberg ,Stblev -Haus , Heumarkt t . i , Kapitalsbeteilig . Einige Se-
Für Zuzuu wird pesorgt .

Perfektes Hausmädchen für
Geschäftshaus !! , m . 2 Kin¬
dern ppr sof ges . Wohn .-
Gelegenh . vorh . Vorzust .
Khe . , Waldstr . 15, Lad .

Kinderlieb . Fräul . od . Witwe ,kath . , f . frauenlos . Haush .
z . sofort . Eintritt gesucht .
Anueb unt . 2084 an BNN.

Ha!btagshl !f > zu 2 Kind . ges .
Dr . Arnold , Khe .-Rüppurr ,
Göhrenstraße 35 .

Fleißig ., ehr !. Mädchen in
DauersteHq . gesucht . Bull ,GröMunen , K ' rrhstraße 20 .

Zuverlässiges Mädel 2um so¬
fortigen Eintritt gesucht .
Brauerei Center , Durlach ,Ochsentorstraße 18.

Junges , alleinsteh . Mädchen
als Hausgehilfin gesucht .
£ ngeb . unt . 2042 an BNN.JÜnu ., saub . Mächen in kl .
Haushalt bei gut . Behandlg .
u . Bezhlg . gesucht . Schlaf -
gelegenht . Vorhand . Khe . ,G°Hertstr . 24 , IT. , r .Tücht . Blechner u . Install , f . iTücht . Hausgehilfin f . Haush .Dauerstellung sof . gesucht . ! von 4 Pers . ges . Dr . Gön-Hottner , Khe . , Rheinstr . 23. nrr , Kh * . , K> i ,,,Är*H«e 7 .Erstklassig . Zuschneider zum {Jüngere Hausgehilfin in kleiMitarbeiten gesucht . Gg.Klein , feine Maßschneide¬rei für Damen und Herren ,Baden -Baden , Lichtentaler -

Straße 7.
Kraftfahrer f. Lkw . u . Pkw , m .Erfahr , in Holzgasantrieb u.

guten Werkstattkenntnissen ,in Dauerstellung gesucht .Autohaus Kornmann , Khe .,BMerfheimer Allee 18a .Einricht , f. Holrbearii .-Masch .ces . Joh . Geiler , Knopffabr .,Büro Khe . , Jahnstraße Ha .Hausmeister , zuverl ., energ .,polit . unbel . , sucht Joh .Geiler , Knopffabrik , Khe .Mit Zeugnissen und Lebens¬
lauf vorstellen Fabrikbüro ,Jahustreße Ha .

Zuverlässiger , kräftiger Hilfs¬
arbeiter , sowie HUfsarbei -
terin sofort gesucht .
Badenia , Verlag u . Druk -
kerei A . G ., Karlsruhe ,Steinstraße 17/21 .

Hilfsarbeiter f . leichte Mau¬
rer - u . Aufräumungsarbeitenbei gut . Beding , sof . ges .Treuhv »dbfiro Jörger , Khe . ,
Ludwig -Wilhelmstraße 6,

neren Haushalt für sofort
gesucht . Angebote unter
2355 an BNN.

Hausg - h l 'in zum Eintritt ln
meinen Haushalt gesucht .Bäck . Emil Leppert , Khe . ,I .achnerstreße 2.

In fnuenlosen Haushalt wird
für Instandhaltung desselb .ehrt . Frau gesetzt . Alters
gesucht . Gute Behandlungund Bezahlung . Angeboteunter 2359 an BNN.

Fräu ' ein od . alleinsteh . Krip-
gerw ;twe , %elche etw . Gar-

rst *ht , f . fra

Bremer Techn . Kaufmann , m .best . Refer ., wünscht inein dort . Unternahm , mit
Beteilig , einzutreten . Polit .nicht belastet . Angeboteunter Nr . 2143 an BNN.Gelernter Ind .-Kaufmann undChem . Techn . , Mitte d . 50er
Jahre , früherer kaufm
techn . Leiter v . Lack - u.Oel - (Rostschutzfarbe Fa¬
brikat ., m . 40jähr . Praxis ,
parteipol . unbel . , Besitzer
eig . , bew . Herstellgs .-Vor-
sehr . d . Spezialgeb . Bod.-u . Lederpflege , Präp . f , d.
Möbelindust , versch . Art ,sucht pass . Wirkung skr . bei
entsprech . Unternehm ., ev .Neuetab ! , m . kaokr . Herrn .
Ang . unt . Nr . 2145 an BNN.Erf. LebensmUt .-Kfm. s . pass
Wirkungskr . Einkäufer , Ex¬
pedient o . im Außendienst ,Vertrg ., Büro u . Lag. vorh .
Ang . unt . Nr . 2189 an BNN.Kaufm ., 28 J ., Wirtschaftsabi¬
tur , franz . , engl . u . span .
Sprachkenntn ., Stenp und
Masch .-Sehr , oerf ., sucht
passenden Wirkungskreis .
Angeb . unt . 2310 an BNN.Aelt . Kaufmann , ra. eigenerSchreibm ., kann a . Masch .rechn ., s . Beschäft . , evtl .Heimarb . Ang . 23fi2 BNN.

Vers . Äugest .. 27 J . alt , Heim¬
kehrer , sucht entsor * Wirk .»Kreis im innen - od . .Außen¬
dienst . Ang . u . 2354 BNN.

Papierfachmann sucht Stellg .als Betriebsleiter i , Druck - ,Pack - od. Rohnaus - u . Pho-
topao .Erzeug . Ev . Beteilig ,an Papierhandels - od . Ver¬
arbeitungswerk . Polit . un¬
belastet . Angebote unt . Nr .
2093 an BNN.

Rnndf inktechniker , perfekt inallen Arbeiten , sucht Stel¬
lung in Khe . od . Umgebung .Evtl , kann eigene Werk¬
stätte oder Einrichtung zur
Verfügung gestellt werden .Anneb . unt . 2068 an BNN.

Rundfunkinstandsetzer sucht
sich zu verändern . Angeb .

. unter 2035 an BNN.
Suche Stelle als Zuschneider

für Dam.- u . Herrenbekleid .
Angeb . unt . 2156 an BNN.

Jung . Mann , m . fahrber . Auto ,
(Opel P . 4) , geeign . als Be -
helfslleferwag . , sucht Be¬
schäftigung b . gut . Be ^ah’g.
Angeb . unter 2092 an BNN

Schwarzw . Holzwaren , Spiel¬waren , Haushaltart . , etc . v .Herst .-Firma zu kauf . ges .
Angeb . erb . an Gustav A.Möller & Co ., GroßhandlgKarlsr ./Bd ., Kaiserallee 9

Bedarfsart . des tägl . Lebens
v . Herst . Firma zu k . ges
Angeb . erb . an Gustav A.Möller & Co . , Großhdlg .
Karlsruhe/B . , Kaiserallee 9 ,

Augendiagnostor dringend zu
kaufen gesucht . Angeboteunter Nr . 1721 an BNN.

V«rseMeden«s
Für den Wiederaufbau wiedlieferb . : Firm .-Aussteck - u .Wandschild , (a . Met .-Buch¬

stab .) , Verk .-Reich . , Straß .-
u . Hausnumm .-Schild ., Be -
zefchnungs .-Schilder jederArt , sow . Kon' roll - u . Wert¬
marken in jeder Ausfüh¬
rung . Neon -Leuchtreklame ,
Anfragen u . 2022 an BNN.Erstklass ., eleg . Garderobe
(zeitlos ) , wird angef . Mate¬
rial muß gestellt werden
Angeb . unt . 1945 an BNN.

Lederhandschuhe in jeder
Ausführung aus gestelltemMaterial , sowie Reinigen ,
Reparieren und Färben
bei Friedrich Dorner ,
Handschuhgeschäft , Khe .-
Durjach , Pfinzstraße 70 .Suche Teilhaber für seit
Jahren best . Kohlenhandl
in Khe . mit Lastauto oder
Zugmaschine . Angebote u.
1971 an BNN,

Herjer ^che Buchhandlg ., jetzt
Kolpinghaus , Eingang Alb-
talstraße . Wir kaufen anti¬
quarische Bücher .

Tabakselbstanbauerl Ihr Tabak
wird geschn . Haar - , Fein -
u . Grobschnitt . Zu erfragenunter 1953 in BNN.

Welche Firma liefert Feuer¬
steine für Feuerzeuge ?
Krause , Dortmund -Schanze ,
Hagenerstraße 532 .

Schnell Waagen-Spezial -Repara -
turwerkstätte f. Handels - u
Industriewaagen . Sämtliche
Fabrikate werden fachmän¬
nisch bearbeitet . Pflege u
Ueberwachungs 'd . i . Abon¬
nement . Rob . Rapp , Karls¬
ruhe , Durmershelmer Str .Nr . 31 . Telephon 8493

Welche Banfirma od . ähnl .hilft , ein Doppelhaus (Sied¬
lung ) sof . aufzubauen , Ka¬
pital vorhanden . Angeboteunter 1915 an BNN.Zuverläss . Kraftfahrer sucht

Stellung . Führersch . II . £ .m
liebst . Fernverkehr , jedoch
nicht Bedingung . Angeboteunter 2174 an BNN,

Kraftfahr ., sämtl . Führersch, ,
m . Beifahr . , s . Stelle als
Fernfahrer . Reparat . werd
selbständig ausgeführt . An¬
gebote unt . 2169 an BNN.

Kraftfahrer , 30 Jahre alt ,
sucht Stellung , auch als
Beifahrer . Führerschein 1,
2 u . 3 . Angebote unter Nr .
0729 . an BNN.

jüngerer Mann , Nicht -Pg . ,sucht Beschäft . ln Elektro -
od . Autobranche , evtl , mit

mester Hoch - u . Tiefbau
absolv . Zuschrift , unt . BU
121 an Anz .-Büro Brändle ,Bruchsal , Kaiseistr . 6.

Chemolab ., led ., s . geeign .
Stllg . Ang . u . 2183 a . BNN.

Funker , led . , m . langj . Tä-
tigk ., s . Stllg . , gl . w . Art .
Ang . unt . Nr . 2150 an BNN.

Belgier sucht Dolmetscher -
steile , franz .-deutsch , evtl ,
bei Baufirma . Anqeb . unter
Nr . 1956 an BNN.

Bäcker - u . Konditor -Lehrst .
f . kräft . 15jähr . Jung . ges .
Angeb . u . 2164 an BNN.

Kontoristin , perf . i . Masch .-
Sehr . u . Stenogr ., mit eig .
Schreibm ., sucht Heimarb .
od . Halbtagsbeschäft . Ang .
unter Nr . 2149 an BNN.

Abiturientin sucht Beschäfti¬
gung als Buchhalterin und
Stenotypistin in Karls¬
ruhe oder Ettlingen . An¬
gebote u . 2364 an BNN.

Tätigkeit b . Arzt von Frl . , 25
J .f firm in pharm . Speziali¬
täten u . Homoöpathie , ges . ,evtl . Mithilfe im Haushalt .
Angeb . unter 2080 an BNN.

Sprechstundenhilfe , f . Dentist
od . Zahnarzt , Schreibmaseh . ,kl . techn . Arlf. , Kass .-Ab¬
rechnung , sucht sich auf
! . 7 . zu verändern . Ilse
Scheuerer , Khe . , Tumerst .35 .

Krank .-Schwester , m . Staats¬
ex . , s . Stelle a . Snrechstd .-
hilfe od . ! . der Fam .-Pflg .
Kann zu Hause schlaf . An¬
geb . unter 2133 an BNN.

Jg . Frau , 25 ' J . , Verk . u .
Techn . Hilfszeichn , erl ..

Sehr -1 maschinenarbeiten jeglicher Art werden rasch
und sauber ausgeführt . An¬
gebote unter 2104 an BNN.Ruf - Buchh ltun -i , Kunden¬
dienst * u . Organisationsbe¬
ratung dch . Geschäftsstelle
Karlsruhe , Händelstraße 21 ,Tel . 1520.

Olymofla - Schreibmaschinen -
Werke G .m .b .H ., Filiale
Karlsruhe , Kundendienst¬
stelle , Reparaturwerkstättefür Büromaschiuen aller Sy¬steme . Reisemechaniker .
Kaiserstr . 117, Telef . 8527 .

Bilanzen — Buchhaltungen •—
Schriftwechsel sowie Sehr .-
Maschinenarbeiten übern ,
erfahrener Kaufmann . An¬
gebote unter 1940 an BNN.Zur Führung von Büchern ,
Aufstellung von Bilanzen
sowie Steuerberatung wer¬
den noch Kunden angen .
Anfragen u . 1902 an BNN.

Differenz In Buchhaltung ,
Rekonstruierung vernichtet .
Unterlagen d . Maschinen -
u . Handbuchführung . Lang-
jähr . Spezialist empfiehlt
sich für kurze Zeit . Kleine
Objekte zwecklos . Ange¬
bote unter 2052 an BNN.

Dreiradlieferwagen zu verm .
Angeb . unt . 1949 an BNN.

Zur Entkalkung v . Heizungen
aller Art , sind mir genüg .
Materialien zur Verfügung
gestellt worden , da mit mei¬
nem Verfahren in der letz¬
ten Zeit tausende von Ton¬
nen Kohlen eingespart wor¬
den sind . W . Winkler ,
Ing ., Karlsruhe , Kriegs¬
straße 252 , Telefon 4626 .

R'’f*” ncir altung , Geschäftsst .
Karlsr ., H&ndelstr . 21 , Tel .
1120, bittet i . Kund , um
Bekanntgb . nvaer Anschrif¬
ten u . Anrufnummer zwecks
Betreuung .

Haushalt - u . Geschenkartikel
all . Art , a . Ho7z , Glas , Me¬
tall , Keram . , Pap . , Leder .
Kunstmasse , Zelluloid und
auch TCosmetfk, kauft lau¬
fend in größ . Quanten für
Kaufhäuser u . Großhandlun¬
gen in allen Besatz .-Zonen .
Angebote erbet , an Josef
Popfinger , (14) Munderkin -
gen a . d . Donau , Württ .,
Mühlstraße 21.

tenarb . verst -
Haush . zu alpinst . Herrn
in Vorort v . Khe . gesucht .
Angeb . unt . 2383 an BNN.Aeltere Pama (gehbehind .) , s.Stundenfrau od . Mädchen
für kl . Haushalt . Blaser ,Khe ., Moltkestraße 63 , fl .Zuverl ä stge Stundenfrau ge¬sucht oh . Essen f . Fre ’tagoder Samstag . Streit , Khe . ,Renckstraße 1.

Pu ' -frau zum Reinigen der
Geschä ' tsränme vorm . 1 St.
gesucht . B. Kan n hues ,Khe ., Kaiserstraße 201 .

sucht Besch , irgend einer
Art . Ang . u . 2187 an BNN. !Masse a tlkelhersteller ! .Han-frauenl . Beamt . Wwe , mit Pens . , sucht
Wirkungskr . bei ält . Herrn ,evtl . spät . Heirat . Angeb .
unter Nr . 2097 an BNN.

Geb . Frau , 46 J ., übernimmt
frauenlosen Haushalt . An¬
gebote unt . 2067 an BNN.

Kavfg«such«

Wer fertigt laufd . Rädchenf. Leiterwägelchen b . Holz¬
lieferung . Angebote unterNr . 2030 an BNN.Wir such , eine Druckerei ^Khe . o . Umg. , welch . Druckt
aufträge (teilw . Pergamyn-Druck ) übern . Papier wir<Jgestellt . Angebote unterNr . 2025 an BNN.

Gegen Altmetall , auch unecht,wir <J Schmuck geliefert . An-
geböte unter 2059 in BNN.Bienenstände könn . an günst,Platz aufgestellt werd . Näh.Frauenalb (Albtal ) , Kloster,
steige 5 .

Gummi-Mantelreparaturen altArt . Sportmüller Karls¬ruhe , Karlstraße 32 .Wir übernehmen Umarbeitun¬
gen u . Instandsetzungen v.Gardinen u . Uebergardinenin fachmSnn . geleit . Werk¬
stätte . Paul Schulz , jetztKalserstraBe 46 .

Gepflegt und dadurch schönmuß namentl . die Fraü der
Gegenwart sein . Alles Ge¬
pflegte erweckt angenehme
Eindrücke , an» allermeisten
deT gepflegte Mensch . Kos¬
metik Otto Häusermana ,ärztl . geprüft , Khe . , August-
Dürr -Straße 7 (gegenüber
Haupteing . Goetheschule ),Telef . 6336 . Sprechstunden !
9—18 Uhr .

Leib- und Privatbüchereien ,Neuaufbau , Bestandsergänz .,Abtsch ., Gewinntsch . , Groß-
antlqu . , Paneurasia K/G*Köln , Breibergstraße 9 .

Achtung ! Blindenwerkstätte
für Besen u . Bürstenwaren
bietet Gelegenheit : Bringen
Sie Ihr Roßhaar zur Anfer¬
tigung von Besen , Bürsten ,Weißeibürsten u . Kartät¬
schen , bei billigster Be¬
rechnung . Ebenso wird Roß¬
haar in Kauf genommen .
Hermann Repple , Bürsten-
mÄher , Söllingen bei
Karlsruhe .

Kernsefe , Schuhcreme (bnw
u . schw .) , Bohnetwchs . . Mö-
belauffrischgs .-Mitt, , Herd¬
putz , Porz .-Kitt , könn . Sie
selbst herst . l 7 einf . gt . Re¬
zepte f . d . Hausfr . geg . 1
RM. i . Brief . Firma Ewers, iWiedenbrück (21) .

Gutes Schreibzeug gibt Schwin¬
gen , läßt das Schreibwerk .
gelingen : Mit UHU - Tinte
schreibt sich *« leicht .

Briefmarkensammler ! Ich bie¬
te Markensätze AM-Poit
gegen Marken Frz . Zone,
Verrechnung zum Postpreis .
Zonenmarken : Berlin , Thü¬
ringen und Sachsen eben¬
falls lieferbar . Angebote
an H . G . Jensen , (20) Han¬
nover , Kolfcergstr . 12c .

Wir übernehme « Schleif - und
Beizarbeiten an Klein -Holz¬
waren u . Anfertigung von
Gardinen - u . Bilderleistert ,Rahmen , Servierbretter b.
Material -Gestellung . Ange »
bote u . H 347 an Ann .-
Exp . Carl Gabler , GmbH.*
Frankfurt/M ., Steinweg 9 .

Bin guter Rat für alle schnei¬
dernden Hausfrauen ! Ar¬
beiten Sie mit unseren
Alma -Schnitten , den 48
neuesten Modellen 1946 so¬
wie ca . 500 Einzelschnit¬
ten . Sie können damit alle
Garderobe und Wäsche für
jede Figur in 40 Größen ,
auch für Kinder und auch
Wäsche für den Herrn , her-
steilen . Jeder Schnitt ein
Maßschnitt , darum fällt das
lästige Anprobieren fort .
Einmalige Anschaffung . Pr.
8 .65 RM u 1.30 RM für
Porto und Nachnahme . Zu
beziehen durch Friedrich
Ahlf , (14a) Ludwigsburg 133,
Postfach 143 .

Verm . Lanz-Bulldoo , 28 PS .
Angeb . unter 1660 an BNN.

Gewerbetreibende haben den
best . Ueberblick Üb . ihren
Betrieb dch . eine aufschluß¬
geb . BuchfÜhrg. Das Nach¬
trägen d . Bücher , die Auf¬
stellung von Bilanzen und
die Bearbeitung d . St%iern
erledigt gewissenhaft F«
Sander , Karlsruhe , Ma¬
rienstraße 105.

Fordern Sie unser Angebots¬verzeichnis für Industrie ,
Handel , Gewerbe u . Privat¬
bedarf -Kauf- u . Tausehnach -
weis Nordwest , (23) Norden .

Wir bieten : pharmazeutische
u .— kosmetische Pränarate .
Wir suchen : Weißöle
Ozokerit — Stearin — Par¬
fümöle — FefnchemikaÜen .
Postfach 17 Obergünzburg /
Allgäu .

2. Heidelberger Briefmarfceit-
Ver *tel ~erunx Mitte August
1946. Einlieferunosschiuß :
15. Juni 1946 . Einliefer -
ungsbedingungen bitten wir
zu fordern . Bei größeren
Objekten persönliche Ver¬
handlung an Ort u . Stelle .
Auktionskatalog steht nur
ernsthaft . Interessenten zur
Verfügung . Briefmarken •
Wilhelmy , Heidelberg , Häu -
ßerstraße M , Abt . ffl .
AnJctfonen, Fernruf 4212 .

deisunternehmen , amerikan .
Zone , mit groß . Lagerräu¬
men u . gut . Verkaufsorga -
nisat ?on , bestens fundiert ,
sucht f . Großhand ’g . , Kauf¬
häuser , in allen Bes-Zonen ,
laufend größ . Mengen Ge - . . . . . .schenk - u . Gebrauchsartikel sie ^

können Ihr
*

Eigenheim

Odenwälder Schnitzereien ,Haush .-Artikel aus Holz u .Metall , v . Herste !! .-Firm , zu
kf . ges . Ang . erb . an Gust .A . MoPer & C«-*. , G "oßhdlg ., :
Karlsr ./Bd ., Kaiserallee 9. 1 Tübingerstraße l.

aller Art , kunstgewerbliche
Gegenstände , Spielwaren u .
Artikel aus Holz , Glas , Me¬
tall usw . zu kaufen , evtl .
Alleinvertrieb . Angeb . unt .
XP 226 an * Werbedienst
Rat u . Tat , Stuttgart S ,

im Rohbau selbst bauen !
Bestellen Sie sofort Plan
und Arbeitsanweisung
„Eigenheim durch Selbst¬
hilfe “ zum Preise von RM.
35 .— bei Zeichenbüro fü*
Bau- u . Möbeltechnik , Hfejn-
burg 8, Postf . 1269 Nr . 150.

Vertag *

Herausgegeben unter Militär -Regierung -Lizenz US - WB - lotVerantwortliche Schriftleiter : Walter Schwerdtfeger B114Wilhelm Baur . — Nachrichten : DANA (Deutsche AllgemNachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher Pressedienst BritZone ) , AP (Associated Press ) , SNB (Sowjet Nachr .-Büro)INS (Internat . News Service ) . — Für Rücksendung nichtverlangter Manuskripte wird keine Gewähr übernommen.
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